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VERZEICHNIS» 



EMALDE - SAMMLUNG 

DES 

AM 18. JANUAR 1861 ZU BERLIN VERSTORBENEN 
KÖNIGLICHEN SCHWEDISCHEN UND NORWEGISCHEN KONSULS 

► J. H. W. WAGENER, 

WELCHE DURCH LETZTWILLIGE BESTIMMUNG 

IN DEN BESITZ 

SEINER MAJESTÄT DES KÖNIGS 

ÜBERGEGANGEN IST. 



VON 
Dh. G. f. WAAGEN, 

Dinctor der Gemälde - Gallerie des E8nigL MasSSSs und Professor an der Königl. Uniyersit&t. 



^ BERLIN 1871. 

fDRUCKT IN DER KÖNIGLICHEN GEHEIMEN OBER- 
(R. V. DECKER). 
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YORWORT. 



_/as Vermächtniss des verstorbenen Ko 
t in verschiedenen Beziehungen für Berl 
reussen, ein Ereigniss von hober Bede 
Is Bethätigung einer patriotischen Gesir 
cb auch die Hinterbliebenen in würdige 
ihlossen haben, wie, auf dem Gebiete d 
Q noch kein Beispiel aufzuweisen hat, s 
ochst stattliche Grundlage zu einem Na 
orin von dem Besten, was die Kupst u 
istet hat und in Zukunft leisten wird, 
eugniss enthalten sein soll. Es ist hier 
ngen, welches alle Kunstfreunde schon 
if das Lebhafteste durchdrungen hat, Gei 
Qd es steht jetzt, nach der höchst gnä 
iUigen Weise , womit S. M. der König da 
bunehmen geruht haben, mit Sicberbei 
ass der Staat für eine würdige Räumlic 
ihme dieser zukünftigen National-Galleri< 
)wie, dass das schöne Beispiel dieses 
eundes und Patrioten eine recht reiche N 
ird , wie denn schon der Kaufmann Herr I> 
ch bewogen gefühlt hat, Seiner Majestät ; 
irem Geburtstag ein werthvolles Bild de 
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kannten Genremalers Voltz in München in dieser Absicl 

zu Füssen zu legen. 

;ung, dass es allen Kunstfreunde 
s, sowohl die anspruchlose Weis 
htniss erfolgt, als die volle üb 
seiner Bedeutung, welche es b 
ie bei L M. der Königen gefunde: 
3n zu lernen, ist es als angemesse 
ien betreffenden Paragraphen de 
L Bezug auf denselben erschienene 
hier Wieder zu geben. 

§.9. 
dhe von Jahren habe ich Gemäld 
p angekauft und auf diese Weis 
nmlung erlangt, die für die Kunsl 
teresse sein wird, da sie den Fori 
3n Kunst an einzelnen Bildern bc 
^on Jahr zu Jahr anschaulich mach 
atalog weist 256 Bilder nach, vo 
10. ausgeschieden, da ich das unte 
ifgefuhrte Bild zurückgegeben hab( 
die Sammlung seit dem Druck de 
f Bilder vermehrt, die in dem voi 
Kataloge bereits nachgetragen sind 
iht noch ferneren Zuwachs durc] 
lalten, wenn sich mir die Geleged 
tet*). Es ist mein Wunsch, das 
ammlung in dem Umfang, wie sl 
en sich vorfinden wird, ungetreni 
SS sie hier in Berlin in einem gi| 

9 mit zwei Bildern der Fall gewesen. 
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eigneten Lokale aufgestellt und allen Künstlern und 
Kunstfreunden stets zugänglich gemacht werde, um 
sich an den einzelnen Gemälden zu erfreuen oder 
auch dieselben zu copiren oder sonstige Studien zu 
machen. Im Vertrauen auf das Urtheil vieler Kenner 
über den nicht imbedeutenden Kunstwerth der Samm- 
lung, die ich mit einem Kostenaufwande von weit 
über 100,000 Thalern zusammengebracht und mit stets 
wachsender Freude und Liebe gepflegt habe, wage 
ich es, dieselbe Seiner Königlichen Hoheit, dem 
Prinzen Regenten und, insofern bei meinem Ableben 
die Regentschaft beendet sein sollte, Seiner Majestät 
dem alsdann regierenden Könige als ein Legat an- 
zubieten und um huldreiche Annahme desselben im 
Interesse der Kunst imterthänigst zu bitten. Es 
knüpft sich an diese meine Bitte keinerlei andere 
Bedingung oder Beschränkung , als die ich in meinem 
obigen Wunsche für die ungetrennte Erhaltung, Auf- 
stellung und Benutzung der Sammlung bereits aus- 
zusprechen mir erlaubt habe. Insbesondere überlasse 
ich es ganz dem Allerhöchsten Ermessen, ob etwa 
die Sammlung noch in dem Eingangs gedachten 
Sinne verstärkt und fortgeführt werden soll, um so 
zu einer nationalen Gallerie heranzuwachsen, welche 
die neuere Malerei auch in ihrer weiteren Entwicke- 
lung darstellt, und den Zweck, der mir bei Begrün- 
dung der Sammlung vorgeschwebt hat, vollständiger 
erfüllt, als dies während der kurzen Lebensdauer 
eines Einzelnen mögUch ist. etc. 

Dies ist mein letzter Wille. 
BerHn, am 16. März 1859. 

(L. S.) gez. Joachim Heinrich Wilhelm Wagener- 
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S. M. der König geruhten hierauf die zwei folgend^ 
Allergnädigsten Handschreiben zu erlassen. 

A -T. TT-_x__T-jjgjjgj^^jj ^j^g Königlich schwedisch^ 
ner , zu Händen der Gebrüder Wagen 
iderstrasse 5. 

eher Vater ist zu Meinem Leidwesi 
elt geschieden, ehe Ich noch Gelege 
>nnte, ihm ein Wort der Anerkennui 
kes auszusprechen für eine kurz y 
lir gemachte Zuwendung, welche sch( 
rmen Vaterlandsüebe ehrei^voll zeugt 

der Entschlafene durch das , Ihrer Mj 
14. d. M. zufolge, Mir zugedachte Ve 
ler Gemälde -Sammlung, des schön< 
es der Pflege und Förderung vat^ 
inst mit seltener Liebe und Freigebi 
leten edeln und feinfühlenden Geisti 
1 noch viel grösseren Schuldner sein 
Patriotismus gemacht. Ich weiss Mi< 

nicht besser zu entledigen, als dui( 
lahme der kostbaren Zuwendung ui 
Uebemahme der Fürsorge, dass d 
Qz den Bestimmungen und Wünschi 
1 Urhebers gemäss und zugleich in ein 
n bleibe , die ihm bei seinen Mitbürge; 
mten Vaterlande für die Gegenwart ui 

ehrenvolle und dankbare Andenti 
las er gerechten Anspruch hat. Ihni 
nterbhebenen und Erben des uneige: 
oten, widme Ich gern Meine aufrifhtij 
der edeln, Ihres Vaters würdigen G 
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sinnung, womit Sie dem Opfer eines so werth vollen 
Theils seiner Nachlassenschaft zugestimmt haben. 
Wegen Uebernahme der Sammlung ist der Minister 
der geistlichen Angelegenheiten mit Anweisung ver- 
sehen worden. 

Berlin, den 27. Februar 1861. 

(gez.) Wilhelm. 

An den Minister der geistlichen Angelegenheiten. 

Aus den Anlagen ersehen Sie, dass der kürzlich 
verstorbene Konsul Wagener seine kostbare Samm- 

. lung von Gemälden lebender Künstler, das schöne 
Denkmal seiner treuen und uneigennützigen Liebe für 
die vaterländische Kunst, durch letztwilUge Verfügung 
Mir vermacht hat. Ich habe mittelst des abschrift- 
lich beiliegenden heutigen Erlasses an die Hinter- 
bliebenen die Zuwendung dankbar angenommen imd 
ermächtige Sie, die Sammlung zu übernehmen, indem 
Ich Ihre Vorschläge erwarte, wie deren vorläufige 
oder definitive Aufstellung in einer Weise zu bewirken 
ist, welche den Bestimmungen des Erblassers ent- 
spricht imd seinem reinen Patriotismus das wohlver- 
diente dankbare Andenken der Mit- und Nachleben- 
den sichert. 
, Berhn, den 27. Februar 1861. 

(gez.) WlLHELl 

(gegengez.) von Bethmani 

S. E. der Herr Minister von Bethmai 
benfalls von der Hohen Wichtigkeit dieses 
isses und von dem Verlangen durchdrung 
icht des Erblassers, seine Sammlung dei 
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zugänglich zu machen, thunlichst bald zu verwirklicht 
hat Alles au%eboten, um dem Allerhöchsten Befelil mö 
hchst schnell und in möglichst befriedigender Weise nac 
zukommen, wie aus der folgenden Allerhöchsten Bestii 
mung erhellt: 

Auf Ihren Bericht vom 14. d. Mts. genehmij 

Ich, dass die von dem verstorbenen Konsul Wagen 

Mir vermachte Sammlung von Gemälden neuei 

Meister vorläufig in den Räumen der Akademie d 

Künste zu Berlin aufgestellt und daselbst dem Pubi 

kum zugänglich gemacht werde, sowie, dass A 

Eröffnung am 22. d. Mts. stattfinde. Zugleich ah 

will Ich , den von dem patriotischen Stifter in seine 

letzten WUlen ausgesprochenen Gedanken zu de 

Mfiinio-en machend, dass mit dieser Saromlung di 

zu einer vaterländischen Gallerie von Werk« 

: Künstler gelegt w^erde, und indem Ich Ihre 

zu richtenden weiteren Anträgen lentgegei 

md Mich freuen werde, wenn Kunstfreund 

jher Gesinnung, wie der verewigte Wagene 

cherrhchung der Kunst und zum ehrenden Gf 

iss ihjrer Beförderer durch Beisteuer vorzüg 

Meisterwerke für das Gedeihen, dieser natifl 

Anstalt mitwirken wollen, werde Ich Selbs 

urch Hingabe hierzu sich eignender in Meinei 

sich befindender Gemälde dazu beizutrager 

gelegen sein lassen. 

n, den 16. März 1861. 

(gez.) Wilhelm. 
(gegengez.) von Bethmann-HoUweg. 
Minister der geistHchen etc. Angelegenheiten. 
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"Welche warme Theilnahme auch I. M. die Königin 
^esem Vermächtniss geschenkt, erhellt aus dem folgen- 
en Allerhöchsten Schreiben an S. E. den Herrn Minister 
on Bethmann- Hollweg. 

Die Bildimg einer nationalen Gemälde -Sammlung, 
die auf Befehl S. M. des Königs ins Leben tritt und 
durch das Vermächtniss an AUerhöchstdenselben und 
den mit diesem verbundenen Wunsch des Konsul 
Wagener veranlasst Avorden, ist fiir das Vaterland 
zu erfreulich, als dass Ich Mich nicht bewogen sehen 
sollte, auch Meinerseits einen Beitrag zu diesem 
) Unternehmen, das der Theilnahme aller Kunstfreunde 
empfohlen ist, zu Uefern. Ich habe daher den Pro- 
fessor Daege mit der Ausführung eines Gemäldes 
beauftragt, welches fiir diesQ Sammlung bestimmt 
sein und einen hervorragenden Moment aus der 
preussischen Geschichte darstellen soll. Indem Ich 
Sie hiervon in Kenntniss setze, bitte Ich Sie, seiner 
Zeit das Weitere zu veranlassen. 

Berlin, den 19. März 1861. 

(gez.) AüGUSTA. 

Durch den Eifer, welchen auch die KönigHche Aka- 
lemie der Künste bei dieser Gelegenheit bewiesen hat, 
st es möglich geworden, die schwierige Aufstellung der 
ahlreichen Sammlung in einer Weise zu beschleunigen, 
lass die Eröffiiung derselben zur Verherrhchung eines 
ür alle Preussen so freudigen Tages , als der Geburtstag 
3. M. des Königs, hat vor sich gehen können. 

Ich lasse hier zunächst einige, wesentlich schon in 
neinem früheren Katalog dieser Sami^lung gegebene Mit- 
heilungen über die Art und Weise, wie dieselbe allmälig 
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it, folgen. Die Kunstfreunde werde 
welche Prinzipien den Sammler hierb 
ich darin einige Andeutungen über di 
hen die Malerei in unseren Tagen i 
imen hat. 

le Konsul Wagener hatte von Jugen 
e für die bildende Kunst. Der Wunsd 
Irwerbungen von Gemälden eine ^wü 
geben, konnte indessen längere Ze 
n. Kaum aber standen ihm die erfoi 
Gebote, so schritt er rüstig zu Werkü 
dem Jahre 1815 ein. Obgleich er vo 
Anzahl von fast nur älteren Bildei 
es daher sehr nahe lag, in derselbe 
leln, fasste er doch von vorn herei 
diglich Bilder von Malern unserer Z0 
welchem das Gedeihen der Kunst i 
Herzen liegt, wird diesem Entschliisa 
ob spenden müssen. Denn allein da 
Kunst irgend einer Zeit zu einer nart 
angen, dass die jedesmaHgen Zeitg< 
ern durch Erwerbung ihrer Werke di 
*lässliche Anerkennung und die ihne 
ichen Mittel eines anständigen Leben 
b die vortreffliche holländische Malei 
sthrhunderts, welche in allen Fachet 
Ausnahme der monumentalen, einen s 
jhthum von Meisterwerken hervorge 
ch eine so grosse Höhe erreichen kön 
hafteste Freude an ihren Schöpfunge 
n dem Maasse ergriflfen hatte, dass ei 
lur wenig Bemittelte, sich nach seine 
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räften etwas aneignete. Hätten die damaligen Liebhaber 

►er vorgezogen, Werke früherer Meiste 

arden wir jetzt weder einen Gerard L 

xul Potier, weder einen Buysdael, noch ( 

jwundern können. Hierzu kommt noch 

jrer Meister dia grosse Schwierigkeit 

iund, echte und wohlerhaltene Wer] 

e Weise, womit der Verstorbene nacl 

isammelt hat, zeugt nun von ebenso 

fer, als richtigem und vielseitigem G 

hr er sich von dem poetischen Gehalt e 

gezogen fühlt, beweist, dass das erste 

ng eine Landschaft des grossen Schinkei 

elchem in den folgenden Jahren noch c 

ischlossen. Ja die Bewunderung dieses 

m so gross, dass er von sieben andi 

5hönen Landschaften von demselben, 

im nicht erreichbar waren, von Ahlbon 

ien machen liess. Wie ungemein er al 

iTahrheit der Natur- Auffassung zu schätzi 

pricht die bereits im Jahre 1818 gema» 

on zwei Bildern von Franz Krüger. Bei 

ud während der jetzt fünf und vierzij 

er Bildung dieser Sammlung treuHch f( 

«n. Obgleich der Aufmerksamkeit des 

er alleinigen Ausnahme von Begas, kein : 

;nt hier in Berlin entgangen ist, wie c 

lilder von Pkiorius, Völker y Wach, Bit 

iratAse, Karl Friedrich Schulz ^ X W. Sei 

ieckmanuy Meyerheim, Daege, Henning, Mag 

(opisch und Sieffeck beweisen, welche ich 

en übrigen Orten, in der Folge, wie sie ei 

> Digitizedby Google 



xn 

auflfiilire', so erweiterte er doch schon zeitig den Ki 
seiner KunstHebe über ganz Deutschland. Vom Ja 

og besonders die so blühei 
Aufmerksamkeit auf sich, i 
Erwerbungen der Werke ^ 
inico QuagliOf Peter Hess, Ad 
rkel, welche der Sammlung 
Aber auch später, näml 
noch zwei und in den Jah 
ndere Bilder von AinmiUer n 
, Als jedoch vom Jahre \i 
's trefflicher Leitung, die Di 
aporblühte, wendete ihr i 
i'te Theilnahme zu, wie si 
mann rühmen kann. Und 
von Bendemann und Daeger^^ 
n keiner der Künstler jeij 
besonders bedeutenden Ruf s 
dehrandy PreyeVy Rethely Joha 
ichroedier, Sohn, Jordan, St^ 
er, Achenbach und Rasende^ 
welche sich einen ehrenvoH 
de Pose, Funk, Heine, Nerei 
ind meist gelungene Arbeit 
iswerth ist, dass hier wid 
dschaft von Lessing (No. 1 
zahlreichsten dieser Erwerh 
2, 1834 und 1836, die leteH 
nzelt stehende deutsche M 
ch und Dahl in Dresden, <] 
5, Klein in Nürnberg, W\ 
der KunstHebe des BesitJ 
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ht entgangen. Selbst die ausser Oesterreich so selten 
rkommenden Wiener Maler finden sich hier durch 
erke von Rebell y Waldmüller und Rahl vertreten. In 
zelnen Fällen hatte die Sammlerlust Wagener's schon 
h selbst die Grenzen Deutschlands überschritten, und 

macht hier wieder seinem Geschmack» grosse Ehre, 
^s das erste Bild dieser Art, welches er erwarb, von 
Tpold Robert herrührt. Diesem folgte zunächst der ausser 
lien äusserst seltene itahenische Architekturmaler Mi- 
ira. Unter den etwas spätem Erwerbungen zeichnet 
h vor allen der Sklavenmarkt von Horace Verneig unter 
isen kleinen Bildern eins seiner vorzüglichsten, ein 
festück von «7. C. Schotel imd eine betende italienische 
uerin mit ihrem Kinde von Maes aus Gent. aus. Mit 
)sserem Eifer trat jedoch das Sammeln von Bildern 
mder Schulen erst seit dem Jahre 1843 hervor. Und 
a jenem Jahr bis zum Jahre 1849 sind voü der fran- 
jischen Schule noch Bilder von Gttdin und Biard, von 
r holländischen Arbeiten von Koekkoek und van Schendel 
vorben worden. Am reichsten aber ist die Emdte für 
j belgische Schule ausgefallen, welche durch Werke 
a NaveZy Bossuet, Hunin, B. de Loose, Eugene Verboeck- 
Jen, Jakob Jacobs, GaUait, de Keyser und de Biefve sehr 
ittlieh vertreten wird. Unter den Malern, von welchen 
agener in seinen letzteren Jahren Bilder erwarb, sind 
?r von einheimischen vor allen Pet^r von Cor'^"^^"'" "'^'^ 
lius Schröder y von fremden Heinrich Leys in 1 

nennen. Um zu allen diesen Kunstschätzen 
n, hat der Besitzer sich nicht begnügt, bei d 
m Bestellungen zu machen, sondern ist jedei 
müht gewesen, sich das Werthvollste von v 
n der hiesigen Kunstausstellungen, insoferr 
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käuflich war, anzueignen, ja es ist selbst keine günst 
Gelegenheit von ihm versäumt worden, besonders ai 
gezeichnete Bilder aus der dritten Hand zu erwerb 
Auf solche Weise ist es denn gelungen, eine Sammln 
worin die verschiedenen Schulen, und vi 
\ Maler der neudeutschen Malerei, in all 
lleiniger Ausnahme der monumentalen, i 
adflächen geeignete Malerei, in einer A^o 
etzt sind, wie dieses von keiner andei 
rühmen ist. Von manchen Künstlern \ 
3 Beste »aufzuweisen, was diese überhau 
haben, so von Hildebrand, Adolph Schroedi 
iariy Mücke, Pose und Frey er. Von viel 
Desitzt sie Werke, welche sicher zu ihi^ 
Leistungen gehören. Dieses gilt aus d 
lule besonders von Peter Hess, von Heydei 
nd Wagenbaur, aus der Schule von Düssi 
ig. Schirmer ^ Pistorius und Hasenclever, t| 
Berlin von A, von Kloeber , Julius Schrat 
^d Meyerheim, Henning, Karl Friedrich Schi 
Nächst der Freude, welche ein so schön 
irmen Kunstfretmde gewährt,' durfte ^ 
r mit Recht dem erhebenden Gefühle Rau 
' manches unserer schönsten Talente h 
ilfen, und sich hierdurch in der deutsch! 
B als einer der eifrigsten Beförderer d^ 
leibenden imd* höchst ehrenvollen Nanu 
Die Werke von so ausgezeichneten Meistei 
a, wie Horace Vernet, Leopold und Aun 
, de Keyser, Legs, Schotel imd Koekkoe 
ser dem Kunstgenuss, welchen sie an si( 
lieser Sammlung für den mehrseitig gebi 

Digitized by VjOOQ IC 



XV 



ten Kunstfreund noch die ganz besondere Bedeutung 
r interessanten Vergleichungspunkte, welche sie sowohl 
tereinander, als ganz vorzüglich mit den Bildern der 
utschen Schule darbieten. Durch die grosse Liberaü- 
[;, womit der Besitzer den Genuss seiner Sammlung 
en Kunstfreunden angedeihen Hess, hat er endUch in 
Itener Weise bethätigt*, dass er die Wahrheit des Aus- 
ruchs, wie echte Kunstwerke Allen angehören, welche 
ch ihnen ein Bedürfniss empfinden, vollständig aner- 
nnt. Bei den Beschreibungen der Bilder habe ich meist 
e in dem früheren Kataloge dieser Sammlung von Kugler 
eilweise oder ganz beibehalten. In einigen Fällen ist 
eses auch mit handschriftlichen Beschreibungen des Be- 
izers ^pßchehen. Die Bezeichnungen rechts und links 
^ziehen sich durchhin auf die Stelle, welche die Gegen- 
ände dem Beschauer gegenüber einnehmen. 



Obgleich vorstehende Mittheilungen über die Bildung 
eser Sammlung in BetreflF des Verstorbenen kein Wort 
ithalten, welches nicht der strengsten Wahrheit und 
?r allgemeinen Ueberzeugung der Kunstfreunde gemäss 
äre, hatte es doch, bei seiner Anspruchlosigkeit, der 
bhaftesten Vorstellungen seiner Freunde bedurft, den 
bdruck derselben von ihm zu erlangen. 

Berlin, den 20. April 1861. 

Der Verfasser. 
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Achenbach, A. 

geb. zu Cassel 1815. 



Hiine einsame, sumpfige Wald - Landschaft in herbstlicher 
Abend -Beleuchtung. Die theilweise schon gelben Bäume, 
die mit Eegenwolken, durch welche sich nur ein Sonnen- 
blick stiehlt, bedeckte Luft, erhohen die melancholische, in 
dem Bilde herrschende Stimmung. Wilde Enten ziehen 
über die sumpfige Wasserfläche hinweg, welche an den 
Ufern mit grüner Wasser-Linse (Entengrütze) dicht bedeckt 
ist. Gemalt in Düsseldorfs 1843. 

Leimvand. H. 2' 9%"; Br. 4' V'- 



Adam, Albrecht 

geb. zu Nördlingen 1786. 



Das Innere eines Stalls mit vier Pferden. Ein Schimmel- 
hengst, der sich losgerissen, setzt über den Stand eines 
andern nach ihm ausschlagenden Braunen. Der Stallknecht 
eilt mit aufgehobener Peitsche herbei, um die Ordnung 
wiederherzustellen. Im Vorgrunde ein bellender Pinscher- 
hund. Gemalt 1826. 

Leinwand. H. 1' 4%"; Br. 1' 9". 

1 
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D e r s e 1 |> e. 

rwundeter baierischer Cavallerie - Offizier wird 
Pferde von zwei Reitern aus dem Schlachtfelde 
Im Hintergrunde die Schlacht, aus der noch q 
rwundete zurückkehren. Vom ein todtes Pferd 
ite Waffen. Nach der Natur gezeichnet in der Schi 
jnsberg, den 20. April 1809. Gemalt 1826. 
Leinwand. H. 11 V'; Br. 1' 3". 

Derselbe. 

it Adam's eigene Werkstatt in München. Der Ki 
f der hnken Seite des Vorgrundes an der Sfa« 
, ist im Begriff, das Pferd, welches Sr. K. H. 
inzen von Baiern im Jahre 1833 von dem türkis 
zum Geschenk übersandt wurde, — einen Schin 
— zu malen. Neben Albrecht Adam sind seine 
dargestellt. Franz Adam steht hinter dem 1 
ht seiner Arbeit zu; Eugen Adam, an der Sta 
, hat dem Beschauer den Eücken zugewandt ; Ji 
der älteste Sohn, sitzt an der rechten Seite. 
Qdes und zeichnet. Auf einer geringen Brettererho 
is türkische Pferd , von einem der Griechen , w 
e nach München brachten, am Zaume geh 
d ein anderer Grieche seine Pfeife raucht 
;att ist mit fertigen und angefangenen Bildern, 
i, Zeichnungen, Gypsabgüssen u. s. w. verziei 
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Die Figur des Vaters rührt von JVon« Adamy die Hunde 
von Benno, alles Uebrige aber von Alhreckt Adam her. 
Gemali in München, 1835. 

Höh. H. 2'; Br. 2' 8". 



Ahlborn, WUhelm 

geb. zu Hannover 1796. 



Die von der Sonne beleuchtete Ansicht des Schlosses und 
der Stadt Wernigerode. Im Hintergrunde da^ Harz- 
gebirge mit dem Brocken, im Vorgrund einige Hirsche. 
Gemalt 1827. 

Leinwand. H. 2' 2"; Br. 3'. 



Derselbe. 

Ansicht von Florenz in hellem Morgenlicht. Die Kathe- 
drale mit der berühmten Kuppel des Brunelleschi und dem 
Thurm des Giotto, mehr entfernt der Palazzo vecchio, ragen 
stattlich aus der Masse der übrigen Gebäude hervor. Vor 
der Stadt ein schattiges Orangen- \md Citronenwäldchen. 
In der Mitte des Vorgrundes eine hohe Baumgruppe; 
darunter zwei Mönche. Gemalt 1832. 

Leinwand. H. 2' 2%"; Br. 3' 1%". ' 
N. B. Von Ahlborn sind ausser den. beiden vorgenannten 

Gemälden noch fünf Copien nach Schinkel, JX§ 204 

bis 208, vorhanden. 

«lOM^ 
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Ainmiller, Max 

geb. zu München, den X4. Februar 1807. 



7« Getreue Ansicht des Inneren ejnes noch bestehenden I 
mers in der Burg zu Salzburg. 

Ein alter Geistlicher vor einem Tische, sitzt, dem 
schauea: den Rücken kehrend, lesend zur Seite einer s| 
formig 'gewundenen Säule, hinter welcher ein Licht i 
und die mit Schildern^ Helmen imd Rüstungen gez 
Wand in scharfem Lichte bescheint Durch eine c 
Thür sieht nian ein zweites Gemach , an dessen vom l 
licht beschienenen Fenster dn von einer Kerze beleucli 
Kruzifix auf einem Altar. Gemalt An München^ 1843. 
Leinwand. H. 1' 2^; Br. V2\'\ 



/l/V«/l.'V«/W%/WWli>V% 



Derselbe. 

ö. Ein in der Fensterbrüstung eines Klosterganges auf i 
steinernen Bank sitzender Mönch sieht sinnend, ^das Q{ 
buch geschlossen ,Jzweien in einer Ecke ihrJNest baue 
Schwalben zu, von denen die eine der anderen ein H 
eben zuträgt^ Durch die offenen Bogenfenster im r( 
nischen Baustyl sieht man die Wipfel von Bäumen , w 
so wie de^ Klostergang, von den Sonnenstrahlen 
warmen Fi'ühlingsmorgens beleuchtet w^den. Gema 
München f 1844. 

Leinwand, H. 1' 2^"; Br. 11^^'. 



/%/\j\j\'\/\/\n/%/\/%/\.S/\/%/% 
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Derselbe. 

h Der nördliche Theil der Kapelle in der Westminster-Abtey 
in London, Welche unter dem Namen der Poetenwinkel 
(Poets comer) bekannt ist, bei hell einfallendem Sonnen- 
lichte. Auf der linken Söite zunächst die Grabdenkmäler von 
John Diyden, Birch, A. Cowley, J. Eoberts, G. Chaucei', 
J. Philipps, B. Booth, M. Drayton; gradezu, über der 
Thür, das von Ben. Johnson, 'femer die von J. Buttler, 
E. Spencer und J. Milton,. an det rechten Seite endlich die 
von Gray und C. Anfley/) Gemalt in München^ 1844. 

I Leinwand, H. 2' 5"; Br. 1' 10^". 



/VWt/^^i^i'Wl/Vl/VW« 



Derselbe. 

ll. Ansicht des^ordlichen Seitenschiffs der Westminster-Abtey 
in der Nähe des Eingangs zur Begräbnisscapelle Königs 
Heinrich VII., bei scharf einfallendem Sonnenlicht. Im 
Hintergrunde zwei Mönche, welche anscheinend aus jener 
Kapelle kommen. Zur Rechten , im Vordergrunde , in einem 
schwachen Reflexlicht, das Denkmal Königs Heinrich III. 
Andere Denkmäler der neueren' Zeit sind, als mit dem 
gothischen Styl der* Kirche im Widerspruch, von dem 
Künstler unterdrückt worden, ^emmlt m München, 1858. 
Leinwand, H. 4' 6"; 3' 11". 



/Wt/«/WWWWWl/« 



*) Die nordliche, im Bilde wegen der minder malerischen Architektur 
nicht gewählte", Seite- der Kapelle enthält die Grabmäler von 
Shakespeare, Gt)ldsmith, Xhomson und Addison. 
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Derselbe« 

nsicht eines Seitenschiffs einer Kirche im romaniscl 

yl mit von oben einfallendem lachte. Eigene G 

on. Gemalt in München^ 1857. 

Leinwand. H. 2' 7^'; Br. 2' 3". 



Beckmann^ Carl Friedrich 

b. zu Berlin, den 23. März 1799. 



leilige Stiege im Kloster S. Benedetto bei Subii 
[apelle ist mit Gestalten von Heiligen und Engeli 
tinischem Style ausgemalt. Zwei betende Pilger, 
Franziskaner, drei Benediktiner und Weiber in 
jstracht, welche betend die heilige Stiege em| 
a, drücken sehr gut die Stille aus, welche in c 
sn Kaume herrscht. Gemalt 1834. 
Leinwand. H. 2' 2"; Br. 3' 7%". 



Begas, Oscar, in Berlin, 

ob. zu Berlin, den 31. Juli 1828. 



t^tn^tv*nn^^v*nj%^^ 



bübscher junger italienischer Landmann theiU eil 
mädchen, welches mit einer Freundin an einem Zi 

Digitized by VjOOQ IC 



brunnen sitzt, etwas mit, worüber ihr letztere einige Worte 
zuflüstert. Eine warme Abendbeleuchtung vergoldet die 
Gebirge des Hintergrundes. Gemalt in Rom^ 1853. 
Leinwand. H. 2' 4^'; Br. 1' IH" 



Biard, Frangois Augaste, ii 

geb. zu Lyon, den 27. Juni 



l. Ein Vorgang aus der Jugend Linne*s, d( 
gründers der neueren Botanik als Wiss( 
einst, noch ein Jüngling, dem Professor '. 
sala Feldblumen brachte, fand dieser ai 
denheit, seinem frommen Sinn, seiner 
tungsgabe ein solches Gefallen, dass er 
Lehrer und Erzieher von ihm ward. Wi 
hier den jungen Linne, wie er, sein Ra 
men angefüllt, und an den Sessel des P 
in sinniger Betrachtung eine Kornblume h 
Professor, in der Tracht seiner Zeit, betra< 
sessel, stark vorwärts geneigt, sehr auf 
Loupe eine Blume, worauf auch ein hübs 
eben 'den Blick gerichtet hat, welches Was« 
giesst, um jene Feldblumen darin frisch 
dem Zimmer mit den alten Meubeln hat 
Vorzimmer seiner Werkstatt in Paris ab 
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mit den auf seinen Beisen nach Afrika und Spitzbei| 

-nelten Merkwürdigkeiten geschmückt ist. So si 

m Boden das Fell eines Eisbären, im Hintergni 

he Pflanzen und Früchte. Gemalt m Paris ^ W 

Leinwand. H. 2' 10^"; Br. 4' 3^'. 



Biefve, Edouard de 

:u Brüssel, den 4. December 1809. 



Bild ist eine Wiederholung von der Hand 
ers nach dem unter dem Namen der Compromisi 
ischer Berühmtheit gelangten, sehr grossen Gern! 
11t die Unterzeichnung des, jenen Namen tragen 
j vor, zu welchem der niederländische Adel i 
)ten Februar des Jahres 1566 im Hotel. Cuylenl] 
ssel, eur gemeinsamen Abwehr der Inquisition 
er Willkürlichkeiten Philipps TL. vereinigte, 
ing geht in einem Saal mit einer von Säulen ge 
Gallerie vor sich. Der Künstler hat sich benw 
mhaftesten MitgUeder des Bundes portraitartig 
terisiren. An einem in der Mitte des Vorgruii 
ichen Tische, sitzt der Verfasser der Bundbsacte , ö 
> von Marnix. Graf Hörn ist eben im Begriff, I 
EU unterzeichnen. Graf Brederode, auf den Stü 

lun jene Gallerie laufen, stehend, redet zur 1 
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Sammlung. Der ihm gegenüber in einem Lehnsessel sitzende 
Graf Egmont, imd der vor ihm in schwarzer Kleidung 
stehende Prinz Wilhelm von Oranien hören ihm zu. Zur 
Linken des Prinzen steht Antoine de Lalaing, zur Rechten 
der Baron de Montigny in einem Wamms von weissem Atlas, 
der Marquis de Berghes und der Graf Ludwig von Nassau, 
Bruder des Prinzen von Oranien. Diese alle schicken sich 
zum Unterzeichnen an. Im Mittelgrunde, hinter dieser 
Hauptgruppe, ist der junge Graf Carl vonMansfeld, Sohn 
des Gouverneurs von Luxemburg, in rothem Sammet ge- 
kleidet, eifrig bemüht, seine Freunde zur Theilnahme an 
dem Bunde zu bewegen. Er reicht daher den beiden Brü- 
dern Rattembourg die Hände. Hinter ihm drei andere Edel- 
Jeute, die Grafen Liederkerke, de Rouck und de Hooghe, 
welche in lebhafter Bewegung sich einmüthiges Zusammen- 
halten zum Wohl des Vaterlandes gelobend Zur Rechten 
des Herrn von Brederode, und ebenfalls auf demselben Plan 
stehend, Herr von Bekerseel und Jan Casembrot, der Ge- 
heimsecretair und spätere Todesgenosse des Grafen Egmont. 
Auf der rechten Seite des Bildes , hinter dem Grafen Egmont, 
der Graf Philipp Delanoy in Mantel und Stiefeln, und noch 
mehr zurück Johann von Mamix, van Straelen, Bürger- 
meister von Antwerpen, endlich ihm zur Seite ein würdi- 
ger katholischer Geistlicher. Auf der linken Seite des Ge- 
mäldes der Herr von Cuylenbqrg, Besitzer des Hotels, im 
Gespräch mit den sitzenden Grafen Holle und Schwartzen- 
berg. Zur Rechten des alten Herzogs von Cleve, welcher 
stehend der Rede mit Aufmerksamkeit folgt, ist der Waffen- 
herold Nicolaus Hammes, einer der thätigsten Betreiber des 
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sses. Die Person über dieser Gruppe, ganz ai 
des Bildes , ist das Portrait des Malers. Ausserdei 
idere, nicht minder namhafte Theilnehmer im Hinta 

Gemalt in Brüssel, 1849. 

Leinwand. H. 5' 1\"; Br. 7' 2^'. 



Biermann, Carl Eduard 

). zu Berlin, den 26. Juli 1803. 



''etterarhorn in der Schweiz. Zwischen düster 
Inden, zwischen Geroll und Felsenklippen steig! 

zwei Gemsjäger aus der Tiefe empor. Der junge 
mgeeilt und steht, Athem schöpfend, auf einer Fei 
icht neben einem Abgrunde , in den sich, scbäumei 
send, vom Regen angeschwollene Giessbäche vc 
>eiten hinabstürzen. Durch das zertheilte Rege 

erglänzen im hellsten Sonnenscheioe die Gipfel d 
arhorns. Gemalt zu Berlin, 1830. 
Leinwand. H. 3' 7%"; Br. 4' 4^". 



/V«/V«/VW%/«/VW«/W«. 



Derselbe. 

! von Finstermüntz in Tyrol. Ein wildes Gebira 
m Giessbächen durchtobt, zwischen denen der ö 
' , oft durch Brücken verbundene Weg sich hinziebel 
samer Reiter im Vorgrunde, der dem Winde efl 
arbeitet. Zerrissene Tannen, Geröll und vorsprii 
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gende Gebirgszacken, zwischen denen im 
Nebel und Wolken hinziehen. Der Himmel i 
Wolken bedeckt. GemaU 1830. 

Leinwand. H. 3' ^''; Br. 2' Z\'\ 

Derselbe. 

Lei. Ansicht des Klosters Burgeis in Tyrol, da 
romanischem Style erbaut, sich über einer ste 
erhebt Zur Seite ein Thal, durch welches 
Strom sich ergiesst Im Vorgrunde Tannen, 
gründe Schneeberge und Wolken. Gemalt ] 
Leinwand. H. 3' i"; Br. 2' 31j". 



Bisi, Luigi, in Mailand, 

geb. zu Mailand, den 10. Mai 11 



Lü» Das Innere der Kirche Orsanmichele zu I 
Hauptgegenstand in derselben bildet das berü 
volle Tabernakel des Andrea Orcagna. Ei 
Sonnenlicht beleuchtet die eine Seite desse 
Vorgrund, auf dem sich einige die Messe hc 
befinden, welche ein Priester innerhalb des 
liest Im Mittelgrunde noch andere andäch 
GemaU im Mailand, 1853. 

Leinwand, H. 3' 5"; Br. 2' 7^". 
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Bo eilisch, Gustav Adolph 

geb. zu Goppau in Oberschlesien, 1802. 



aU. Ansicht der Fischerei Solvig auf Store Sartor- Oei 
der Westküste von Norwegen, drei Meilen von 6erg< 
Im Vorgrunde eine armselige Fischerhütte, im Hintergrun 
gewaltige Felsmassen. Ein Sonnenstrahl beleuchtet die o( 
einsame Gegend. 

Leinwand. H. 1' 3"; Br. 1' 7^". 



i!l. Ansicht derselben Fischerei. Im Vorgrunde rechts i 
hölzernes Haus von einem mächtigen Felsgebirge übern^ 
Vor demselben fihif Figurei). Links «her das stille. Me 
Ausblick auf soonenbeleucht^te Felsen. Mit dem vorigi 
im Jahre 1832 nach der Naiur aufgenommen und 181 
in Berlin gemalt. 

Holz. H. V 3"; Br. 1' 7^". 



/w%/Ki\/%/%rknn/\/K'\/\/\/\ 



Derselbe. 

^Ä« Eiije mächtige alte Eiche am Saume eines reichen Koir 
feldes, bei Bleischwitz unweit Breslau. Im Mittelgrund 
noch verschiedene Bäume, in vder Feme das Zobtengebirgj 
Unter der Eiche sitzt eine alte Frau. Nach der iVo/J 
gemalt^ 1833. ^ I 

Leinwand. H. 1' 7^'; Br. 1' 11^'. 
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Bossuet, Frangois, in Briissel, 

ob. zu Ypern in Flandern, den 20. August 1800. 

*£öm Eine Gegend Andalasiens bei Sonnenuntergang. Zur Rechten 
ein verfallenes aber schönes Thor, der Ueberrest maurischer 
Befestigungen. An dem Fusse eines von einem Castell 
gekrönten Berges breitet sich am Ufer des, das Tl^al in 
verschiedenen Windungen durchströmenden j Guadalquivir 

I die Stadt de Castro mit moscheenartigen Kuppeln und 

Kirchen aus« Die Luft ist von heissen Dünsten erfüllt , die 

f Wirkung der Sonnenstrahlen , zmnal auf das Thor, glühend. 

Während ein von Weibern begleiteter Wagen durch das- 
selbe fahrt, schaut^ eine davor auf einem Schimmel reitende 
Andalusierin mit vorgehaltener Hand in das Thal hinein. 

' Im Vorgrunde ein Röhrbrunnen , zu welchem ein Maulthier- 

^ treiber seine Thiere treibt. Gemalt in Brüssel ^ 1847. 

Leinwand. H. 2' 7^"; Br. 3' 4^", 



/wwwvm/wvt/«/«/«/« 



Derselbe. 

ä4. Die Ansicht einer Strass« von Sevilla. Zur Rechten die 
berühmte, der heiligen Jungfrau geweihte Cathedrale, von 
den Mauern mngeben, welche vordem- den Vorhof * der 
früher auf dieser Stelle vorhandenen Moschee einschlössen. 

' Hinten ragt der maurische Thurm, die Giralda, hervor, 
dessen Laterne indess erst am Ende des 16ten Jahrhunderts 
■von einem itaHenischen Architekten aufgesetzt worden ist. 
Links, im Mittelgründe, ein hohes, zum erzbischöflichen 
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Poiocf '»^höriges Kuppelgebäude, im Vorgrunde ein sta 
ohnhaus, von dessen Fenstern und Balkonen y« 
\ Manner und Frauen einer grossen Processi 
welche sich in der Mitte der Strasse feierlicli de 
r entgegen bewegt. Den Gegenstand und d 
ikt derselben bilden die auf einer Trage befin 
atuen ' der beiden Patroninnen der Stadt, welc 
■ Legende die Töchter des Wächters der Giral 
heilig gewesen j dass ihnen die Elraft verlieh 
den bei einem Erdbeben schwankenden Thui 
a Händen fest zu halten. Daher sieht man m 
sehen ihnen eine Nachbildung der Giralda. In i 
loch viele Leute, welche der Procession ihre Vi 
bezeugen. Eine warme Morgensonne setzt a 
nde in eine klare und entschiedene Wirkui 
n Brüssel, 1853. 
Leimoand. H. 2' 7"; 3' 4^'. 



•aekeleer, Ferdinand de 

Antwerpen, den 12. Februar 1792. 

1 jder Sammlung des Herrn Theremin zu Pari 
jher es erworben worden unter dem Namen «I 
d'apres le repas» bekannte Bild stellt das Innei 
uemhauses vor, in dem eine ansehnliche Gesd 
iden Alters und Geschlechts an zwei Tischen i 
d Hintergrunde ihr Mahl eingenommen hat. l 
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den vorderen Tischen bildet ein dipker, plumper *Bauer- 
bursche, welcher von einem anderen sehr ergrinmiten auf 
der anderen Seite einen Backenstreich erhalten hat, den 
Gegenstand allgemeinen, und wie es scheint verdienten 
Gelächters. Die Hand auf der schmerzenden Stelle, sucht 
er, aufgestanden, ferneren Schlägen auszuweichen. Eine 
Frau ist bemüht seinen Gegner zurück zu halten. Gemalt 
in Antwerpen. 

Leinwand. H. 1' 64"; Br. 1' 10^''. 



Derselbe. 

yU« Dieses unter dem Namen «La toilette du mari, ou les che- 
veux gris» bekannte Bild stellt das Innere eines Zimmers 
vor, worin ein an einem Tische sitzender, ältlicher Mann 
durch Zukneifen der Augen imd sehr lebhafte Gebährde 
der Hände den Schmerz äussert, welchen ihm das Ausziehen 
der grauen Haare macht, womit seine neben ihm stehende, 
betagte Ehehälfte emsig beschäftigt ist. Im Hintergrunde des 
Zimmers ein Dienstmädchen. Gemalt in Antwerpen, 1852. 
Holz. H. l' 5^"; Br. 1' 2^'. 



Brias, Charles, in Mecheln, 

geb. zu Mecheln, den 22. April 1798. 



J ' • In einer niederländischen Küche von bescheidener Ausstat- 
tung, durch deren geöffnete Thür neben dem Herde man 
in einen erhöhten Vorflur blickt, findet eine Verhandlung 
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nen feisten Hasen statt. Eine alte, mit der Vo 
lg zum. Mittagsmahl beschäftigte Frau reicht ^ 
lit dem entschiedenen Ausdruck, die Forderung i 
i finden, dem Wildhändler, einem Manne in dfri 
.nzuge, zurück, welcher die Rechte auf das Ha 
Linken demonstrirend , die Billigkeit derselben dj 
bemüht ist.. Neben ihm auf der Erde sein Han 
lit daran geknüpftem Tuche und zwei todte Ent< 
iem Stuhl der Alten lehnt ein hübsches junges Mä 
elches lächelnd dem Ausgang des Handels entgege 
Ein kleines Mädchen neben ihr betrachtet begier 
keren Braten. Auf dem Küchentisch Kohl, Seiler 
n, Rüben u. s. w. Zu den Füssen der Frau ( 
sing beschlagener Eimer. Gemalt zu Mecheln, 181 
Mahagoniholz. H. 1' 9^; Br. 1' 5". 



Biirkel, Heinrich 

geb. zu Pirmasens 1802. 



liifztig bei Nattenberg in Tyrol. Acht vor e 
Fahrzeug gespannte Pferde, von reitenden Führe 
ben, gewinnen mit grosster Anstrengmig das üi 
omes. Zur Rechten einige zwischen die Uferfela 
e Häuser; davor ein alter Mann und ein Kna 
den Zug betrachten. Zur Linken eine reiche Berg 
uf der vordersten Berghöhe eine Ruine. GemaU 18 
Leinwand, H. 1' 34"; Br. 1' 8%". 
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Derselbe. 

ü« Die Rast eines Schiffzüges' am Mittage, 
abgespannt, abgeschirrt und stehen iinte 
Weiden fressend an den Krippen, währen 
Führer sich vor zwei Hütten gelagert 
Mahlzeit zuzubereiten, andere dagegen n 
der Pferde beschäftigt sind. Im Mittelgru 
des Stromes befestigte Fahrzeug, In de 
birgszug. Gemalt 1830. 

Leinwand, H. 1' 3"; Br. V 10". 
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Derselbe» 

U. Tyroler Kirmes. Im Vorgrunde , zur Recl 
haus, vor welchem Bauern an einem Tii 
Brod sitzen. Ein Wag^n mit anderen Ga 
Begriffe abzufahren. Kinder und Hunde dar 
grund andere Tische, Musik imd Tanz. 
Gebirge. Gemalt ISSO. ^ 

Leinwand. H. 1' 3^".; Br. 1' 8". 



H. 
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Italienische Gegend bei Velletri. Wandei 
Bäuerinnen, Greise und Kinder ziehen z 
gründe in moj'gentlicher Beleuchtung mit 
gepackten Hausgeräth über einen hohen Bc 
dessen Abhängen ein lachendes Thal bis 
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m Horizonte steigen die Felsen einer Iri 
zur Linken des Bildes Gebirge im Ha 
bucht umscbliessen. Gemalt 1834. 
. H. V li"; Br. 1' 6". 



Alexander, in Genf, 

nay, den 28. Mai 1810. 



iV\/^v\nnn/s/%n/^%/v%\ 



^ierwaldstatter Sees in . der Gegend i 
itergrunde steigen aus dem Spiegel i 
Lüge Felsgebirge empor, deren Gipfele 
)e deckt weixien. Links erhebt sich e 
Im Vorgnmde einige Bäume, wel 
en Felsblöcken emporstreben, auf de 
ie Figur. Gemalt m Genf, 1853. 
. H. 4' 54"; Br. 3' b^". 



derselbe. 

sr Alpengegend. Rechts , auf einem F( 
len, von denen eine bereits vom Stu 
beiden andern heftig bewegt werden. 1 
ebirge , von denen links in einer Schlu 
rabstürzt. Durch das zerrissene Gewi 
ick. Gemalt in Genf, 1855. 
. H. 4' 5^"; Br. 3' 5^'. \ 



dbyGoogk 



19 



amphausen, Wilh. Heinr., in Dasseldorf, 

geb. daselbst den 18. Februar 1818. 



•4t« Cromwellsche Reiter auf Vorposten in einer wilden Ge- 
birgsgegend Englands. Im Mittelgrunde eine Reiterschaar, 
von einem ebenfalls berittenen GeistMchen angefeuert. Am 
Fusse eines Gebirges im Hintergrunde eine brennende 
Abtey. Gemalt in Düsseldorfs 1846. 

Leinwand. H. 1' 11^'; Br. 2' 7". 



Catel, Franz Ludwig 

geb. zu Berlin 1778. 



!lÖ. Ein Kapuziner sitzt mit einer Nonne in einem, von einem 
Schimmel gezogenen und von einem schreienden Lazzarone 
geführten Cabriolet. Hintenauf, stehend , ein anderer Lazza- 
rone, der die Peitsche schwingt, sitzend ein Knabe im Hemde. 
Hinterdrein zwei laufende uiad Fische tragende Lazzaroni- 
Knaben. In der Feme, am Horizonte des Meeres, die 

■ Insel Capri bei Neapel. Morgenbeleuchtung. Gemalt xu 
Neapel, 1822. 

Blech. H. 84"; Br. 1'. 
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Derselbe. 

w). Ein Fruchthändler mit einem Korb voll Oraogen auf dem 
Kopfe kehrt mit seiner Famihe aus der Stadt Neapel zurück. 

2* 
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Isel reitende Frau hat ein Kind an ihn 
re sitzen ihr zur Seite in grossen Körbä 
der Vesuv. Genuül »u Neapel, 1822. 
I. 8i"; Br. 1'. 



lin, Alexandre 

3, den 31, December 1798. 



Strandgegend, links das Meer, rechts 
en Klippen. Fischerfrauen sind beschäfitJ^ 
le soeben von ihren Männern eingebrac 
Frauen .zu verkaufen. Der Strand ^ 
nblick hell erleuchtet. Gemfdt 1832. 
l H. 1'; Br. 1' 3^". 



elius, Peter von 

;u Düsseldorf 1783- 



t die folgende, hier nach der UebersetzuB 
gegebene Stelle des Nibelungenliedei 
Vers 1077, zum Grunde. 

I.onig wieder war gekommen, 

gen den ganzen Schatz genommen, 

bei Locbbeim versenken in den Rhein, 

3 ihm nutzen, das konnte aber nicht sein.« 
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Drei Männer sind mit der Ausfuhrung des Befehls von 
Hagen beschäftigt, den Nibelungenhort zu versenken, woran 
auch mehrere Rheinnixen Theil nehmen, von denen zwei 
einen jener Männer, der deshalb gegen sie einen Streit- 
hammer schwingt, in ihr nasses Element zu ziehen suchen« 
Im Hintergrunde der Rhein, als Flussgott. Gemalt in 
Rom, 1859. 

Leinwand, H. 2' 4%"; Br. 3' 2". 



Cretius, Franz Constantin 

geb. zu Breslau, den 6. Januar 1814. 



■jÜ« Ein Knappe an einem offenen Fenster beschäftigt einen 
Brusthariüsch zu putzen, wird dabei von einem hübschen 
Mädchen gestört, das ihm in einem Deckelkruge Erfrischung 
bringt Weinreben umranken die Fenstergesimse; Waffen 
und Putzzeug liegen auf dem vor dem Fenster angebrachten 
Brette. Zur Seite hängt ein Vogelbauer mit einer Eule, 
Gemalt in Berlin, 1839. 

Leinwand. H. 2' 3"; Br. 1' 11". 



Daege, Wilhelm Ednard 

geb. zu Berlin, den 10. April 1805. 

tt/. Ein greiser Kapuziner, der eine goldne Monstranz von 
zierlich gothischer Form trägt und , von einem Chorknaben 
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i Hause eines Sterbenden zu wände 
das Sakrament zu reichen. Es ist e 
^ebirges; im Hintergrunde erheben» 
3 zum Theil von dunklen, niedrigtn 
lullt werden ; vom sieht man das Wasi 
jriessbaches. Beide Wandrer haben ( 
halten deren Bekleidung, der Chorkna 
Strümpfe, der Mönch seine Sandale 
em sie im Begriff sind, das Wasser 
mali «ti Berlin, 1837. 
H. 2' 1"; Br. 1' 6%". 



Johann Christian 

en in Norwegen 1788. 

sonniger Beleuchtung. Ein däniscli 
anderen ; an einer Felsenküste gestra 
alfsboot. Gemalt 1823. 
H. 2'; Br. 3' 1^". 



Jean Baptiste Jnles 

ane, den 11. Juli 1812. 

Künstlers, reich ausgestattet mit G 
in, Büsten u. dergl. Der Maler, i 
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Palette und Pinsel in der Hand , bezeichnet einer auf einem 
Stuhle sitzenden Dame in weissem Atlaskleide die Stellung, 
welche sie annehmen soll, um danach gemalt zu werden, 
zu ihren Füssen ein Hund. Ein Knabe im Hintergrunde 
ist beschäftigt Farben zu reiben. Gemalt in Paris , 1835. 
Leinwand. H. 2' 6^'; Br. 2' 4". 



Dorn er, Jacob 

geb. zu München 1775. 



ItJ. Blick in einen Wald. Zur Rechten eine Lache. Staffage: 
Ein mit zwei Pferden bespannter Karm. . ( Aus der Gallerie 
des Generals von Hey deck,) Gemalt in München , 1817. 
Höh. H. 9\"; Br. U^". 



Denker, C, in Düsseldorf. 

14« Ein Beamter hört mit gespannter Aufmerksamkeit in seiner 
Amtsstube den Bericht eines rothnäsigen Polizeidieners 
über einen, von ihm zur Stelle gebrachten Alten und ein 
junges Mädchen an, welche, wie es scheint, unbefiigter- 
weise auf der Gasse Musik gemacht haben. 
Leinwand. H. 1' 8"; Br. 2'. 
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Ebers, Emil 

lau, den 14. December 1807. 



js mit bergigem Ufer sind Scbleichhani 
Morgensonne im Begriff, bei einem unhi 
en Gebäude mit thimnartigen Ausbaui 
• Schon hat einer' der fünf Schmuggler 
lumes ergriflfen und sich daran aus der 
ndem er das zum Anbinden bestimmte 
L sich schleppt, als zwei der andern Ver( 
espannt in die zrnn Einbringen des Schifi 
t erhellte* Wassergasse hinabschauen. 1 
Bchussfertig, während der andere einen sdJ 
eraden aufzuwecken sucht. Der fünfte, 
ite} und läng herunterhängender Nebelkap 
er und mit Besorgniss die Einfahrt, der 
uüt zu Düsseldorf, 1830. 
ind. H. 2'; Br. 2' 8^". 



jJlsholz, Louis 

, den 2. Juni 1805, gest. 185ft 



;ines, mit Bäumen und Gesträuch bewa 
^blickt man eine Bauernfamilie, die vor 
Schlacht flüchtet. Eine alte kranke Frau s 
Qen Mädchen auf einem Wagen, der 
1 Betten beladen ist; die ältere Tod 
>eim Pferde und spricht mit einem Offic 
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z'wei andere Offidere, m einiger Entfernung von der Haupt- 
gruppe, werden von einem alten Bauer, wahrscheinKch dem 
Vater jener Familie, imterrichtet In der Tiefe sieht man 
die verschiedenen Truppen- Abtheilungen in vollem Marsche, 
um sich in der Schlachtlinie aufzustellen. Die Höhen des 
Thaies werden mit Artillerie befahren, während die Linien 
der Tirailleurs das Gefecht bereits beginnen. In der wei- 
testen Entfernung, von einer Hugdkette gedeckt, werden 
die feindlichen Kolonnen sichtbar, und der Rauch einer 
Batterie scheint * den Anfang* der Schlacht anzukündigen. 
Zwischen beiden Armeen liegt friedlich ein Dörfchen im 
Sonnenschein. Gemalt in Berlin , 1834. 
Leinwand. H. V S"; Br. 1' 9". 



Ender, Thomas, in Wien, 

geb. zu Wien, den 3. November 1793, 
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7» Eine Waldkapelle im römischen Gebirge, vor welcher 
Landleute in ihrer so malerischen Tracht knieend und 
stehend ihre Andacht venichten. Auf der anderen Seite 
zwei, auf einem Gemäuer stehende Mädchen und in deren 
Nähe ein ein Bündel Holz tragender Kapuziner. Schöne, 
hohe Cypressen und ein dunkler Wald bilden den Mittel- 
grund. Die Feme Wird durch Gebirge geschlossen. Die 
ganze Unke Seite des Bildes glänzt in sonniger Beleuchtung, 
■ während die ganze rechte in dunklen Schatten liegt. 
Gemalt in Wien, 1853. 

! Leinwand. H. 2' 4^"; Br. 4' 10". 
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dbyGoogk 



Enhuber^ Karl von, in München, 

geb. zu München 1811. 



48« Ein von der winterlichen Wacht in seine Wohnung zui 
gekehrter Münchener Bürgergardist vom Schneiderhandi 
ist in trunkenem Zustande in einen Sessel gesunken, 
quergesetzte dreieckige Hut, der Ausdruck seines Gesi 
beweisen, dass er sehr tief ins Glas gesehen hat. Er 
daher auch die Seinigen ruhig in dem Bemühen gewal 
ihn zu Bette zu bringen. Während ein Knabe beniüli 
ihm einen Stiefel auszureiten, bringt ihm eine alte 1 
eine Nachtmütze. Im Hintergrunde des Zimmers drei 
seilen bei der Arbeit. Gemalt in Mimchen, 1844. 
Leinwand. H. 1' 9^"; Er. 1' 6^''. 



Faber, Job. Joacbim 

geb. zu Hamburg, den 12. April 1778. 

4!l. Aussicht von der letzten Terrasse des Gartens am Kaj 
zinerkloster, 200 Fuss über dem Meerbusen von Neajj 
Der Blick ist gegen das Vorgebirge la Nave gerichj 
durch die Bäume wird das Stadtchen Meta sicht^ 
Gemalt in Berlin, 1830. | 

Leinwand. H. 1'; Er. 1' 5". 
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Fregevice, Friedrich 
geb. zu Genf 1770. 



• Ansicht der Stadt Genf und des Montbla: 
gründe. Gemalt m Berlin , 1821. 

Leinwand. H. 2' 3"; Br. 3' 6^". 



Derselbe. 

• Ansicht des Genfer Sees und des Jüra-i 
y genommen in der Nähe von Genf. Gemalt h 
Leinwand. H. 2' 3"; Br. 3' 6^'. 

M H IM 

* 

Friedrich, Caspar Davi 

). zu Greifswalde 1776, gest. den 7 



i-« Eine grüne Ebene, in deren Mitte ein D 
rauchenden Schornsteinen liegt, erstreckt sie 
Reihe hoher Berge. Im Vorgrunde steht i 
eine halbabgestorbene Eiche. Morgenbeleuch 
Ein Schäfer mit seiner Heerde. Gemalt in . 
Leinwand. H. 1' 9''; Br. 2' 3". 
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Derselbe. 

0- Aufgang des Mondes über dem Meere, auf 
Fläche zwei Schiffe mit ausgespannten Segel 
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wrei Mädchen, auf einem grossen Ufen 
ten dies Schauspiel. Gemalt in Du 

id. H. r 9"; Br. 2' 3". 



'unk» Heinrich 

feb. zu Herford. 



gr gefallene Ritterburg auf dem Gipfel 
iroUen , glühenden Glanz der heissen 1 
Ein Fusspfad führt von der Kuine h 
le und mehreren mit Stroh bedeckten] 
»ei. Links ein aus dem Berge komm 
leichten Fällen sich zwischen Steinaj 
bahnt Gemalt in Düsseldorfs 1834 
r(f. H. 3'; Br. 2' 5V'. 



ler^ J. PL Edaard 

Berlin, den 2. Juni 1801, 



liedenen Figuren belebte Durchsicht c 
rasse von Berlin nach dem Thurm^ 

Gemali in Berlin, 1831. 
id, H. 1' 3"; Br. 11". 
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Gail, Wilhelm 

geb. zu München, den 1. März 1804, 



Ansicht der unteren Räume des, der heiligen Jungfrau ge- 
weihten Klosters bei Ivrea in Piemont. Die Mönche sind 
beschäftigt, die Kostbarkeiten des Klosters vor einem 
herannahenden Feind in den Gräbern zu bergen. Diese 
Staffage bezieht sich auf ein, gelegentHch der £]innahme 
von Piemont durch die Franzosen im Jahre 1796 vorge- 
kommenes Factum. GemaU in München, 1857. 
Leinwand, H. 2'; Br. 2' 4". 



Gallait» Lonis» in Brüssel, 

geb. zu Toumay, den 9, Mai 1810. 

Ein Kapuziner in seiner Ordenstracht, mit der Linken, deren 
Elbogen auf zwei Büchern ruht, sein Haupt imterstützend, 
blickt mit dem Ausdruck wehmüthiger, aber doch ergebener 
Entsagung ziun Himmel empor. Ein Fels, worauf die Bücher 
liegen, sowie die Luft, welche den Hintergrund bildet, 
zeigt, dass er sich im Freien seinen Gefühlen überlässt. 
Gemmii in Brüssel , 1845. Im Jahre 1850 aus der Samm- 
lung des Königs der Niederlande Wilhelm IL erstanden, 
Leinwand. H. 3' 2J''; Br. 2' 7^". 
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Derselbe. 

äö« Lamoral Graf von EgmotU, Prinz von Gavre, mit seil 
Beichtvater, dem Bischof von Ypem, in der Nacht vor se 
Hinrichtmig auf dem Markte zu Brüssel amÖten Junili 
Der Graf, welcher die Nacht über die Tröstungen der 
iigion empfangen, hat sich soeben bei WahmehmuDg 
Morgendämmerung erhoben. An das Fenster getreten, 
der Rechten leicht auf die Brüstung gestützt, wahrend 
Linke noch das Gebetbuch hält, blickt er auf das I 
gerüst herab. Eine tiefe, aber doch würdig beherrs 
Bewegung malt sich in seinen edlen Zügen, welche, 
die ganze Gestalt, von dem Morgenlichte bleich beschii 
werden. Der Bischof, in dem rothen Lichte der Lau 
welches ihnen zu den Andachtsübungen gedient hat, 
deutet mit der erhobenen Rechten dem Grafen, sich wi 
zu dem heiligen Werk zu wenden. Die seine "Wai 
herabrollenden Thränen verrathen indess, wie tief er sc 
erschüttert ist. Die Figuren sind weit über lebensgi 
Genuili in Brüssel, 1848. 

Leimoand. H. 5' 4^'; Br. 6' 5%". 
Näheres über die Hinrichtung des Grafen Egmont in ScbS 
Geschichte des Abfalls der Niederlande, S. 576. 



Gau er mann 9 Friedrich, in Wien^ 

geb. zu Miesenbaeh in Oesterreieh 1^7. 



O". Von einer Berghöhe hinab überblickt man ein weites T 
durchzogen von einem Fluss, belebt mit Kirchdörfern 
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begränzt von den von der Abendsonne beschienenen hohen 
Gebirgen Tyrols. Auf der Höhe die ländlichen Häuser 
mit den vorspringenden Giebeldächern. In dem von einem 
Sonnenblick beschienenen Vorgrunde werden an einem Röhr- 
brunnen zwei Pferde und ein Füllen getränkt. Neben dem 
einen, einem Schimmel, ein junger Bauer , auf dem anderen 
ein Alter, welcher sein Söhnchen vor sich hält. Auf der- 
selben Seite ein Stier, der mit gesenktem Haupte ihn an- 
bellende Hunde abwehrt, eine Kuh und ein Kalb. Auf der 
anderen Seite des Troges ein Mädchen mit dem Reinigen 
irdener Geschirre beschäftigt, und ein anderes, welches, 
eine Wanne auf dem Kopf, in das Dorf hinabsteigt , dessen 
hohe Thurmspitze aus der Tiefe emporragt. Gemalt in 
Wien, 1852. 
' Mahagoniholz, H. V 10"; Br. 2' 6". 

I 

Derselbe. 

f • Im Hintergrunde tyrolische Hochgebirge, über welche ein 
Gewitter mit Sturm und Regen heraufzieht. Den Mittel- 

I grund bildet eine anmuthige Gegend mit Seen und Dörfern. 
In dem hügUgen, von einem Sonnenblick hell beleuchteten 
Vorgrunde eine Dorfschmiede, vor welcher ein wider- 
spenstiges Pferd von einem kräftigen Burschen gehalten, 
von dem Schmied und seinem Gesellen beschlagen wird. 
In der Schmiede ein anderer Gesell beim Feuer. Rechts 
vom eine schlafende Kuh. Gemalt in Wien, 1853, 
Höh, H. 1' 10"; Br. 2' 6". 
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runewald, Gustav 

ladau, den 10. Deeember 1805. 

em Fluss durchströmte Landschaft bei Abi 

Gemalt 1824. 
iwand. H. r 2i"; Br. 1' 64". 

n, Theodore, in Paris, 

Paris, den 15. August 1806. 



einem Felsen erhebender Leuchtthurm an 
Bretagne wird glühend von den Strahlen 
n Sonne beschienen, welche für einen Auj 
die den Himmel bedeckenden Sturmwol 
schwere Sturm zerstaubt wüthend die emj 
n der felsigen Küste. Mehrere Schijfifbrüd 
linen zerbrochenen Mast geklammert, sidi 
alt in Berlin^ 1845. 
wand. H. V 2"; Br. 1' i". 



Derselbe. 

händler-Felouke, welche, bei lebhaft bewd 
Vellenspitzen von einem Sonnenblick belei 
,uf der Rhede der Küste von Biscaya vor 
i, auf Ladimg wartet. Dieselbe wird ihr 
ernten Küste zugeführt. Gemalt m BerUn, 11 
noand. H. 1' 5^'; Br. 1' 2^". 
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Gurlitt, Louis, in Wi 

geb. in Altona, den 8. März 



Ansicht der Gegend zwischen Genzano 
Albanergebirge. Im Mittelgrunde Velletri , 
Volskergebirge , die pontinischen Sümpf( 
woraus sich der Monte Circello erhebt, 
schwimmen in dem Licht eines warmen 6 
Gemall in Nischwitz hei Würzen, 

Leinwand. H. 2' 6|''; Br. 3' 4'\ 



Haanen, R. A. van 

geb. zu Amsterdam, den 5. Jam 



^ Ein Eichengehölz auf einer Berghöhe, die 
des Bildes sich gegen andere ihr entgeg 
abdacht und dadurch einen Grund bildet, 
nach einer hügeligen Gegend ausläuft. Di( 
entlaubten Bäume, der düstre mit Wolken 
der, wie es scheint, eben gefallene Sei 

, unfreundlichen, nasskalten Novembertag 
Abhang, auf der Höhe, die beschneitei 
Landsitzes. Staffage: Ein Holzwagen m 
Gemalt in Frankfurt a, M., 1835. 

Leimcand. H. 1' 8"; Br. 2' 1", 
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Hampe, Karl Friedrich 

geb. zu Berlin 1772. 



übe Luthei^'s in Wittenberg (nach der Natu 
men) , mit den Figuren lAüher's und MelantM 
im Tische Bücher und Schreibzeug. Auf zwei B< 
[•, Krüge und ein Leuchter. Gemalt 1821. 
Leinwand. H. 2'; Br. 2' 7%". 
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Derselbe. 



ringbrunnen in einer gothischen Halle , durchs 
ach einem Garden und einem Schlosse sieht. Ai 
des Brunnens hat sich ein Lautenspieler gd 
in Mohr mit Aufmerksamkeit zuhört. In der 
rstliche Familie beim Frühmahl. Morgenbeleuch 
t 1819. 

Leinwand. H. 2' 2^"; Br. 1' 6^'. 
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Derselbe. 

nges Mädchen, auf einem zierlich gebauten 

, blickt nach den erleuchteten Fenstern ein 

Felsen liegenden Ritterburg. Mondbeleul 

t 1817. 

Leinwand. H. 1' U"; Br. 10^'. 
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Hantzsch, Joh. Gottlieb 

geb. zu Stadt Neudorf bei Dresdei 
19. März 1794. 



Das Zimmer eines Zahnarztes in einem kleir 
Ein Landmann, angethan mit seinem besten 1 
und mit glattgekämmtem Haar, bat seinen Kn: 
gebracht , mn ihm einen schadhaften Vorderza 
zu lassen. Der Arzt erscheint noch in seinem IV 
einem grossgeblümten Schlafrocke, Mütze u] 
er sitzt, von Zangen und anderen Instrumer 
im Lehnstuhl am Fenster und hält den Knj 
seinen Knien, indem er die Linke auf dess 
mit dem Finger der Rechten aber emsig bescl 
im Munde des Burschen den krankhaften Zi 
suchen. Dieser, von gewaltiger Angst ergrif 
der einen Hand die Hand des Doktors abzuwe 
die andre, krampfhaft geballt, von dem soi 
festgehalten wird. Die durch das Fenster eii 
gensonne beleuchtet diese Gruppe. In einem 
Zimmer ein Gehülfe des Arztes beschäftigt, 
den Bart abzunehmen. Arznei-Gläser, Präpar, 
' Bücher, Skelette und allerlei andres Geräth s 
I Wände des Zimmers. Gemalt in Dresden, 
\ Leinwand. H. 2' 2^"; Br. 1' 10^'. 
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laasenclever, Peter 

icheidt bei Solingen, den 18. Mai II 



hohen, gewölbten Keller sitzen xmd stehen 
, aufrecht gestelltes Weinfass sieben alte 
inner, beschäftigt, aus zwei Gattungen Rhein 
Sorte heraus zu kosten. Jeder von ihnen hl 
in die halbgefollten Gläser, und an dem 
a, an dem Schlürfen und Verarbeiten des 
ist der Eifer und Ernst zu erkennen, mit wel< 
iesem Geschäfte unterziehen. Der Weinhäi 
xmd grüner Schürze angethan , ein ältlicher d 
it mit der rechten Hand hinter sich seine Fli 
iie dritte xmd feinste Sorte, während die zi 
cten Finger der linken aufgehobenen Hand 
sprechende Mund, auf eine feine Bemerbi 
ßhwichtigen Angelegenheit deuten. Gern 
f, 1843. 
'.einwand. H. 2' 4"; Br. 3' 2\". 
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Derselbe. 



abinet. Um einen ovalen Tisch, beschie 
jelampe, sitzen und stehen sieben Männer 
der Zeitungen und Journale. Nur einer de 
ingeschlafen, und die Zeitung ist im Begrif 
entfallen. Durch die geöffnete Thür si( 
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in einem Nebenzimmer andere Personen beim i 
bescbäftigt. Ein Schachmatt scheint so eben i 
sein. Gemalt in Düsseldorf, 1844. 

Leinwand. H. 2' 2^"; ßr. 3' 1". 

Hasen pflüge Karl Georg Ado 

geb. zu Berlin, 1802. 

• Aeussere Ansicht des Domes zu Erfurt, von de 

auf mächtigen Unterbauten ruhenden Chores, ir 

mer Abendbeleuchtung. Eine Prozession zieht 

Treppe zum Dom empor. Gemalt in MagdeJn 

Leinwand. H. 1' 4^"; Br. 1' 10". 



Derselbe. 

Ansicht des Bischofstuhles im Dom zu Halbers 
reichen, zierlich gothischen und mit Statuen gei 
Architekturstückes, mit einfallendem Sonnenstral 
m Haiherstadt, 1828. 

Leinwand. H. 1' 6^"; Br. 1' 10%". 
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Derselbe. 

Ansicht des Giebels des südlichen Kreuzschiffi 
Ereuzgange, am Dom zu Halberstadt. Mor^ 
tnng. Gemalt in Halberstadt , 1834. 
Leinwand. H. 2'; Br. 1' 7^". 
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Derselbe. 

südlichen Theils des Kreuzganges am Doi 
dt, in heller Sonnenbeleuchtung. Stal 
e. Gemalt in HaXbersicidt , 1834. 
nwand. H. 1' 6"; Br. 1' 4". 



Ly Francesco 9 in Mailand » 

feb. zu Venedig 1791. 



sllo, die nachmalige Gemahlin Franz 11 
ssherzogs von Toscana, mit welcher beb 
Buonaventuri, als er sich im Jahre 15C 
bäften des Hauses Salviati von Florenz zo 
!lt, einen Liebeshandel angeknüpft hatte, 

sich so weit vergass, dass sie ihm nach! 
tattete, von denen sie vor Anbruch des 1 
ufgelassene Hausthür zunlckzukehren pfl 
Iklorgens zu ihrem grossen Schreck die 1 
)rübergehende Bäcker hatte sie aus Fürs 

Diesen Augenblick hat der Künstler zum 
ines Bildes gewählt. In den schönen 2 
its spricht sich das Gefühl des Verzwei 
sehr lebendig aus. Ihr Geliebter benatzt 
sie zur Flucht mit ihm zu bereden, wora 
itlich einging. Der Gondoliere, welch« 
n er das Paar herbeigefahren , mit dem 1 
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festhält, erwartet lächelnd den Ausgang 
Die Beleuchtung zeigt den Anbruch eines 
Gemalt m Mailand ^ 18^/54. 

Leinwand. H. 6' 7^"; Br. 5' %". 



Heine, Wilhelm Josep 

geb. zu Düsseldorf, den 18. Apr 



i. 



Gefangene Verbrecher in dem Betsaale ei 
von preussischen Soldaten bewacht. Die m 
haben Andachtsbücher in der Hand, um 
des im Bilde nicht sichtbaren Geistlichen 
ihren Geberden, in dem Ausdruck ihrer ( 
sich der Zustand ihres Gemüthes aus. Im 
ein alter Mann mit dünnem, weissem Hau 
Pfeiler; die gefalteten Hände der herabge 
der trübe , an dem Boden haftende Blick, d 
schmerzvollen Reue scheinen den strengei 
deuten, der dem Schuldbewussten die eh( 
Ihm zunächst, an demselben Pfeiler, lehi 
vernachlässigtem Anzüge, die Arme und B« 
unpassender Stellung für die Heiligkeit des 
stehende Unterlippe, der freche Blick bez( 
härtete Gemüth eines gefühllosen, kalt ber( 
wichts. In und an dem Gestühl auf der 
'f Bildes knieen , sitzen und lehnen verschiedei 
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ad jüngerer Männer. Einer von diesen ist knieend ( 
lafen; ein andrer scheint ergrimmt über dessen so 
md bequeme Ruhe; daneben sitzt, fast fröhKch i 
jlich, ein zierlicher Jüngling, der in dem Andad 
) fleissig liest, dessen Züge, im Gepräge des Leu 
jedoch erkennen lassen, dass die Stande der Andi 
Q sonderlichen Eindruck hinterlassen wird. Vor ih 
1 zwei junge Männer, die, wie es scheint, über 
iche Unternehmungen leis mit einander flüstern. U. & 
1er rechten Seite sieht man eine Gruppe von Fraa 
e, eifrig betend , verhüllten Hauptes in ihren Stüli 
Q. 0An der Wand über ihnen wird der untere T 
kirchlichen Gemäldes, an dem Pfeiler der einer h 
igur sichtbar. Ein mit Papier-Jalousien theilweis \ 
s Fenster erhellt in scharfem Lichte den Saal. Ge» 
ünchen» 1838. 

Leinwand. H..2' 5^'; Br. 3' 5^ 



\\,'* 



elftt, Julius Eduard Wilhelm 

b. zu Berlin, den 18. April 1818. 



Lusicht des Dogenpalastes, der Piazzetta und des I 
5S der Münze von der Seite des Riva de' Schiav 
amen. Auf dem jenseitigen Ufer des grossen Cai 
jrche St. Giorgio maggiore. Einige grössere Seh 
mige Gondeln, theils mit Menschen, theils mit Waa 
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beladen, beleben die Wasserfläche. Die Strahlen der war- 
men Abendsonne brechen durch die sie verhüllenden Wol- 
ken und spiegeln sich im Wasser. Gemalt in Berlin, 1856. 
Leinwand, H. 2' 1"; Br. 3'. 



Henning, Carl Adolph 

geb. zu Berlin, den 28. Februar 1809. 



Eine junge Frascatanerin , Kniestück. Zierlich gekleidet, in 
gelbseidenem Mieder und buntem, in Seide gewirktem Rocke, 
die feinen Aermel mit Kanten eingesetzt^ der Kopf mit 
einem weissen, um den hohen Kamm geschlagenen Tuche 
bedeckt (das eigenthumlich Unterscheidende in der Tracht 
der Frascatanerinnen) , lehnt sie an dem Pfeiler einer Frei- 
treppe, indem sie das Gesicht auf die rechte Hand stützt 
und zum Beschauer herausblickt. Im Hintergrunde, unter 
den hochgewölbten Bäumen eines Parkes, ein ländliches 
Fest, welches mit Saltarello-Tanz u. dergl. gefeiert wird, 
und von dem sie sich zurückgezogen zu haben scheint; ein 
Mann, mit der Mandoline im Arm, scheint ihr von fern zu 
folgen. An dem Pfeiler, an dem sie lehnt und der eine 
grosse Vase von gebranntem Thon mit einer Aloe trägt, 
wird unterwärts das Relief eines Drachens sichtbar. Rechts 
im Mittelgrunde auf einem andern Treppen -Pfeil er die 
antike Statue der hockenden Venus. Beides , das Relief und 
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!, befinden sich in der Villa Mondragone 
, wodurch die Oertlichkeit des Vorgangs d 
\, ist. Gemalt in Berlin^ 1837 u. 1838. 
Leinwand. H. 4' 4"; Br. 3' 3". 



Hess, Karl 

geb. zu Düsseldorf 1801. 



nm%fkj>n/y/\%n/s/%>ni\^ 



Schaft. Aussicht von einem Berge nach einem ^ 
umgebenen Landsee. Staffage ; Ein tyrolerHirt 
r Bäumen weidenden Rinderheerde. Gemalt II 
Höh. H. 11|"; Br. 1' 3". 



Derselbe. 

der Weide mit zwei daneben ruhenden 
Im Hintergrunde ein Dorf. Gemidt 1822. 
Holz. H. 10"; Br. 1' ^". 



Hess, Peter 

geb. zu Düsseldorf 1792. 



mg aus dem bairischen St. Leonhardfeste > 
, bekannt unter dem Namen der Leonhardsfa 
jn ein tyroler Wirthshaus mit zierlich geschni* 
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Gallerie. An einem Tische neben dem t 
Jäger imd ein Bauer, der höchst eifrig, wie 
politischen Dingen, auf ihn einredet, währe; 
leute daneben eine sehr lebhafte Musik mac 
Barsch, im Begriff seinen festlich geschmu 
zu besteigen, imterhält sich mit dem sehn 
geputzten Wirthsmädchen imd nimmt ihre 
so ganz in Anspruch, dass ein andrer dur 
gebens ihr den leeren Krug vorhält unc 
schüttelt. Ein Bauer hilft seiner Frau v 
spännigen, mit Heiligenbildern bemalten 'V 
voll Weiber imd Kinder, so eben vorgefah 
I auf dem See, den mächtige Ufergebirge um 
sich ein Kahn mit anderen Gästen. (Aus de 
des Königs Maximilian von Baiern gekai 
München^ 1825. 

Leinwand. H. 1' 8"; Br. 2' S^". 

Derselbe. 

M. Oestreichische Jäger bei der sehr einfacl 
Marketenderin. Zwei spielen Karten; ein 
die Marketenderin, die einem Husaren zu 
Branntwein reicht. Im Hintergrunde ein 1 
auf dem Marsch, im Vorgrunde ein kran] 
malt 1825. 

i Höh. H. 11|"; Br. 1' 4". 
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Derselbe. 

eines französischen Bauers. Kosacken hab« 
)lündert und sind beschäftigt, ihre Beute ai 
n zu laden. Der Bauer lehnt sich in tiefa 
das vor dem Wagen bespannte Pferd, währea 
in der Mitte zweier weinender Kinder, vej 
11 die Hände faltet. Ein Kosack, beschäfdi 
sdderstrebende Kuh hinten am Wagen festa 
it auf den Hofhund herab, der ihn voll Wn 
*elze zerrt Neben ihm eine Ziege. Auf dej 
ein blökendes Schaf neben seinem Lamm 
mde mehrere Bivouacfeuer auf einer Anhol 
selben ein Mann, der mit der wenigen, ili 
benen Habe, mit zwei Kindern und seine 
n zieht. ( Aus der Gallerie des Forstmeistc 
i,) Gemalt in München ^ 1820. 
z. H. r 3"; Br. V V^'\ 



Derselbe. 

scher Packwagen, eskortirt von zwei Inf« 
d von östreichischen Ulanen überfallen. Eil 
L vollem Galopp daher sprengend, streckt i 
siner hübschen Marketenderin aus, welche n 
LÖrben und Gepäck beladenen Esel zu entflien 
;ur Seite ist der eine der Soldaten, wahrsch( 
iet, niedergestürzt, während der andere 
tranker Tambour, der in der Schosskelle 
liegt, rafft sich bestürzt auf, während der Fi 
* 
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mann sich erschrocken umsieht. Die Gegend 
sandige mid hüglige Fläche, auf der einige ] 
bar werden. Der Himmel ist mit drohen 
Regenwolken bedeckt, die, in vollen Regen^ 
ladend, den Hintergrund verhüllen. Gemalt in. 
Höh. H. V; Br. r 2^", 

Derselbe. 

So« Ein alter Pallikare, welcher mit vier jünj 
Gipfel eines Berges neben den Ueberrester 
Gebäudes ruht, deutet in die bergigte Fe 
welcher sich die Burg (Akropolis) einer ar 
hebt. Einzelne Sonnenblicke, welche durc 
fallen, erhellen die Gruppe und jene Bui 
München, 1829. 

Leinwand. H. 1' 6^'; Br. 1' 4\". 



Heydeck, Karl Wilhelm 

geb. zu Saareiben in Lothring 



W. Eine tyroler Gegend in frischer Morgenbe 
Vorgrunde zwei Holzhauer, welche einen 
daneben, indess etwas mehr zurück, zwei i 
d erwägen gespannte Pferde, deren Führer i 
schwere Last tragenden Bäurin zurückblicl 
April 1823. 

Höh. H. V 2V'; Br. 11^". 
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Derselbe. 

der dorischen Tempelruine von Corinth sini 
ndsonne beschienen , griechische Pallikaren ui 
isterne gelagert. Ein Knabe eilt herbei, ihn( 
ngen. Im Mittelgrunde stehen Maulthiere m 
eils abgepackt, theils noch beladen. Farbig 
en Decken und Gepäck , vielleicht zur Aufrid 
alte für die Nachtruhe, fort. Links zwei Bi 
muthigen arabischen Pferden. Weiter zurGc 
ianzende Pallikaren. Hart im Vorgrunde zw 
Windhunde. (Der weisse ist das Portrait de 
der Künstler aus Griechenland herüberbrachte 
e die Ansicht des Parnasses. Gemalt zu Bot 
829. 
nwand. H. 1' 5^'^ ßr. V U". 

ildebrandt, Eduard 

anzig, den 9. September 1818. 

jeestrand bei warmer, abendlicher BeleuchtoD 
Wetter. Im Mittelgrunde, am Strande, ei 
rtes Fischerboot, dessen Anker mit dem Ta 
luf dem Rücken heranschleppt. Im Vorgrund 
imilie, der Mann, die Frau und zwei Knabei 
ng und ihrem Geräth, Netz u. s. w., belada 
lache durchschreitend, worin sich, wie in ai 
Abendschein spiegelt. Gemalt in Berlin , 1851 
nwand, H. 2' 7^"; Br. 3' 8^''. 

4 
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Hildebrand, Theodor 

geb. zu Stettin, den 2. Juli 1804. 

fÜ« Ein im vollen" Sonnenlicht am Fenster sitzender Krieger 
in rothbraunem Sammtrock, mit Brustharnisch und Ketten- 
ärmeln, ein dunkelbraunes Sammtbarett auf dem Kopfe, hält 
einen blonden Knaben auf dem Schoosse, der nur mit einem 
leichten Hemdchen bekleidet und , wie es scheint , eben aus 
dem Bette genommen ist. Der Knabe zupft schelmisch den 
Schnurrbart des gebräunten Kriegers; während dieser ihm 
lächelnd mit dem Finger droht. Au der Wand hängen 
Helm und Schwert. Auf dem Fensterbrett ein Buch und 
ein hoher Bierkrug. Durch die Scheiben sieht man auf 
die Gasse einer alterthümhchen Stadt. Gemalt in Ihlssel- 
dorf, 1832. 

Leinwand. H. 3' S\"; Br. 2' 11''. 

Derselbe. 

"1. In den Substructionen eines alten verfallenen Gebäudes , auf 
Steinen und Schutt, sitzt mit gekreuzten Beinen ein bär- 
tiger Mann, wie es scheint, ein Räuber. Er trägt eine weisse 
leinene, vom geöffiiete Blouse, unter der man eine, um 
den Hals leicht verschlungene rothwollene Binde bemerkt. 
Abgetragene manchesterne Beinkleider, grob wollene graue 
Kamaschen mit schadhaften Hornknöpfen und grobe, unter 
den Sohlen mit Nägeln beschlagene, bestaubte Schuhe be- 
decken seine Beine. Die linke Hand ruht auf dem Knie, 
während die rechte rasch zum Stutzen gegriffen hat, in 
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deren Mündung der Beschauer hineinsieht Sein Ko]3^ 
aufhorchend emporgerichtet, die etwas tiefliegenden M 
sehen scharf und finster. Aher das Gesicht ist von rei 
edler Bildung; und diese sowohl, wie der goldne Tram 
den er an dem kleinen Finger der linken Hand tragt, sd 
es anzudeuten, dass nicht Lust und Liebe zu Raub 
Mord ihn in sein düstres Gewerbe geführt, dass er gÜ 
liebere Tage gekannt hat und vielleicht nur durch ein b 
Geschick aus der menschlichen Gesellschaft ausgestoi 
worden ist Gemalt in Düsseldorfs 1829. 
Leinwand, H. 3' 7^"; Br. 3' \\'\ 



Hopfgarten, Adolph, in Berlin, 

geb. zu Berlin, den 17. März 1807* 



A/«nAA^V«V%W%lV\/« 



JI52. Torquato Tasso wird in einem Gemach des Schlosses i 

Ferrai*a der Prinzessin Xreofiore von jE!s/e durch ihre Schwes 

Lticretia vorgestellt; daneben einige Hofdamen. Nl 

GÖthe's Tasso y zweiter Aufzug, Auftritt 1: 

Prinzessin. 

Zum erstenmal trat ich, noch unterstützt 

Von meinen Frauen, aus dem Krankenzimmer, 

Da kam Lucretia voll frohes Lebens 

Herbei und führte dich an ihrer Hand. 

Du warst der erste, der im neuen Leben 

Mir neu und unbekannt entgegen trat. 

Gemalt in Berlin, 1839. 

Leimoand. H. 3': Br. 2' 6". 
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Hübner^ Rnd. Julias Benno 

zu Oels in Oberscillesien, den 27. Januar 1806. 



Das Christuskindlein auf Wolken sitzend. Es ist mit einem 
weissen, zierlich gestickten Röckchen bekleidet; in der 
Linken hält es einen Lilienstengel, während es mit der 
erhobenen Rechten segnet. Gemalt in Düsseldorfs 1837. 
Leinwand, Cirkelform. 2' 8^" Durchmesser. 



/WWV%'V«/VW%/WV% 



Derselbe. 



Zwei Kinder, welche in einem Walde Beeren gesucht haben, 
sind am Fusse einer hohen Buche eingeschlafen. Das ältere, 
ein Mädchen , hält das jüngere , das niu* mit einem Hemd- 
chen leicht geschürzt ist, in seinem Schoosse. Die Schutz- 
Engel der, Kinder, mit reichen Chor -Gewändern angethan, 
haben sich hinter denselben herabgesenkt, imd betrachten 
mit freundlicher Theilnahme die JKleinen, auf welche der 
eine hindeutet, während der andere die Hände zum Gebet 
gefaltet hat. Ein helles Licht geht von den Engeln aus und 
erleuchtet die nächsten Gegenstände des dunklen Waldes. 
Gemalt in Düsseldorf , 1836. 

Holz. H. V 3^'!; Br. 11^'. 
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Uoiiis, in Mecheln, 

Q, den 7. December 1808. 



<vw\<wvv»/«w* «fW« 



es Testaments. In einem geraum 
sstattung im Geschmack der Renaiss 
oheit des Erblassers Zeugniss giebt 
der Anzug zeigt, meist wenig bemii 
sselben ^versammelt, um die Vorle 
zuhören, welche durch eine hinter 
rerichtsperson von würdigem Ansl 
n Seiten zwei Schreiber. Sehr de« 
in den meisten Personen den Eindi 
t des Testaments hervorbringt j 
1 sitzende, junge Frau erhebt dai 
en Himmel für ein ihr und dem zu; 
ohn vermachtes Legat, auf dessen 
inen ältlichen Mann von kräftigem 
gemacht wird. Der nachdenkliche 
iiner alten Dame und ihrer To( 
;che sitzen, deutet dagegen an, dai 
;h ihrer Erwartung bedacht finden. 
\, erscheint dagegen ein grosser ^ 
j gekleidet, den Hut auf dem B 
neben dem einen Schreiber stehtj 
lohns Und der Verachtung auf j 
ideren Seite des Bildes wirft, wt 
Kindern an der Hand eingetreten 
VToU betrachtet. Sein Erbtheil ist \ 
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scheinlich diesen Kindern zu Thei 
das kleine Mädchen sehr besorgli( 
emporblickt, während der Knabe 
"Widerstreben herbeiführen lässt. D 
passen auf, ob und wann sie an di< 
Die Dienerschaft endlich steht trau 
verhangenen Fensters. Gemalt in . 
Leinwand. H. 4' 3''; Br. 5 



Jacob, J. 

geb. zu Berlin, den 25. 



>• Halbfigur eines jungen bärtigen M 
Kleidung, mit einem Pelz; den lin] 
stutzend. Hintergrimd rechts ein V< 
Gemalt in Paris, 1840. 

Leinwand. H. V ^"; Br. 1 



Jacobs, Jacob, in A 
geh. zu Antwerpen, den : 



«WVWMVt/VXlVWV»^« 



7. Ein Seestück. Die Ansicht der Ku 

des Archipelagus. Ein griechisches 

I zu landen. Gemalt in Antwerpen 

Mahagoniholz. H. 1' 11%"; 
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Jordan, Rudolph 

u Berlin, den 4. Mai 1810. 



trag auf der Insel Helgoland. Ein ju 
t einer jungen Fischerin gegenüber; ein all 
gt für seinen jungen Genossen die Brautwerli 
eint diesen, den er unter's Kinn fasst, i 
gelegentlichst zu empfehlen. Der Jungem 
ir Zipfelmütze, schmutzig rothem Uebenj 
Wasserstiefeln, die Hände sammt der Taba( 
in Rücken gelegt, steht breit und stämmig 
in , nur minder eingerichtet für zierliches 1 
ihmenden Worte seines Freundes jedoch 
ter Ueberzeugung aufnehmend. Die Fisch 
then Frieskleide, mit nackten Füssen, ai 
ttdärmeln und sorglich um den Kopf ga 
B, bildet gegen ihn einen artigen Kontrast; 
igener Blick, ihr verlegenes Zupfen an 
chürze können indess auch , von ihrer Seiö 
Lächeln nicht verbergen. Zur Kechtea 
ung, zur Linken in einiger Feme, der Sti 
rösseren Schiff und zwei Booten. 
1834. 
%wand. H. 2'; Br. 2' 2^". 
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Derselbe. 

'• Dej* Tod des Lootsen. Auf einer wüsten Sand 

der weiten Aussicht auf die wildbewegte, stüri] 

sitzt eine ärmliche Frau von mittleren Jahren m 

haffc gefaltenen, auf die Knie gelegten Händen, 

umgekehrten Trage -Kiepe. In ihren Gesichtsz 

sich angstvolle Verzweiflung. Sie hört auf die 

eines vor ihr stehenden Schiffers, eines kräftige 

Mannes mit nackten Armen und Beinen , weiten ku 

kieidem , blauer Weste und lederner Sturmkappe. 

gehobene Hnke Arm und der ausgestreckte rück 

gende Daum seiner Hand weist auf die See hinan 

man, in geringer Ferne, das Wrack eiues halb e 

Schiffes dem Sturm und den Wellen preisgege 

Die Erzählung betrifft, wie es scheint, das de 

widerfahrene Unglück. Neben dem Schiffer steht 

Manu in fast gleichem Anzüge. Seine kummervoll 

die übereinander gelegten Hände, der vorgestrec 

die thränenschweren, zur Erde gewandten Augen 

seinen innigen Antheil an dem Tode seines V( 

vielleicht seines Vaters. Drei Kinder sind bei d 

Ein älteres , dürftig aber reinlich gekleidetes Mädel 

rechte Hand auf der Schulter der Mutter ruht, 

zusammengesunkenen Knieen da, den Blick zur 

heftet. Ein kleinerer Knabe, bloss in ein Hem< 

in die überweite Weste seines Vaters gekleidet, 

der Mutter und horcht in ernster gespannter Aui 

keit der Erzählung. Das kleinste Kind , ein Mädc 
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ier Mutter an der Erde , dem Beschauer zunä« 

md ohne Ahnung seines Verlustes, mit eil 

Dielend. Zu seiner Seite steht ein Schuh, 

erichtet, mit einem aufgerichteten Stöckchen 

einem Blättchen Papier als Segel. Zwei ä 

id ein junger Bursch stehen hinter der Frau 

Antheil dem Erzähler zu. In einiger Entfen 

Küstenbewohner dem Strande zueilen, am 

' hohen Sand-Dünen und schauen nach dem 

L Schiffe aus. Auf dem Meere sind mehrere B« 

' das Schiff zufahren. Gemalt m Düsseldorfj 1 

Mnwand: H. 2' 1''; Br. 2' 11". 



Derselbe* 

1 der Küste der Normandie sind beschäfligt,' 
dem Meere an das Ufer zu ziehen. An der c 
Bord -Winde sind zwei ältere Männer, einel 
junge Mädchen, letztere mit einander plaude 
angestrengter Thätigkeit, während ein dr 
an einem über die Schulter gelegten und an 
befestigten morschen Seile ziehen hilft, 
labe, der das Ende des Seiles genommen, a 
ngung des ziehenden Mädchens nach, das sei 
ende Tau verräth indess die kiadische Spiel 
r Fischerbube mit einer in die Augen geschol) 
se imd zusammengebundener Schürze , ein He 
halten^, sieht albern seinem Bruder zu. Auf 
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hohen Sand -Dünen in einiger Entfernimg i 
in die See hinausblickend, deren Horizont 
trüben Luft sich verliert. Neben ihm ein ^ 
die Hände unter der Schürze versteckt ur 
den Kopf gebunden. Rechts die in der i 
erstreckenden klippigen Ufer. Gemall in D 
Leinwand, H. 1' 6^"; Br. 2' 4". 



Kalkrenth^ Graf Stanislaw 

geb. den 24. December 182 



Ansicht des Lac de Gaube mit den Vig] 
Hochpyrenäen. Am Ufer desselben rechts, 
einige Tannen an einer Anhöhe, worauf ein 
und ein Hund. Am jenseitigen Ufer des 'S e 
Gebirge empor, welche ein Thal bilden, 
Wasser herabfliesst. In dem ruhigen S€ 
röthliche Felsen. Die Luft ist bei warmer N 
mit Dünsten erfüllt. Gemalt in Düsseldorf 
Leinwand. H. 3' 3";'Br. 2' 9". 



/w%r»j%f%/%/%/\/\f%/\/wv\ 



Derselbe. 

'Ä» Ansicht des Thals von Cannigai in den orie 
näen. Im Hintergrunde zieht sich eine Kett 
ter Felsgebirge hin. Im Mittelgrunde schlic 
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aiedrigere, schneefreie Berge aa, von denen die a 
sten, welche in das ThaJ herabsteigen, reich 
m sind.' Am Fqsse- derselben eine sonnenbeleucJ 
rmiihle, welche sich, so wie andere Gegenstande 
laren Wasser eines Sees spiegeln, der den Vorg« 
Die leichten, weissen Wolken der Luft deuteii; 
ormittag. Gegenstuck des vorigen Bildes. Get 
sseldorfy 1856. 

Leinwand. H. 3' 3"; Br. 2' 9". 



ser, Mcaise de, in Antwerpen, 

Santvliet in der Provinz Antwerpen 
den 26. August 1813. 



iaour nach Lord Byrons Gedicht Aus der Mö 
5 von den Mönchen begangen wird , hat er sich ni 
orte der Klosterkirche zurückgezogen. Auf dem Soc 
verbrochenen Säule sitzt er im finsteren Hinbrüten \x 
ielleicht noch nfcht, genugsam gesättigte Rache, 1 
ichten stützt er das Haupt, während die Linke, kram 
eballt, auf den rechten Schenkel drückt. Gemalt 
irpen, 1845. Im Jahr 1850 aus der Sammlung ( 
5 der Niederlande Wilhelm IL erstanden. 
Leinwand, H. 4' 3^"; Br. 3' 4%". 



/%rt,'wWv%/%'«i'v%/wv\ 



dbyGoogk 



59f 

Derselbe. 

*. Der Tod der Königin Maria von Medici, ( 
Heinrich IV. von Frankreich und Mutter 
welcher in der Verbannung zu Kohi den 
in demselben Hause erfolgte, in welchem d 
Rubens geboren worden ist. In den Züge 
Bette ausgestreckten Konigin spricht sict 
dea. Todes in ergreifender Weise aus. Eii 
dem Bildniss ihres Sohns Ludwig XUI., h 
Hand entglitten. Eine barmherzige Schw 
sich durch eine Berührung der Brust, da 
schlagen aufgehört hat, wahrend sie in d 
geweihte Kerze hält. Im Vorgrunde der ] 
Dominikaner, welcher, heftig von dem M( 
knieend för das Seelenheil der Verschied( 
Uebermaass des Schmerzes, die Hand vor S 
ist die sie pflegende Begleiterin der Königi 
hingesunken. Zwei Herren, wie es schein 
im Begriff das Zimmer in lebhafter Bewe 
Ende menschlicher Grösse zu verlassen, 
öffiiete Thür sieht man den sich entferi 
welcher ihr die Sterbe - Sacramente gereid 
das Fenster bricht matt die Morgendäm 
Im Vorgrunde rechts ein Armsessel, link 
der Königin mit Crucifix imd Gebetbuch. 
werpen, 1848. 

Leimvand. H. 4' 6"; Er. 5' 3%". 
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Kiederich, Paul Joseph 

K^öln am Rhein, den 15. Septbr. 180 



rossmeister des Maltheser-Ordens Jecm de JLava 
»terbend im Lehnstuhl; er ermahnt die Ordensrf 
j sich in dem Gemache versammelt haben und 
knieend, theils stehend mngeben, zm* Einigkeit ; 
rhaltong der alten Zucht des Ordens. Zur Seite 
Itar , vor welchem der Bischof, mit feierlichem On 
an, steht. Die Hauptfiguren befinden sich im vo 
olichte. Lavalette starb im Juli des Jahres 15 
It in Düsseldorf, 1840. 

Leimtand, H. 4' 4"; Br. 6' 7". 



Klein^ Johann Adam 

geb. zu Nürnberg 1792. 

Dgarischer Bauer steht, die Peitsche in der Hai 
k rauchend neben seinem Knechte. Vor seinem a 
mten, mit einem Plane überdeckten Wagen fresJ 
Pferde aus einem Futtertuche , welches , über ( 
»el gehängt ist, während ein sechstes Pferd ennüi 
Bn liegt. Im Wagen ein in seinen Pelz eingebüll 
t schlafend. Im Vorgrunde liegt ein ungariscl 
m- Flicker mit einem kleinen Dachshunde. Lin 
mau-Kanal, drei Mädchen mit ihrer Wäsche besch 
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tigt Im Hintergrunde die St. Stephan 
nebst den ^angrenzenden Gebäuden. D; 
bewölkt. Gemalt 1828. 

Leinwand, H. 9%" ; Br. 1' 2^''. 



/VW%/WVWW%/VW% 



Derselbe. 



Ein wallachischer Frachtwagen kömmt 
niederlage der griechischen Kaufleute auf 
bastei zu Wien an; das Vordergespann 
angehalten, das Deichselgespann ist no 
griffen. Im Vorgrund einige griechische 
Feme der Leopolds- imd Kahlenberg. 
weise bewölkt. Gemalt 1829. 

Leinwand. H. 9^"; Br. 1' V^'\ 



fV%/V%/%/%/%/%/\/%/%/%/V%/%/% 



Derselbe. 

Kirmes vor einem tyroler Städtchen, 
zeigt sein Kameel, darauf ein Paar au 
sitzen; ein anderer lässt einen Bären t 
umher Zuschauer jeden Alters. Der Sc] 
sehen Eosstäuschers bäumt sich auf der 
das Kameel scheu gemacht, auf der an 
aus welchem das Pferd eines Postillons 
gründe das Gebirge. Gemalt in Nümh 
Leinwand. H. V 1"; Br. 2' U". 
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Kloeber, August vqu 

geb. zu Breslau, den 2. August 1793. 



', der Erfinder der Rohrflote. Nach dem 1. B 
;, Kap. 4, Geschkchts- Register Cains, v. 21 : « 
Bruder hiess Jubal; von dem sind herkommen 
T und die Pfeiffer,» — Juhal in der Mitte von 
idem, denen er zeigt, wie die Flöte zu blasen 
jchoner schlanker Knabe, auf den das heUste Li 
sieht besonders aufinerksam zu. Am Boden ein and^ 
ler angestrengt versucht, auf einem Stück Rohr eii 
hervorzubringen. Alle sind massig nur mit Fei 
idet. Daneben Ziegen und der Hund der Heer 
ilt in Berlin, 1839. 

Leinwand. Cirkelform. 1' 5\" Durchmesser. 



/%/WW%/V%/W%^ 'WV\ 



Derselbe. 



Pferde- Schwemme. Junge Leute und Knaben < 
en sich, Pferde in einen Fluss zu reiten. Einer C 
m bemüht, das Ufer wieder zu gewinnen, wird d&t 
L die Neckerei eines Knaben gehindert, der, am ü' 
[•gekauert, einen schwarten Hirtenhund auf ihn het 
*ferd, dadurch scheu gemacht, bäumt sich. In eini^ 
mung sitzen drei Mädchen vor einem schattenreich 
seh, welche, sich umschlungen haltend, lachend d 
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MuthwiUen des Burschen betrachten. In 
drei Knaben. Im Mittelgrunde andere Kin 
bäumendes Pferd. Gemalt in Berlin, 184 
Leinwand. H. 2' 2|"; Br. 4' 2^'. 



Kobell, Wilhelm vor 

geb. zu Mannheim 1786. 

Jim Ein Viehstück. Ein Stier, zwei Kühe, ei 
einige Ziegen, mit zweien sie hütenden £ 
Hunde stehen ruhig in einem Wasser. ] 
der gebirgigen Gegend Regen. Gemalt in 
Holz. H. lOV'; Br. 1' 1^". 



Köhler, Christian, in Diiss< 

b. zu Werben i. d. Altmark, den 13. C 



Jj» Die Königin Semiramis in einem nach eir 
offenen Gemache ihres Palastes von ihren I 
deren eine im Begriff gewesen, ihr das H 
ist von ihrem Sitze durch das Geräusch 
Aufstandes in den Strassen Babylons, auf 
mehr im Hintergrunde hindeutend, sie auf 
aufgefahren und greift, die geballte Linke 
stützend, nach dem Griff eines Schwerte 
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1 ihr darreicht. Recxxwy ±^KfUM,».v coiu^^^owj 
len, welche sie bei ihrer Schmückung mi 
ither- Spiel unterhalten haben. Links im 
ewei mit einem Opfer beschäftigte Pri 
[Untergründe der Tempel des Bei. 
1852. 
inwamd. H. 4' 5"; Br. 2' 2". 



k, Barend Comelis, in Clei! 

iddelburg, Provinz Zeeland, de; 
11. October 1803. 



dschaft. Ein Dorf im Walde. Die Mo 
it durch die kühlen Wolken, und belec 
md Mittelgrund der leicht beschneiten Gk 
Vege ein Reiter im Gespräch mit zwei 
luf einem überfrorenen Wasser drei Ki 
öieve, 1843. 
inwand. H. 2' 2"; Br. 2' 6|". 



/%/%/\y%/*/%/v%n/\/%/\/w%/\. 



Derselbe. 



er -Landschaft Eine bewaldete Höhe im 
^ährt den BHck auf eine anmuthige, vol 
hienene Gegend, in welcher an einem 
; eine Stadt gelegen ist. In der von 
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begrenzten Feme lassen verschiedene Thuri 
eine reiclie Bevölkerung schliessen. Vor- unc 
werden von einigen Figuren und von Vieh be 
in Cleve, 1845. 

Leinwand, H. 1' 7^'; Br. 2' 4". 



Kolbe, Karl Wilhelm 

geb. zu Berlin 1781, gest. ebenda 

&• Ansicht einer Strasse in einer altdeutschen Sfc 
tastischen Holzconstructionen im Style des 
Jahrhunderts. Im Vorgrund, zur Linken, eine ' 
daneben ein offener Pavillon mit einer froh 
Schaft; ein Mädchen trägt einen Krug die 
Pavillon empor. Vor der Weinschenke ste] 
Musikanten von abenteuerlichem Ansehen, 
den Dudelsack, der andre die Oboe spielt; 
ein heulender Hund. Gegenüber, vor ihrem 
eine alte Frau am Spinnrade. Im Hintergrund e 
Gemalt 1824. 

Leinwand. H. 1' 10^"; Br. 2' 4^''. 



/i/w%/«/vm^ivw%/ww% 



Derselbe. 

bm Krankenpflege des deutschen Ordens zu Jei 
dem Hochmeister OUo van Karpin. Ein 
Krieger, auf einer Bahre liegend, wird vc 
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getragen. Ein Page leuchtet mit einer Fad 
s Gefolge des Hochmeisters. Im Hintergru 
om Monde beschienene Architekturen. Andrei 
werden die Treppe zum Hospital emporgetr^ 
zu dem Glasgemälde eines Fensters im Mai 
chlosse. Gemalt 1824. 
Leinwand. H. 1' 8"; Br. 1' 3". 
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Derselbe. 



;inzug des deutschen Ordens in das Schloss ] 
unter dem Hochmeister Siegfried von Fem 
Vorbild zu dem Glasgemälde eines Fensters 

irger Schlosse. . Gemalt 1825. 

Leinwand. H. 1' 8"; Br. 1' 3". 



ipisch, August^ in Berlin, 
zu Breslau, den 26. Mai 1799, 
gest. in Berlin 1852. 

tinischen Sümpfe bei Sonnenuntergang in d 
uft. Die glühende Sonne, im Begriff, in das t 
! Meer zu sinken, färbt den Himmel purpurro 
sich in dem Wasser des durch die Sümpfe in ( 
essenden, weit ausgetretenen Flusses N5mapbi 
Im Hintergrunde links das Vorgebirge Mol 
von den Alten für die Insel der Circe gehalt 
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nocli entfernter eine der Ponza- Inseln. Zu 
Plusses eine verfallene antike Wasserleitui 
gimnde eine alte Bergruine von romischem i 
Licliem Bauwerk. Die tiefe Einsamkeit wird 
Heerde von wilden Büffeln belebt, welche de 
scliwinimt. Gemalt in Berlin , 1848. 

Leinwand. H. 1' IH''; Br. 3' 6". 



Krause, Wilhelm 
geb. zu Dessau, den 27. Februar 



Seesturm. Ein Indienfahrer mit den an ihn 
den Wellen, von einem Sonnenblick bes« 
das Zeichen, um Lootsen aufzunehmen. 
Berlin^ 1831. 

Leinwand, H. 2' 5^''; Br. 3' 4^'. 



/WWVt/'V«/V%>'V« ■%'«/«/% 



Derselbe. 



IPommersche Küste. Der bedeckte Himmel 

nnruhige See verkünden stürmisches Wetter. 

Hiaben ihr Boot ans Land getragen und si 

{die Taue zusammen zu legen. Ein Sonner 

ien öden Strand. Gemalt in Berlin^ 1828. 

Höh. H. 2'; Br. 2' 5". 
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Kret Schmer, Joh. Karl Heinrich 

geb. zu Braunschweig 1770. 

1J!1« Christus und die Samariterin am Brunnen. Gm 
Berlin, 1821. 

Leinwand. H. 2' 7^'; Br. 2' 2". 

Krigar, Heinrich 

geb. zu Berlin, den 7. Mai 1806, — gest 



UdJd» In der Luke eines Dachbodens erblickt man einen 
in Mantel, Panzer und Federhut, mit der rechten 
gegen den Pfosten der Luke gelehnt, aufinerksaJ 
Wirkung eines Schusses erwartend, der eben von 
vor ihm knieenden Knaben mit einem Gewehre abg< 
werden soll. Gemalt in B erlin , 1836. 

Leimcand. H. 2' 10^'; Br, 2' 6". 



Krüger, Franz 

geb. zu Radegast im Anhalt -Dessauisclien 
gest. 1857 zu Berlin. 



LZo* Der Ausritt zur Jagd am Morgen. Ein Reiter nai 
gekoppelten Windhunden; der Mantel des Reiters, S( 
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und Mähne des Pferdes werden vom Winde e 
In der Nähe wird ein zweiter, auf einem 
im Nebel sichtbar. Winterstück. Gemalt it 
Leinwand. H. 1' 51"; Br. 1' 11^'. 

Derselbe. 

Die Heimkehr von der Jagd gegen Abeni 
Pferde mid Windhugde werden vpn den 
den Ställen abgeführt. Im Hintergrunde 
gestiegenen Reiter in ein Gehöft hinein. 
Gemalt in Berlin^ 1818. 

Leinwand, H. 1' 5^'; Br. V n\'\ 



/VlL(V%.'WV%/Wl/*/«/W\ 



Derselbe. 

}• Ein von der Sonne beschienener Schimmel 
und ein Kappe im Stall. Dabei zwei Pferij 
schenk des Künstlers an den Besitzer c 
Gemalt in Berlin, 1847. 

Leinwand. H. 1' 2^'; Br. 1' 5^'. 

Kiigelcheii, Gerhard vc 

geb. zu Bacharach am Rhein 1 
1 gest. zu Dresden 1820. 



/k w««iv«/«^A/v«A 



B. Ariadne auf Naxos, einzelne Figur. Gern 

\ 1816. 

I Höh. H. r 1": Br. 94". 

i 
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Derselbe. 

Andromeda. Einzelne Figur. Gema 

H. V k"; Br. 9^'. 

Kuntz, Karl 
m 1770, gest. den 8. Septbr. 1( 

ft mit weidenden Kühen und Ziegen, 
sitzende Hirtenknabe spricht mit se 

[intergrund ein Tannenwald. Aus der 

en-Baden. Herbstliche Luft. Gern 

24. 
H. 1' U"; Br. 1' 5^'. 



er, Charles, in London, 
geb. 1805." 



während der für Carl I. von Englan 
Schlacht von Naseby. Cromwell liest 
el sitzend, einen der in der erbeuteten 
uigs gefundenen Briefe an seine Genn 
deren Druck später durch das Paria 
de. Er ist bis auf das entblösste I 
feben ihm der gleichfalls berittene Fa 
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welcher ihn, auf den Inhalt des Briefes gespai 
Zur Rechten zu Pferde der schwer verwu 
zü Fuss der am Schenkel verletzte Treton 
Soldaten, welche den übrigen Inhalt der 
Königs ausleeren, und die sonstige BenU 
\xn3. Hofdamen und andere vom Gefolge d 
Familie, welche dem wüsten Treiben zusehe 
^unde Schlachtgetümmel. Gemalt in Lond 
Leinwand. H. 3' 3"; Br. 5' 7^'. 



Lehnen, Jacob 

zu Hinterweiler i. d. Eifel, den 17. J 

• Ein Still-Leben. Auf einem Tische, der mit 
gedeckt ist, ein schwarzes angeschnittenes 
und Schinken auf einem Teller, ein Fässch 
einer Flasche, ein Glas mit Senf und ein i 
Römer. Gemalt in Düsseldorf, 1830. 

Leinwand. H. 1' 4|j"; Br. 1' b\'\ 



/\^%/\/%'\fW\A/\n/%^%/%/%/\ 



D e r s e 1 b 



L. Ein Still - Leben. Auf einem mit einem 
wollenen Teppiche bedeckten Tische ein 
Teller mit Austern, eine halbgeschälte Citro: 
kaxine, ein von der Kälte angelaufenes G 
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erbecken mit glühenden Kohlen, eine th 
eine Papierdüte mit Taback und ein Mesi 
n Griff. Gemalt in Düsseldorf, 1831. 
Leinwand. H. 1' 6''; Br. V 8". 

Derselbe. 

11 -Leben. In einer oben gerundeten, als PI 
dienenden Wandnische tragen zwei darin bei 
todtes wildes Geflügel, einen Teller mit Ka« 
t Eingemachtem , eine Schüssel mit Gurken u. ) 
linken Hinterlauf aufgehängter Hase, eine Vi 
5 und ein Netz mit Fischen treten dem Besclj 
raschender Wahrheit am Nächsten. Ein kl 
IT geöffneten Gaze - Thür wird am Rande des I 
. Gemalt in Düsseldorf, 1834. 
Leinwand, H. 3' 3^'; Br. 2' 1\'\ 



L es sing, Karl Friedrich 

u Breslau, den 15. Februar 1808. 



.chtiges Ritterschloss , auf einem hohen 1 
von einem Gewässer umgeben und durch 
a dem grösseren Gebirgszuge abgesondert istJ 
, durch Thürme, Thore und Erker befei 
ihrt von dem Eingangsthore , welches durch 
!ke verwahrt ist, aufwärts zu dem obersten, 
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greifbarsten Theile der Burg, der mit 
wiederum nur durch eine Zugbrücke zusan 
diesem oberen Bau erblickt n^an verschiec 
gengänge und einen gewaltigen runden T. 
Ganze krönt. Auf dem Thurme ist ein 
ausgesteckt; mit gleicher Fahne versehen 
Kahn mit einem Ritter dem Thore, dessen 
gelassen wird. Im Hintergrunde der romai 
zug mit mannigfaltigsten, grosseren und 
düngen. Gemalt in Düsseldorf, 1828. 

Leinwand. H. 4' A^"; Br. 6' H". 



^«/VWW«/«'WWVft/«/% 



Derselbe. 

t. Im Mittelgnmde ein mächtiges Felsgebirge 
schnitten und grünbemoosten Abhängen. . 
selben ein sich an einem Hügel hinaufzieh( 
mit einer Kirche im gothischen Styl, altem 
und der eingestürzten alten Ringmauer dei 
halb der letzteren der Friedhof mit seinei 
Gedenksteinen. Ein mit Gebüsch und Bäume 
See, dicht unter dem Städtchen, giebt in 
Spiegel Gebüsch, Stadt und Felswände 

I Rechten führt ein Weg, aus der Stadt siel 

I an einem Bethäuschen vorbei, welches halb 
einem Eichbaum liegt, über eine steinern 

I dem Vörgrunde. Ein Landwehrmann, mi 
Kiepe auf dem Rücken, reitet auf einem i 

I Strasse entlang und wird von zweien Mäd 
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er gesammelt haben und sich auf der lA 
der Brücke ausruhen. Der Himmel is 
Bwölken bedeckt, welche, ein heftiges Um 
ber die entfernten nackten Gebirge he 
olkenschatten breiten sich über den See 
id des Bildes aus, während das Städtchen 
ies Felsgebirges im hellen SonnaischeiB 
emalt in Düsseldorf, 1834. 
Inwand. H. 3' 5%"; Br. 5' ^", 

Derselbe. 

[apelle zwischen Tannen und Felsen auf 
Berges. Von ihm herab sieht man zu U 
eine weite Ebene, die von, Flüssen und 
en wird, so wie auf die Dächer und Thi 
[ügeln halb verdeckten Stadt. Ehrsame Bö 
Pilger kommen von der Stadt her und li 
eile Höhe empor, die Frühmette in dem 
Grotteshause zu hören. Es ist anbrecha 
;re Nebel und Regenwolken ziehen am l 
nd hüllen das entfernte Thal in trübe ScU 
auer zunächst ist der Himmel, im Frühli 
IS, klar und hell; Gras, Moos und Gestr 
Inzendem Thau bedeckt. Gemalt in Dui 

inwand. H. 1' 5^'; Br. 2'. 
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Derselbe. 

>0« Eine flache, sumpfige, mit Wiesen und G( 
schnittene, einsame Gegend. An dem f( 
zur Rechten die Thürme einer grossen St? 
im Mittelgrunde ein Gehölz. Die Sonne is 
und eine tiefe Stille ruht unter einem wol 
liehen Himmel auf dep: Landschaft. Ein Rc 
ermüdet den Weg entlang, der, begrenz 
hohen Fichten, sichtbar wird und in der 
läuft. Sumpfige Lachen und Moore im 
Hechten, umkränzt von spärHchem Röhric 
Auge sich verlierend, weit in das Bild hi 
wilder Enten ist aufgegangen, um im niedrig 
fast streifenden Fluge die Nachtruhe aufzus 
in Düsseldorf, 1841. 

Leinwand. H. 1' 64"; Br. 3' S^". 

/v«/w«/v«/«/v«/v%/v«.-v% 



Derselbe. 

»7 • Soldaten auf den felsigten Höhen eines eng« 
welche ein lebhaftes Feuer auf Reiterei m 
Fass zu forciren sucht. Mit grosser Leb 
uns hier die verschiedenen Momente des ] 
und Abfeuems entgegen. Ganz besonders 
Offizier, welcher einem Krieger eine wie! 
Ziel andeutet und ein angesehener Gefauj 
einer mit einer Pistole bewaflEheten Frau 
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Aussehen bewacht wird, die Aufinerksaini 
Hinter dieser Gruppe andere zu einer m 
lohe emporklimmende Krieger, auf welci 
alls kämpfende Cameraden, deren einer sea 
Luft schwenkt. Gemalt in Düsseldorfs 18 
nwand, H. 6' 2"; Br. 5' 3^". 



» Heinrich, in Antwerpen, 

b. zu Antwerpen 1815. 



t in einer gothischen Kirche. Vor Allem w 
ies Beschauers von zwei Figuren angezog 
einem erhöhten Kirchenstuhl sitzen, zu di 
hinaufführen. Die eine, ein alter, baarhä^ 
er mit langem Bart, in einem stattlichen Pe 
t andächtig zu. Die andere, seine Tochl 
aenden Zügen, in reichem alterthünüichen i 
ammet und Seide, ist ebenfalls ganz bei ( 
einem Edelknaben, welcher hinter dem Stu 
er Gebieterin steht, bildet ein armer, noi 
eideter Knabe, welcher, Früchte feil habö( 
eren Stufe des Kirchenstuhls eingeschlafen i 
entschiedenen Gegensatz. Dasselbe findet 
üe beiden ersten Personen mit einem blind 
iher an der vorderen Seite des Betstuhls j 
md seiner betagten Ehefrau neben ihm sti 
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Auf der linken Seite der Priester auf de 
Predigt, welcher noch andere Zuhörer in 
den Seitenschiffen der Kirche folgen, m 
bährde begleitend. Im Jahr 1844 in Antw 
doch erst 1850 beendigt. 

Holz. H. 2' 9i"; Br. 2' 6". 



Derselbe. 

►y» Albrecht Dürer zeichnet bei seinem Aufer 

pen auf seiner Reise in den Niederlande] 

in dem Arbeitszimmer des Aegydius, Sta( 

Antwerpen, das Bildniss des Erasmus 

Rechts an einem Tische, worauf ein Schrei 

Bücher, der sitzende Erasmus in einem 

I die Rechte auf dem Tische, mit der L 

haltend. Links, ihm gegenüber, der im 

! Albrecht Dürer, auf einer Bank sitzend 

! Kreidestift auf einem Zeichenbrett das Bilc 

! Er hat einen grünen Rock mit einem ge 

' Neben ihm, am Boden, seine Pelzmüt 

! stehend Aegydius, in einem bläulich -gri 

► orangefarbnem Kragen. Neben diesem, e 

\ seine Frau, von der man indess nur den 

[ den sie, wie auch um das Kinn, ein w 

f schlagen hat. In dem^ Zimmer viele Einze 

ner Altarschrein, Wandschränke, ein V 

und Schriftstücke. Rechts der Einblick i 
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b einem Kamin, zu dessen Fenster die Sonne hi 
t. Gemalt zu Antwerpen, 1856 imd 1857. 
Holz. H. 2' 9"; Br. 2' 6". ' 



/v%/«/«/%'w%yww«'W«^ 



Derselbe. 

1 Gemach von ansehnlichem Umfange, welcl 
5 sehr hell von der schon etwas abendlich 
eleuchtet wird, befinden sich mehrere, auf vj 
5 Weise beschäftigte, Personen. Die Hauptgrap 
L einer Gesellschaft um einen Tisch gebildet, v 
ein Herr auf der Guitarre spielt. Zunächst fi 
r dem Spiegel stehende, Dame in weissatlassw 
af , welche sich mit einem der Herren jener C 
unterhält. Gemalt in Antwerpen, 1847. 
Leinwand. H. 2' 6"; Br. 2' 11". 



ose^ Basile de, in Brüssel, 

le in Flandern, den 17. Decbr. 180! 



Dorfschenke wird eine hübsche junge Verkauf« 
n, Citronen und Pfefferkuchen, im Begriff, ( 
Waare abzuwägen, von einem freundlichen aH 
t der Rechten ans Kinn gefasst, während er i 
!iinken eine Prise Taback anbietet. Drei an ein« 
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Tische sitzende Personen sehen lächelnd dem Vorgange 
zu. Der Maaan mit gezogener Börse hält schon das Geld- 
stück für den Ankauf bereit, welcher zum Nachtisch einer 
Mahlzeit dienen soll, von dem so eben die zinnernen Teller 
zusammengesetzt werden. Seine Frau neben ihm ist etwas 
verschämt. Die dritte Person ist das Bildniss des Malers. 
Mehr im Hintergrunde ein Mann mit einer Zipfelmütze, 
welcher einen jüngeren neben ihm stehenden mit Erfolg 
auf die Schäkereien des Alten aufinerksam macht. Rechts 
an einem anderen Tische ein hübsches junges Mädchen, 
deren niedergeschlagene Augen auf eine Liebeserklärung 
deuten, welche ihr der junge Mann gegenüber macht. 
Im Hintergrunde der Wirth, die Magd und tanzende Gäste. 
Gemalt in Brüssel , 1846. 

Leinwand. H. 1' 9"; Br. 3' 4'\ 



Derselbe. 

t^. In einem Zimmer, welches einen ziemlich wohlhäbigen 
Zustand yerräth, ist die junge hübsche Frau beschäftigt, 
in einem hohen irdnen Gefass, welches auf einem Stuhle 
steht, zu waschen. Sie wehrt lachend der Zudringhchkeit 
eines verliebten Alten, der sie umarmen will, indem sie 
ein nasses Handtuch gegen ihn schwingt. Ein kleines 
Töchterchen in Socken und Holzschuhen ist eifrig bemüht, 
indem sie mit beiden Händen die Jacke des Alten ergriffen, 
den bösen Mann von der Mutter abzuhalten, während der 
Vater, welcher, am Tische sitzend, sein Pfeifchen raucht, 
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Kamin Kartoffeln schälende Grossmutter und i 

nit einem Bündel Holz über den Vorgang lad 

in Brüssel, 1846. 

Leinwand. H. 2' 9^'; Br. 3' 4^". 



Liitke, Peter Ludwig 

zu Berlin, den 14. März 1759, 
gest. den 19. Mai 1831. 



des Kastells Bajae und des Tempels der Ven 

tergrunde erblickt man das Ende des Berges P 

lie Insel Nisida und den Vesuv. GemallinNea 

Leinwand. H. T ^"; Br. 1' 4". 



[aes, Jean Baptisie Louis 
u Gent, den 30. September 1794. 

Smerin von niederem Stande bringt ihren Säu^ 
Kirche, um den Segen der heiligen Jungfrau 
abzuflehen. Sie befindet sich in einer Seitenkap< 
sieht wird von der Ampel des Altars beleuch 
i hinterwärts das Tageslicht aus der Kirche einfi 
?igur. Gemalt in Rom, 1837. 
Leinwand. H. 3' 2"; Br. 2' 4%'^. 
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Magnus, Eduard 

geb. zu Berlin, den 7. Januar 1799. 

^» Ein Grieche, der von seiner Seereise zurückgekehrt ist, 
-wird von seinem Weibe und seinen Kindern, die ihm ent- 
gegen geeilt waren, zu der, wahrscheinlich der Küste 
nahe liegenden Wohnung begleitet. Die Mutter hat dem 
Vater das jüngste Kind in seinen linken Arm gelegt, 
während das älteste Mädchen seine Hand ergriffen hat 
und voll kindlicher Freude zu ihm hinaufblickt. Der 
zweite Knabe, nur mit einem kurzen weissen Tuche um- 
gürtet, läuft dem Vater, ihn umklammernd, zwischen die 
Füsse und nöthigt ihn dadurch zum Stillstehen. Die 
Mutter, welche das Gewehr, den Mantel und die Chatoulle 
ihres Mannes trägt, sieht mit beseeligender Freude auf 
das jüngste Kind im Arm des Vaters nieder» In einiger 
Entfernung trägt ein Matrose einen hochbepackten und 
zugedeckten Korb auf dem Kopfe die steile Küste herauf. 
Auf dem Meere sieht man das Fahrzeug, auf welchem der 
Grieche zurückkehrte, vor Anker liegen. Die Gegend 
stellt die Bucht einer griechischen Insel dar. Steile Klippen 
tmd Gebirge ziehen sich bis tief zum Horizont hin. Der 
Himmel ist mit schweren, dunklen Gewölken bedeckt, 
hinter denen die Sonne feurig untergeht und mit ihren 
letzten Strahlen glühend die Felsen imd die Gruppe be- 
leuchtet. Gemalt in Paris, 1836. 

Leinwand. H. 2' 11^'; Br. 3' 8^". 

* 
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Meyer, Ernst 

geb. zu Altona 1795. 



x4Ö» Eine neapolitanische Fischerfiamilie in ihrer Hütte, 
deren TMr die Sonne warm hereinscheint. An dersi 
sitzt ein junger Fischer und singt mit leidenschafUii 
Ausdruck zur Mandoline. Rechts ein junges Mädchen 
schönem vollem Wuchs an der Erde sitzend, dem 
Mutter, eine stattliche Frau, die Haare flicht Danebc 
der Wiege ein nacktes schlafendes Kind. Im Hintergt 
der Hütte ein Herd mit glimmenden Kohlen mid al 
Küchen- und Speisegeräth. Durch die Thür AussicW 
das Meer. (Aus der Sammlung des Generals von Hef 
in München.) Gemalt, 1831. 

Leinwand. H. 1' 6^'; Br. 2' 2^''. 



Meyer, Johann Georg, in Berlin, 

geb. zu Bremen, den 28. October 1813. 



147 • In einer ärmlichen Mansardenstube erfüllt ein kl 
Mädchen gewissenhaft den elterlichen Auftrag, in 
Abwesenheit die Sorge für das jüngste Geschwister! 
welches in der Wiege in süssen Schlaf versunken k^ 
übernehmen. Auf einem so hohen Stuhl sitzend , dasi 
mit dem rechten Fuss auf einer Hutsche ruht, halt si( 
dem linken, nur mit einem blauen Strumpf beklei< 

^^ Digitizedby Google 



§1 

Fusse die Wiege in leiser Bewegung. Voll 
lieber Freude blickt sie lächelnd auf den l 
und unterbricht auf einen Augenblick das ihr, 
gehaltenen Händchen zeigen, noch nicht gel 
des Strickens. In dem Zimmer hin und wi 
geräth der kleinen Wirthschaft. Gemalt ir 
Leinwand, H. 1' 6^"; Br. 1' 24". 



jy er he im, Friedrich Eduard, 

geb. zu Danzig, den 7. Januar 



• Scheibenschiessen in einer ländlichen Gegei 

der Personen deutet auf Westphalen. Seitv 

Anhöhe im Hintergrimde des Bildes, wird 

und zimächst das Wirthshaus unter Bäume 

neben der Schiessstand und die emporge: 

einer Stemscheibe. Im Vorgrund steht ( 

der den Kernschuss gethan, ein Mann im 

mit Bändern, Medaillen und Blumensträussi 

das Gefühl seiner neuen königlichen Würd( 

^ verhehlend. Mädchen imd Frauen kommen 

Seite ihm Glück zu wünschen , von der an<3 

Alter, vermuthlich der Schenkwirth. Gegen 

: Freunde, welche mit lautem Jubel auf die 

' Schützenkönigs trinken. Zwischen beiden 

I sich der Zug der Schützen, dem neuen Ol 

r Respekt zu erweisen; sie werden von ( 
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Dorfmusikanten angeführt, die es sich weidlich angeli 
sein lässt, ihr Bestes zu leisten; vorauf geht ein tanza 
Knabe, die halbzerschossene Stemscheibe emportr^ 
auf welche der Schützenkönig wohlgefällig hinblickt 
schauende stehen umher, unter ihnen der Künstler s 
(im blauen Staubhemde imd mit blondem Schnurrii 
An einem Tische, im Mittelgrunde, sitzt Einer , der 
halb verdriesslich abwendet und von. seiner Umgebung 
spottet wird ; er hat ohne Zweifel bedeutend fehlgescba 
Gemalt in Berlin, 1836. 

Leinwand. H. IH"; Br. 1' 3". 



Migliara^ Giovanni 

geb. zu Alessandria, den 18. October 1785 
gest. den 18. April 1837. 

J4". Das Innere eines Klosters in franzosischem Style des sie 
zehnten Jahrhunderts. Staffage: Frau v. la VdUürt, 
sich zweien Klosterfrauen zu Füssen wirft. GewaA 
MaOand, 1825. 

Leinwand. H. 1' 6^"; Br. 1' 2^". 



^%/%/\/\/%/\/*/%/%/*/%/%/v9/%^ 



Derselbe. 

XOU* Das Innere eines Klosters in romanischem Style; 
^1 kleinen Gallerien und der Durchsicht nach einem 

gange. Staffage: Romeo , welcher JuHa auffordert 

ifc^ '^ Digitizedb'y Google 
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ihm dem vorangehenden Bruder Lorenzo m seine Zelle 
zu folgen. Im Vorgrunde noch ein Mönch. Gemalt in 
Mailand, 1825. 

Holz. H. r 6|"; Br. 1' 2^". 

^ auw i 

Molteni, Joseph , in Mailand^ 

geb. den 23. October 1800. 



!• Maria, das Kind auf dem Schoosse, deutet auf einen 
Vogel, den der kleine Johannes emporhält. Im Hinter- 
grunde sitzen Elisabeth, Joseph und Zacharias. Dieses grau 
in grau gemalte bild ahmt auf eine sehr tauschende Weise 
die Wirkung eines Hautreliefs nach. Gemalt in Mailand, 
1852. 

Leinwand. H. 1' 9V'; Br. 1' 5^". 



Monten, Dietrich 

geb. zu Düsseldorf 1799, gest. in München 
den 13. Decbr. 1843. 

Iä« Preussische reitende ArtiUerie bei sonniger Beleuchtung in 
Action. Gemalt in Düsseldorf, 1827. 
Holz. H. 7^''; Br. 10". 



tvt/\/%/%^%n/%/*/%/%rt/wt/\ 



Derselbe. 

kJ« Abschied der Polen vom Vaterlande 1831. An dem Fusse 
eines Denkmals, woran die Worte Finis Poloniae zu lesen, 
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sind verschiedene polnische Generale und Offiziere 
samnielt. Alle drücken lebhaft ihren Schmerz aus. 
sonders zeichnet sich durch die wie zum Abschied 
dem Hut ausgestreckte Hand, ein nach Anzug und 
als Offizier von hohem Rang bezeichneter auf d 
Schimmel aus , dessen Verband an Kopf und Hand ilu 
verwundet zeigen. Aus dem düstern Himmel fallt ein I 
nenblick auf die Gruppe. Im Hintergrunde Packwagen 
Truppen. Gemalt in München , 1832. 

Leinwand. H. 1' 4^'; Br. 1' 7^'. 



Mücke, Heinrich 

geb. zu Breslau, den 9. April 1806. 



Xd4< Der im einfachen weissen Gewände gekleidete Leiclti 
der heiligen CathaHna wird ^ nachdem sie zu AI ex and 
den Märtyrertod erlitten, von vier Engeln in weiten Id 
wallenden Gewändern durch die Lüfte getragen, um 
dem Berge Sinai von ihnen bestattet zu werden, 
vorderste Engel trägt das Schwert, mit welchem die ! 
lige enthauptet wurde. Unterwärts öffiiet sich ein w^ 
Niederblick über Ufergebirge und den Spiegel des Me« 
Gemalt in Düsseldorf, 1336. 

Leinwand, H. 3' 1"; Br. 4' 7^". 



^/V%/V%/W«/Wl/«A/V%/V% 



Derselbe. 

jLOO» Die heilige Elisaheth von Thüringen, Almosen vertheile 

Nicht in fürstlichen Gewanden, die sie nur an hohen F 
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tagen trug, sondern, wie es für gewöhnlic 
im einfachen Hauskleide steht die fromm( 
ihren Frauen hegleitet, vor einer kleine 
Sclilosses. Ihr zur Linken eine Wärt€ 
älteste Kind der Fürstin auf dem Arme tr 
ein Page, der einen Korh mit Broden hl 
^er Landgräfin steht zunächst eine jun 
einem Kruge in den Händen, hlond und 
"welche den thätigsten Antheil an den 1 
Herrin verräth und als eine, ihr geistig Ver 
Neben dieser lehnt eine zweite Dame, hri 
mit rothem Gewände angethan. Sie h 
ihrem Arme, die bestimmt sind, den E 
zu. werden; aber ihre ganze Geherde zeig 
nur aus Pflicht, nicht aus innerer Neigi 
der Fürstin folgt. Mit kaltem Geföhl l 
jüdisches Weib nieder, das, ein nackt 
Armen ,^ im Vorgrunde sitzt und vorzu^ 
merksamkeit und Theilnahme der Heilig 
nimmt. Neben der Jüdin noch ein blL 
hinter diesem ein Knabe. Rechts im Vi 
deres junges Weib mit zwei Kindern, 
die Hülfe der Fürstin anfleht; neben ihr 
der bereits seine Gabe empfangen hat ui 
den Platz zu verlassen. Rechts Ausblick i 
Landschaft. Gemalt in Düsseldorf, 1841. 
Leinwand, H. 4' 8"; Br. 6'. 
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mtz (genannt Feuer -Müllei 

Dresden, den 6. Mai 1807. 

einer Schankstube in einem tyroler Da 
eckten Tische sitzt ein junger tyroler Li 
idsärmeln, den Hut auf dem Kopfe, finsl 
;zjg das Gesicht abwendend, während ( 
e Tyrolerin seine linke Hand gefasst hält i 
n besänftigend auf seine Schulter legt. Da 

Thür erblickt man tanzende Tyroler i 
Qten. Gemalt in München, 1843. 
i. H. lU"; Br. 10". 



Mnhr, Julius 

a Oberschlesien, den 21. Juni 18 

m steinernen Tische sitzender Monch^ 
ich mit dem Elbogen der rechten^ gc^en 
Itzten Hand lehnt, während die Linke 
ruht, blickt sehnsüchtig auf das ferne Ä 
Auf dem Tische ein aufgeschlagenes B 
»enkranz. Am Boden drei andere Büc 
er Nische einer hohen Mauer hinter ihm, 
Bnes Bild der Maria mit dem Kinde. Gel 
•6. 
wand. H. V 11V'; Br. r 7". 
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Navez, Frangois Joseph, in Brüssel, 

b. zu Charleroy in Belgien, den 16. Novbr. 1787. 



8« £me Mutter hat ihr todtkrankes Kind vor dem Standbilde 
der Madonna niedergelegt und betet zu ihr um Rettung. 
Ihr bleiches, verweintes Gesicht stützt sie auf die Schulter 
einer schon fast erwachsenen Tochter von blühendem An- 
sehen, welche den Blick flehend emporhebt, ihre Rechte 
aber ruht auf der Schulter eines jüngeren, vor ihr knieenden 
Sohns. Hintergrund Landschaft. Gemalt in Brüssel^ 1844. 
Leinwand. H. 2' 4k'' \ Br. 2' 1". 



Nerenz, Wilhelm 

geb. zu Berlin, 1804. 



^ö» Die von der Sonne beleuchtete Werkstatt eines Waffen- 
schmiedes aus der Zeit des Mittelalters. Der Meister 
Schmied, ein ältlicher Mann von untersetzter Statur, ist 
bemüht, einem jungen reichgekleideten Ritter ein Schwert 
anzupreisen. Der Ritter hält das Schwert prüfend in seinen 
Händen, blickt dabei aber nach der schonen Tochter des 
Meisters hinüber, die, an einem Wehrgehenk arbeitend, 
ihn verlegen und beschämt von der Seite ansieht. Ein 
blonder Knabe steht vor dem Ritter und hält ein zweites 
grosses Schlachtschwert, zur beliebigen Auswahl. Rüstungen, 

Digitized by VjOOQ IC 



8S 

Waffenstücke und anderes Geräth zieren die Wände 

Repositorien der Wände. Im Hintergrunde die Sda 

mit den arbeitenden Gesellen. Gemalt in Dresden, y \i 

Leinwand. H. 2'; Br. 2' 2^'. 



torins, Karl Gust. Edaard Lebr. 

b. zu Berlin, den 28. Februar 1796. 



alter Mann, hinter einem Tische sitzend, wärmt 
Hände an einem Kohlentopfe. Neben ihm ein K 
mit 1824. 

Höh. H. 8%"; Br. 6^". 



/WV%/WW%'V%/WV%/% 



Derselbe.' 

) alte Frau, an einem Tische sitzend, bläst in ( 
se wannen Kaffee's. Gemalt 1824. 
Holz. H. 8i"; Br. ^". 



/V«.'V%lV»/V%/«i^/WWV% 



Derselbe. 

inem kleinen ärmlichen Stübchen unterrichtet ein u 
in einen Knaben aus einem dicken, auf seinen Knii 
mden Atlas in der Geographie; neben ihm ein Glol^ 
xalt 1827. 

Holz. H. r 2"; Br. 1'. \ 
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Derselbe. 

'• Eine Dame in weissem Atlaskleide, dem 
Rücken zukehrend, legt ein schwarzes F 
Nacken. Sie wendet den Kopf nach einem 
der neben ihr, a\if einem Tische steht 
einem schweren buntgewirkten Teppiche 
Wasserschaale und eine Giesskanne von Zi 
daneben ein Tuch und Straussfedem. 1 
Seite ein blaugepolsterter Stuhl mit e 
Davor ein schlafendes Hündchen. Im Hin 
Wand eine Landschaft. Gemalt in Diissei 
Höh. H. r IW; Br. 1' 2". 

Derselbe. 

!• Ein wandernder Dorfgeiger, der vor c 
Bauerhauses seine Violine stimmt. Die j 
Stimmens, das scharfe Aufhorchen auf den 
spricht sich in seinem Gesichte aus. Er tri 
von Kalbsfell; das Futteral des Violinbo| 
wie die Scheide eines Schwertes, zur S 
Stock hat er auf eine Bank abgelegt. Neb( 
bangt ein Kälbergeschlinge; im Vorgrun 
Gemalt in Berlin , 1831. 

* Holz. H. Vi"; Br. 10^". 



/V«<'W%%/WVW%JV«/«/% 



Derselbe. 



I. 



Die eigene Werkstatt des Kiinstlers zu Di 
i Hintergrunde er selbst auf einem mit Binj 

! 
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istuhl vor der StaffeL 
Figur in einem fiildn 
eben in vollem Liebte 
de des Zimmers, als 
:t neugierig durch de] 
zum Scbutz und als £ 
eil aufgestellt ist 
ier, musikaliscbe Ins 
tten, Pinsel, Bücber 
altertbümlicben Zimm 
; auf Tiseben, Stüh 
alt in Düsseldorf, 16 
Holz. H. V 10^' 
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von der Morgensonn 
j kranken alten Heri 
en Ausstattung eine sehr behagliche Lebenslage 
n Folge des Genusses von Wein, wovon die 
che am Boden Zeugniss giebt, in einem Lehnsess( 
3 in so tiefem Schlaf versunken, dass der ei 
ike schon vergebens Alles aufgeboten hat, 
ten. Der Beschauer dieser gewaltigen, hingefle| 
alt fühlt, dass hierzu wedei* Rütteln noch Rufen, 
Gebrauch der Handglocke in der Rechten des 
ereicht hat. Mit dem Zerreissen der Klingel 
Luch die letzte Anstrengung, Hülfe von aussen z\ 
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halten, vereitelt, und eine Art von Verzweiflung 
daher auf den leidenden Zügen. Wie nothig ihi 
Hülfe thut, zeigt das heftig üherkochende To] 
seinem Nachttisch und die ausgehende Nachtlam 
obne Zweifel keinen angenehmen Geruch verbre 
schiedene Medizinflaschen deuten auf eine S( 
Krankheit. Gemalt in Berlin^ 1839. 

Leinwand. H. 2' H"; Br. 2' ^". 



• 



Pluddemann, Hermaim 

geb. zu Colberg, den 17. Juli 180S 

!• Christoph Columhus entdeckt Amerika (am 1! 
1492). Auf dem Deck seines Schiifes, Sant; 
welches mit vollen Segeln das blaue ebene M( 
schneidet, st^ht Columbus, am Vordermast auf 
gedeckten Schiffsluke, während seine Offiziere, 
kurz zuvor als Meuterer gegen ihn aufgetret 
bereuend und um Vergebung bittend, sich ihm 
werfen, und Soldaten und Matrosen nach dem *> 
des Schiffes eilen, um die fernen, am Horizo 
chenden Küsten zu schauen. Alles ist Leben m 
Columbus allein lehnt ernst und dankerfOllt, 
I Himmel gewendeten Blicken und gefalteten Häi 
' gegen den Mast. — Bei der ersten Entdeckung 
lumhus 56 Jahr alt. Er starb am 20. Mai 150( 
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Jahren. Man sagt, dass vor Gram 

■ früh weiss geworden sei. Gema& 

J6. 

Rd. H. 3' 8"; Br. 4' ^'\ 



^ose, Wilhelm 

sseldorf , den 9. Juli 1812. 



aldigem Felsgebirge umgeben. Im Vor 
rechten Ecke des Bildes, eine Fischerhi 
liefern gedeckt, unter einer Buche an 
äen Felswand. In der Nähe der B 
er bei Weib und Kind; ein andrer i 
uf den Strand. Jenseit des See's erbt 
igfachem Wechsel und durch Schlud 
Züge des Gebirges. Der Himmel ist 
kolken bedeckt, zwischen denen m 
nzelne Theile der Landschaft beleuchi 
1. Gemalt in Düsseldorf, 1834. 
nd. H. 3'; Br. 4' 2^". 



^er, Joh. Wilhelm 

Lheydt, im October 1803. 



Auf einer Marmorplatte steht ein ird 
mit Apfelblüthen, Flieder, Goldlack,! 
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pen, Levkoyen und anderen Blumen, an 
Thautröpfchen hängen, und welche von zv 
einer Schnecke belebt sind. Auf der Mj 
ein Siegelring mit dem in Karneol geschr 
des Besitzers der Sammlung, einer Waa 
naheliegender Anspielung ein Vergissmeinc 
Düsseldorf y 1831. 

Leinwand. H. 1' 4^'; Br. 1' \\'\ 

Derselbe. 

Fruchtstück. Eine altmodische Porzellai 
Fuss durch den Stamm eines Baumes gebil 
welchem ein zierlich bemalter Gärtner u; 
traulicher Eintracht stehen. Auf der Schaj 
Pflaumen, Birnen, Aprikosen und Pfirsich« 
blättern und Ranken. Eine näschige Flieg 
der Schaale putzt sich die Vorderfüssc 
grünen Teppich des Tisches eine fast abg< 
Gemalt in Düsseldorfs 1832. 

Leinwand H. 1' 4^'; Br. 1' 1%". 



/W%/V%'V%/V%/WV*'WV% 



Derselbe. 



Auf einem mit weissem geblümten Da 
Tische steht ein grosser grüner Wein-I 
Drittheilen mit Wein gefüllt, in dem siel 
des Künstlers und dessen eigenes Bildniss 
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trauben, WallnüssC; geöflOaet und geschlossen, leere l 
schaden und grosse Aepfel bedecken den Tisch. Sj 
gewebe durchziehen hier und dort die Trauben. Gi 
in Düsseldorf, 1833. 

Leinwand, Cirkelform. 1' 3'' Durchmesser. 



/W%'V%'V«/V«/WWI/%/« 



Derselbe. 

x7^* Ein reicher, sonnenbeleuchteter Blumenstrauss in e 
weissen Glase auf einem Tische von Nussbaumholz. 
kleines Spinnchen hat sein Netz in dem oberen Theile 
Strausses ausgespannt und lässt sich herab, tiie Fäden w 
zu befestigen. Insekten und kleine FHegen naschen, 
den Thautropfen der Blumen. Am Rande des Tisches 
ein Pfauenauge. Gemalt in München, 1S37, 
Leinwand. H. 1' 4^' ; Br. 1' 2|". 



/V%«'«/«(WV%/WV%/%/«/V« 



Derselbe. 

Liöm Ein Elfenbein -Krug im Style des 17ten Jahrhundert^ 
einer Paniskin, welche einen j^ungen Bocksfössler s 
imd hübschen Kindern in zierlichem Relief,, auf dem re 
metallnen Deckel Bacchus als Kind, steht auf e 
Tische.*) Umher Weintrauben, Pfirsichen, Aprikosen 
Pflaumen. Die Marmorplatte des Tisches ist mit ( 



•) Das Original des Kruges befindet sich in der Sammlimj 
Herzogin von Leuchtenberg in St. Petersburg. 

^ DigitizedbyCjOOQlC '. 
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Decke von Cannoisin-Sammet mit goldei 
grösseren Theil bedeckt; geschlossene u: 
Mandeln liegen auf derselben. Gemalt in 
Leinwand. H. 1' 5^'; Br. 2' \", 



/WWWli'Wt/WWV« 



Derselbe. 

Aufgebrochene Granaten, Apfelsinen, Fe 
trauben auf einem Tische von reichem 
einer Platte von weissem Marmor. In 
migen Glasschaale mit kunstreichem silben 
goldene Verzierungen, Mandeln, theils nc 
Schaale, theils schon ausgeschält, und 
nüsse. G&mali in Düsseldorfs 1846. 

Leinwand. H. 1' 10^; Br. 2' 6". 



Qnaglio, Dominicus 

geb. zu München 1787, gest. 

K Die Buine einer gothischen Kirche am 1) 
. einem Sonnenstrahle beleuchtet. Ein Gesch 
Gemalt in München, 1824. 

Holz. H. r 4"; Br. 1' H". 



/w%/%/%^'*/t/%/%/\,\jvx'\n. 
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Derselbe. 

on vielen Figuren belebte Ansicht des Fischii 

es Thurmes der Kathedrale von Antwerpei 

n München^ 1824. 

Leinwand, H. 2' 11^'; Br. 2' 3^". 
I 

Derselbe. 

Qnere der Kirche des Prämonstratenser-Klost 
^rsheim bei Donauwörth, bei Kerzenlicht 
jsion steigt eine breite Treppe herab. Im Voi] 
Vndächtige. Gemalt in München, 1824. 
Leinwand, H. 2' 10^"; Br. 2' 3^'. 

Derselbe. 

it der Ortschaft Kiederich am Rhein ufl 

i daselbst mit zierlich gothischem Glockenthün 

ntergTunde der Fluss. Gemalt in München, 

Leinwand, H. 1' 3"; Br. 1' 6^". 



/«/%^W«/%/WVl/W«/W% 



Derselbe. 

it des Chors der gothischen Kirche zu Bo 
^hein, nebst einem Theile der Stadt. Gern 
hen, 1826. 

Leinwand, H. 1' 3^"; Br. V 6^". 



/VW%/\'V«/WW«/WV% 
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Derselbe. 

Ansicüt der Pfalzburg am Rhein, die sich hoch auf 
den schroffen Uferfelsen erhebt. Im Mittelgrunde noch 
eine andere Burgruine; unterhalb derselben am Hhein 
eine Kirche im spateren romanischen Styl. Gemalt in 
München, 1826. 

Leinwand. H. 1' 10|"; Br. 2' 4^", 



Qnaglio, Lorenz 

. geb. zu München 1793. 



Tyroler Bauern in heller sonniger Beleuchtung in einer 
Schenke an einem Tische. Zwei derselben sind beim 
Kartenspiel bescbäftjgtj während die anderen ihnen zusehen. 
Eine Frau mit einem Kinde steigt eine Treppe herab; im 
Hintergrunde bringt die Wirthin frische Bierkrüge aus 
dem Keller. GemaU in München y 1824. ' 
Leinwand. H. 1' 3"; Br. 1' 6". 



Rabe, Edmnnd 

geb. zu Berlin, den 2; September 1815. 



Vorgang aus den Befreiungskriegen von 1813^15. Ein 
Zug von Gefangenen und Verwundeten, die letzteren auf 
einer Reihe von Wagen, welche mit leinenen Planen über- 

7 
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spannt sind, wird von preussischen Husaren eskortii 

ist so eben an die Furt eines Flusses gekonamen, i 

— «:^ werden muss. Der vorderste Wagen ist ben 

/Nasser hineingefahren; sein Führer, ein Land 

t auf die Befehle des anführenden Unterofißzk 

Französische Gefangene sind beschäftigt, S 

Strümpfe auszuziehen, um die Furt zu dorchi 

[ittelgrunde des Bildes eine steinerne Brücke 

rhejl gesprengt ist; das Heiligenbild auf einel 

: ist stehen gebH^ben. Die Sonne bricht dun 

•ischen Wolken. Gemalt in Berlin, 1838. 

Leinwand, H. 1' SJ"; Br, 1' 10^". ' 



Rahl, Carl, in Wien, 
geb. zu Wien 1812. 



erfolgung der Christen in den Catacomben za 
olgende beschreibende Erklärung des Bildes U 
er von dem Künstler selbst zugegangen, 
ii der Mitte des Bildes steht der Bischof. Er i 
llick nach oben, die schon gefesselte Hand i 
gelegt, reicht er die andere zu gleichem 2 
romischen Soldaten dar. Vor ihm kniet eia 
der noch einmal die Hand ehrfurchtsvoll fasst, 
a. Er wird von einem auf der linken Seite des 
rbrechenden Soldaten mit gezücktem Schwert bi 
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zu dessen Füssen sich der hingestürzte Diakonus im Todes- 
kampfe krümmt. Vor diesem Römer kniet eine Frau. 
Mit einem Arm hält sie ihre durch die Ermordung des 
Priesters ohnmächtig gewordene Tochter, während sie die 
andere Hand dem Soldaten entgegenstrecke, um ihn vom 
Morde des Jünglings abzuhalten. Ein Kind flieht ängstlich 
an ihre Brust. Dieses zusammen bildet die Hauptgruppe. 

2. Links von dieser Gruppe befindet sich ein Praetor. 
Das kaiserliche Edict in der Hand, auf welches er mit 
ernster kalter Miene zeigt, um einem Weibe, welches vor 
ihm auf den Knieen liegt, und um Schonung und Gnade 
für. sich und ihre beiden Töchter zu erhalten strebt, die 
Uebertretung des Gesetzes nachzuweisen. Dem Praetor 
zur Rechten steht ein Lictor, welcher sich mit beiden Händen 
auf ein Bündel Fasces, die Symbole der vollstreckenden 
Gewalt, stützt und mit mürrischen Blicken die Hauptgruppe 
betrachtet, während ein Kirchenknabe, der ängsthch den 
Kelch zu verbergen bemüht, sich hinter ihm wegzustehlen 
sucht, mn die heiligen Gefasse vor den Händen der Römer 
zu schützen, 

3. Unmittelbar hinter diesen und der Hauptgruppe steht 
ein Altar, auf welchem ein Kreuz aufgestellt ist, welches 
von einem römischen Schergen abgebrochen wird, während 
-ein anderer den Candelaber wegzuschleppen bemüht ist. 

4. Auf der linken Seite im Hintergrunde ein Haufen Sol- 
daten, welche den Eingang der Höhle besetzt halten. 

5. Ganz im tiefsten Hintergrunde Soldaten mit Fackeln, 
welche nach versteckten Christen spüren. Eine Frau mit 
ihrem Kiode liefert sich freiwillig in ihre Hände. 

7* 
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6. Auf der rechten Seite d^r Hauplgruppe im Hii 
gründe treiben Soldaten eine Anzahl gefangener Chd 
aus den Höhlen und Gängen der Gatacomben. 

7. Vor diesen y mehr rechts, einMädcbai und. eine] 
mit einem Säuglinge voller Entsetzen fliehend. 

8. Ganz im Vordergrunde rechts befindet sich die 
milie eines römischen Bitters am Boden sitzend. £r sc 
den Blick zur Erde gekehrt, erwartet ruhig sein Schic 
Neben ihm seine Gattin , welche mit schmerzlicher T 
nähme den Blick auf den Bischof richtet. Hinter be 
eine alte Frau, welche mit gefalteten Händen zum Hl 
fleht. Gemalt in Rom, 1847. 

Leinwand. H. 2' 1C%''; Br. 4' 10^^ 



Rahm^ Samuel 
geb. zu Willich, den 15. Mai 1811. 

lo4. Der Chor einer katholischen Kirche am Morgen e 
kirchlichen Festes. In den gothisch geschnitzten G 
Stühlen in verschiedenen, sehr lebendigen Motiven befi 
Geistliche im Ornat. Vor dem Gestühl Chorknaben, 
der Meßsglocke und mit den Räuchei^efassen. Sie hl 
den Weihrauch, wie die zur Seite stehende Laternö 
deutet, so eben angezündet und sind bemüht, die G 
anzublasen. Hechts im Vorgrund ein Seiten -Altar 
brennenden Lichtem und mit Blumentöpfen besetzt, 
gleichen auch auf der Briistungsmauer' über d^ G 
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Stühlen stehen. Link» im Vorgmnd, durch ein steinernes 
Gitter von Chor und Altar abgetrennt, kniet betend eine 
alte Frau, die einen Knaben umfasst hält; ihr zur Seite 
steht ein erwachsenes Mädchen. Gemalt in Düsseldorf, 
1839. 

Leinwand. H. 3' 4^"; Br. 2' 1^". 



Rebell, Joseph 

jeb. zu Wien 1787, gest. in Dresden 1828. 

^ Ein Seesturm an den Küsten bei Cumä in Italien, nebst 
der Ansicht des Ai'co di Foccia. Die durch das Gewölk 
brechende Sonne beleuchtet das empörte Meer. Nach der 
Natur aufgenommen. Gemalt in Wien, 1828. 
Leinwand. H. 1' 5"; Br. 2' H". 



Reinhold, Heinrich 
b. zu Gera 1790, gest. zu Albano bei Rom, 
den 15. Januar 1825. 



Meeresstrand in starker Brandung bei Capo d'Orlando 
auf der Küste Sidliens. Die Staffage von J. -4. Klein in 
Nümbei^. Gemalt in Rom, 1821. 

Leinwand. H. 9^"; Br. 1' 2^'. 
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Rethel, Alfred 

aus Aachen. 



±Oi • Der heilige Bonifacius. Auf einer Anhöbe, neben 
gefällten Wodans -Eiche, welche den Sturz des Hei 
thums bezeichnet, steht der Apostel der Deutschen, in 
linken Hand die Axt, .die er auf die Erde stützt, mit 
Hechten auf das Kreuz deutend, welches er, das Siii^ 
des von ihm gegründeten Christenthums , in den Sta 
der Eiche aufgepflanzt hat. Er ist als ein Mann 
mittleren Jahren dargestellt, in einfachem priesterlit 
Kostüm, das Haupt, dem nordischen Klima gemäss, 
einer pelzverbrämten Mütze bedeckt Von der Ani 
überblickt man die Züge eines Waldgebirges, in dei 
Formen sich die Natur des inneren Deutschlands ausspri 
Gemalt in Düsseldorf, 1831. 

Leinwand, H. 3' 5''; Br. 2' 1^'. 



Riedel^ Angnst 

geb. zu BayreutK, den 27. December 1800. 



±c)9* Zwei Bäuerinnen in der reichen Tracht des Albaneigebü 
stehen, von der Abendsonne warm beleuchtet, auf 
Terrasse eines Gartens. Die jüngere lehnt sich über 
Gitter derselben und reipht eine Rose herab, welche 
empfangen die Hand des Geliebten sichtbar wird, 
ältere sieht sich um, mit einer Geberde, als ob sie 
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mögliche Ueberraschnng verhüten wolle. Unter den Bäu- 
men, welche die Terrasse beschatten, blickt man über eine 
reiche Landschaft hinaus, bis zum Gestade des Meeres. 
GetMÜt in Rom, 1837—38. 

Holz. H. 3'; Br. 2' 4^". 

Derselbe. 

> In dem dichten Gebüsch eines Waldes, belebt durch einen 
in verschiedenen Absätzen herabrauschenden Bach, sind 
zwei Mädchen eben dem Bade entstiegen. Die jüngere, 
eine blendende Blondine, ist im Begriff das Gewand über 
sich zuwerfen, während die ältere, eine Brünette, die dem 
Beschauer die schonen Formen des Kückens zeigt, erschreckt 
durch irgend etwas Verdachterregendes, hastig zur Seite 
blickt — Durch die Wipfel der Bäume wirft die Sonne 
im Gegensatz zu den duftigen tiefen Tönen des Laubwerks, 
ein sehr helles Licht auf das jüngere Mädchen^ während 
das äkere , nur auf dem Rücken von den Strahlen getroffen, 
sich in einem durch Reflexe sehr klaren Schatten befindet. 
Gemaii in Rom, 1841. 

Leinwand. H. 3' 2"; Br. 2' i%'\ ' 



Robert, Aur^le 

i zu Chaux de Fonds, den 18. December 1805. 

iJ» In der reich mit musivischen Gemälden und Bildern im 
byzantinischen Styl verzierten Taufkapelle der Marcuskirche 
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zu Venedig, wird von verschiedenen Geistlichen undl 
knahen in feierlicher Weise die Weihung» des Tauf\l 
vorgenommen. Auf die Hauptgruppe, in welcher 
sehnlicher Priester die gcosse bemalte Kerze ang 
erhebt, fallt durch das Fenster ein lichter Sonne 
Zur Linken eine auf einer steinernen Bank sitzende) 
Frau, welche ein Töchterchen bedeutet, die Ruhe i 
einem zierlichen Gehäuse schlummernden Täufling 
zu stören, während der Vater derselben, an der 
weldie in die Kirche fahrt, bei einem Geistliche 
vornehmem Ansehen auf die Beschleunigung der 
handlung zu dringen scheint. Gemalt in Venedig ^ 1^ 
Leinwand. H. 3' 5"; Er. 4' 5". 



Robert, Leo]pold 

geb. zu Chaux de Fonds, den 13. Mai 1794 
gest. in Venedig, den 23. März 1835« 



±"1. Ein italienischer Rauber liegt schlafend zur Seite 
Felsstuckes , die Hände an der zwischen den Beinen di 
gesteckten Flinte und an der Pistole. Neben ihm 
seine Frau, aufmerksam in die Fem6 blickend und, ^ 
scheint, im Begriff ihn zu wecken. Die Figuren« w( 
von der Abendsonne warm beschienen. Den Hinter^ 
bildet eine öde Gegend mit fernem Gebirgszuge' im 
rakter der römischen Campagna. GemaU in Mom^ II 
Leinwand. H. 1' 5^"; Br. 1' 2". 
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Rhomberg^ Hanno, in München, 

geb. zu München, den 27. Februar 1819. 



St Ein alter Uhrmacher im Morgenanzuge, das schwarze 
Käppchen auf dem Kopf, betrachtet, auf dem Stuhle 
sitzend, aufmerksam eine schadhafte Taschenuhr, und sucht 
mit einer Nadel in seiner Rechten die Stelle aufzufinden, 
wo es fehlt. Der Besitzer der Uhr, ein Landmann, beugt 
sich, indem er sich an die Lehne des Stuhls hält, über 
und sieht etwas einfaltig der Untersuchung zu. Sein etwa 
zehnjähriges Töchterchen mit der bayerischen Pelzmütze, 
einen rothen baumwollenen Regenschirm in den Händen, 
sitzt auf der Ofenbank, An der Fensterwand hängen 
Taschenuhren, auf dem Tische das Handwerkszeug des 
Uhrmachers. Das durch das Fenster einfallende Licht 
beleuchtet die Gruppe sehr entschieden. Gemalt in Mün- 
chefiy 1853. 

Leimcand. H. 2' 9"; Br. 2' 3^'. 



Rottmann, Karl 

jb. zu Handschuhsheim bei Heidelberg 1798. 



p. Ansicht des Ammersees. Im Vorgrunde auf dem hohen 
Ufer eine Eiche, links, jenseits eines Grabens, unter einer 
Baumgruppe ein Bäuerhaus, zu dem ein Steg führt Die 
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Luft zeigt ein abziehendes Gewitter und den matten Scb 

eines Regenbogens. See und iBäume sind noch vom "Wh 

bewegt. Gemalt in München , 1823. 

Holz. H. 1' 3^"; Br. 1' 10^". 



Rüstige, Heinrich 
geb. zu Werl 1811. 



A/\«%IV»««/W«A«^«*« 



x!l4« Die Flucht vor dem Gewitter. Zwei Schweizer -Mädch 
davon die eine besseren Standes , die andere nur die M^ 
zu seii3L scheint y werden vom herangezogenen Stut 
überrascht und suchen Schutz in einer auf der Hohe g« 
genen» Kapelle. Betend sind sie vor dem, mit dem 
schnitzten Holzbilde der Mutter Gottes gezierten AI 
niedergesimken. Die Magd hat ihre hölzerne MilchkiB 
und Zuber zur Seite des Altares niedergesetzt. Die 
genüber stehende Wand ist mit einer schadhaft geworda 
Frescomalereiy den Christusleichnam im Schosse der Ma 
imd zwei Engel zu ihren Seiten darstellend, bedeck 
Die in der Kapelle hängende Ampel scheint dem Erlösd 
nahe, während das Unwetter drohend und brausend i 



*) Das Fresco- Gemälde ist eine Nachbildung des grossen AI 
Gemäldes, welches Herr Direktor W. Schadow für die Pfi 
kirche von Dülmen gemalt hat. 
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den Gebirgen sich in die Tiefe des Thaies hernieder senkt. 
Die Gegend ist in tiefes Dunkel gehüllt. Gemalt in Düs^ 
seldorf, 1836. 

Leinwand. H. 1' 9"; Br. l' 64". 

Derselbe. 

#• Ein Wolkenbruch hat sich über die gesegneten Fluren 
eines glücklichen Thaies entladen, und dadurch seine Be- 
wohner in bange Noth und Verzweiflung gesetzt. Aus 
den weiten, trüben und vom Sturmwinde aufgeregten 
Wassermassen erblickt das Auge nur die Wipfel einzelner 
Bäume, zusammengestürzter Häuser und Hütten, Kähne mit 
rettenden Landbewohnern und zunächst im Mittelgrunde 
den obem Theil einer Kirche, den Kirchthurm und das 

^ Kirchdach mit den fast ganz in Wasser versenkten Ge- 
höften, die das Dorfchen anzudeuten scheinen, in welchem 
die Unglücklichen wohnten, die im Vorgrunde des Bildes 
auf einem Hügel unter einem verwitterten und von d6r 

^ Zeit morsch gewordenen Christuskreuze Schutz und Ret- 

! tung suchten und fanden. Es sind Männer und Frauen, 
Mädchen, Knaben und Dienstleute, in deren Gesichtszügen 
die Angst und die Noth, so wie die» mahnigfachen Zu- 
stande der Seele und der Empfindungen vom Künstler dar- 
gestellt wurden. Neben dem Blicke der frommen Ergebung 
in den Willen Gottes sieht man den starren Blick der 
Verzweiflung, man hört den Aufschrei des Entsetzens. In 
der Mitte , von einem Sonnenblicke beschienen , ein junges 
Ehepaar. Der Mann , obwohl , wie sein starrer Blick zeigt, 
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selbst tief erschüttert, fasst theilnehmend den Arm sd 
irerzweiMten Frau. Dwieben, am Boden ätzend, 
«mporflehender Alter, und eine Frau mit ihrer Tod 
und deren Säugling, welche knieend für die augenblickfi 
Rettung danken. Mehr links eine Frau und ein Mädchen 
-der geretteten Habe. Auf der rechten Seite Kinder, wd 
ohne Ahnung von der Gefahr und Noth, sich des schwai 
«truppigen Hundes freuen, welcher ^inem Bauembur» 
nachschwimmt, der einen Knaben gerettet hat und i 
HJas Wasser durchwatend, dem Hügel zuträgt. Eis 
Betten , Säcke und Geräthschaften sind die ärmlich gc 
teten Gegenstände der Familien, deren Zahl durch an 
Landleute vergrossert wird, welche. auf ek^em von St» 
gezogeneü Wagen sich dem Hügel nähern. Ein jd 
Mädchen begrusst in freudiger Aufregung die AnkomB 
, 4en. — beruhigend lässt der Künstler in einem Som 
blicke durch leichteres Gewölk die fernen Gebirge ' 
-einen Theil des Mittelgrundes erglänzen, damit den AI 
<les schweren Wetters andeutend, d^ts zur Recbta 
finstem schwärzet! formlosen Massen die Gebu*ge und 
Wasserwuste bedeckt. GemaÜ in Frankfurt o. üf ,, 1 
Leinwand. H. 3' 34''; Bp. 4' 7". 
* • . , — ■gl » • — 

Schadow, Wilhelm 

geb. zu Berlin, den 5. September 1788. 



^rv««i^w«w««.«%'v« 



X"6. Eine Italienerin, welche den Beschauer des Bildes anU 
in braunem Sammetkleide mit weitai Aermeln. Die B 
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sind übereinander gelegt, die Rechte hält 
kränz. Sie lehnt an einem weinumrankten 
dem man auf eine italienische Gegend hinaui 
Figur. Gemalt in Rom, 1832. 

Leinwand. H. 2' ^" ', Br. 1' 10^". 



Sehend el, Peter van, in Brii 

eb. zu Ter Heyden, einem Dorfe be 
den 21. April 1806. 



f« Eine Fischfrau mit breitkrämpigem Hut, w 
auf der Strasse feil hat, sucht eine hübsche IV 
sie nicht hat Handels einig werden können, 
zuhalten, indem sie an den Rand ihres met 
fasst. Beide werden von dem Lichte einei 
warm beschienen. Zur Bechten , mehr im 
eine Gemüsehokerin im Handel mit einer Fra 
einer trüb brennenden Strassen -Laterne b< 
den Häusern der Strasse erblickt man die 
Fenster, die umrisse der vor den Häasen 
Bäume, und zur Linken die dunkle Figur e 
der einen Korb auf der 'Schulter trägt. 
Haag, 1843. 

Holz. H. 2'; Br. 1' 7". 
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Derselbe. 

x"o. Vorgang eines Abendmarkts. Eine neben ihrer, mit 
lerie, Kohl, Mohrrüben und sonstigen Gartenfrüchtea 
ladenen Tragbahre sitzende Frau ist mit einem auf 
anderen Seite derselben stehenden Mädchen über Bio 
kohl im Handel, von dem noch ein voller Korb zui 
Seite steht Während beide Figuren von einem flad 
den Lichte scharf beleuchtet werden, befindet sich 
dritte, mehr zurückstehende Frau mit einem belad 
Korbe auf dem Kopfe, einem anderen leeren unter 
Aim, ganz im Helldunkel. Im Mittelgrunde ein vom Bä 
gesehenes Mädchen vor einem Hausschragen im Hände 
einer ältlichen yerkäuferin. Zur Seite zwei junge, 
Mädchen betrachtende Männer. In der Feme an 
ähnliche Marktscenen. Der mit Grewolk bezogene Ei 
trübt das Licht des Mondes, so däss die Gebäude, 
namentlich die Fenster, nur in einem matten Schifl 
liegen. Gemalt m Brüssel, 1852. 

Holz. H. 2' r'i Bh V Ik"^ 



Schiavone, Natale, Professor an dei 
Akademie der Künste zu Venedig, 

geb. den 25. April 1777. 



lyy. Die büssende Magdalena. In einer Felsenhohle, nin 
dem unteren Theil des Körpers bekleidet, sitzt sie, 
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Haupt auf der Rechten gestützt, den Blick, mit dem Aus- 
druck schmerzvoller Reue, auf ein Rohrkreuz geheftet, 
welches sie in ihrer Linken halt. Die rechte Seite ihres 
schlanken, schonen Körpers wird von dem einfallenden 
Tageslicht, die linke von einer hinter einem Felsen stehen- 
den Lampe beschienen. Gemalt in Venedigs 1852. 
Leinwand. H* 4' 9%"; Br. 4' |". 



Schinkel, Karl Friedrich 

geb. zu Neu-Ruppin, den 13* März 1781, 
gest. in Berlin, den 9. October 1841. 

U. Ansicht einer in gothischem Styl auf einem Felsen am 
Ufer des Meeres erbauten Kirche. Die hinter der Kirche 
aufgegangene Sonne beleuchtet die leichten Morgenwölkt 
chen. Jenseit ein Hafen mit Schiffen. Mehrere Männer 
zu Wagen und zu Pferde in mittelalterlicher Tracht ziehen, 
an einem Tabernakel vorbei, zum Meere hinab. GemaJf 
in Berlin, 1815. 

Leinwand. H. 2' 4''; Br. 3' 1^'- " 



/v%/\/\/v\n/%/%/\/\/\/%/\/\n. 



\l. 



Derselbe. 

Ein Schloss in akfranzosischem Styl mit zierlich geschnit- 
tenen Laubwänden, auf hohem Berge an einem Strome 
liegend. Ein Weg mit gemauerten Brüstungen und Thoren 
fuhrt durch verschiedene Terrassen nach dem Schlosse 
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empoü; vom tritt ein Hirsch in den Weg hinein, üi 
am Ufer sieht man Bauerhäuser und eine Kirche; jea 
eine Klosterkirche und einen Friedhof, wohin ein S 
über den Strom gesch^ wird. Im Vorgrunde erhebt i 
ein hoher Baum, hinter dessen Zweigen die abendü 
Sonne steht und die Feine in sanften Schimmer 
Unten am Stamme des Baumes ist eine Scheibe befesi 
in deren Mittelpunkt ein Pfeil steckt. Rechts eine KöH 
laube und spielende Knaben. Composition nach einem I 
dichte von Clemens JSrentano. Gemalt in JBerUn^ Wi 
Leinwand. H. 2^ 3"; Br. 3'. 



Derselbe. 

Aiß^. Blick aus einer phantastisch gewölbten Höhle in ein Fd 
thal. Die Abendsonne steht hinter einer Wolke. An di 
Spalt des Felsens, zu dem Stufen emporföhren uni 
dem eine Glocke hängt, sitzt ein Eremit. Reminiso 
aus Friaul. Gemall in Berlin^ 1818. 

Leinwand. H. 2' 4^'; Br. 1' 6^'. 



/v%'v«/«/«.-«A/vk/m/w%i%/% 



Derselbe. 

JÄßöm Blick von einem Berge, unter einer Baumgruppe, 
einen Wasserfall, der einen Berghang hinabstürzt, aaf 
Thürme und Mauern einer italienischen Stadt und ei 
See, umgeben von schöngezeichneten Gebirgen, die I 
im lichten Abenddufte liegen. Gemalt in Berlin, l%\t 
Leinwand. H. 2' 4^"; Br. 1' ^". 
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Derselbe. 
(Copie von Ahlbom.) 

Ein See iu Tyrol, von hohen Gebirgen umgeben. Links 
am Fusse einer Felswand, von der sich ein Wasserfall 
herabstürzt, ein'Theil eines Dorfes, über demselben eine 
iKi*che. Rechts auf einem hervorspringenden Ufer haben 
Fischer unter Buclien ein Feuer angezündet. Morgen -Be- 
leuchtung. Der klare Spiegel des .Sees wird durch einen 
grossen, in verschiedene Kähne vertheilten Fischzug be- 
lebt. {Die Copie gemalt 1823.} 

Leinwand. H. 2' 6^''; Br. 3' 4^". 

Derselbe. 
(Copie von Ahlhorn*) 

Ein See, von hohen Gebirgen umgeben, hinter denen die 
Gipfel von Schneebergen hervorragen. In der Mitte eine 
Lisel mit einem weitlauftigen Schlosse. Eine Bogenbrücke, 
die über einen, von der Höhe herabstürzenden Wasserfall 
fuhrt, verbindet das Schloss mit dem zunächst liegenden 
Felsen -Ufer. Rechts sieht man ein ländliches Fest vor 
einem, unter Bäumen liegenden. Bauerhause. Den Vor- 
grund bilden hohe, dunkle Fichten. Der See ist mit präch- 
tigen förstiichen Gondeln erfüllt, denen Musikchöre u. dgl. 
folgen. Abfendbeleuchtung. {Die Copie gemalt 1823.) 
Leinwand, H. 2' 6^'; Br. 3' 4^". 
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, 1D e r s e 1 b e.* 
(Cöpie Von Ahlhom^ 

^UO. Ansicht von dem Altan eines fürstlichen Parks, den 
grosse Weiden mit ihren ausgebreiteten Zweigen besdu 
auf eine italienische Stadt und einen von hohen 6i 
timgebeneö See. Abendbeleuchtung. Auf dem Altam 
findet sich ein Fürst, umgeben von Rittern und Ed^lkm 
{Bie Copie. gemalt 1823.) 

LeiHwaud. Ul 2' 3^"; Br. 3' i". 

Derselbe« 
(Copie von Ahlbom.) • 

mVI . Ansicht eines Domes, an dem Felsen -Ufer, eines Sto 
auf einem hohen Unterbau , zu dem breite Treppen ea 
führen. Der 'Dom ist in reichem gothischen Siyk, 
Gebäuden des französischen Mittelalters verwandt, 
worfen, man erbhckt zunächst die Chorseite , dann dl 
sich neben den Kreuz -Armen kleine spitze ^ThöuB 
imd zwei grössere Thürme auf der '^Vestseite , die j< 
nicht in Spitzen endigen, sondern, niannigfach d 
brochen, nach Art der Thürme des Domes von Ol 
construirt sind. Die Plattform, welche die Kirche 
giebt, ist mit Bäumen umpflanzt; eine grosse, ausind 
Bögen bestehende Bi*ucke verbindet dieselbe mit dxi 
Rechten belegenen Stadtth^l, in welchem 'sich '^ 
Gebäude in contrastirendem griechischen Style band 
machen. Zur Linken der Kirche ein Theil 4ies M 
liehen Palastes, von dem sich eine Reihe alterthiafti 
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Häuser nach dem Strome herabzieht. Im Vorgnmd eine 
nach dem Wasser hinunterfahrende Treppe mit mehreren 
Figuren. Hinter der Kirche die untergehende Sonne bei 
Gewitterluft. {Die Copie gemalt 1823.) 
Leinwand. H. 2' 6"; Br. 3' 4". 

Derselbe. 
(Copie von Ahlhom.) 

> Aussicht über eine waldige Berggegend nach einem hoch- 
gelegenen, mit grossem Dome verzierten Schlosse. Vor 
demselben breitet sich eine von Bäumen mngebene und 
mit einem Springbrunnen geschmückte Terrasse aus. Ueber 
dem hohen Vorgrunde, der steil in die Tiefe hinabzugehen 
scheint, strecken Platanen- imd Kastanienbäume weit ihre 
Zweige hin; ein Mönch sitzt am Abhänge. Im Hinter- 
grunde das Meer, von mannigfach vorspringenden Land- 
zungen mit Städten und Waldungen und von hohen Ufer- 
gebirgen durchschnitten. Sonnen -Untergang. (Die Copie 
gemah 1823.) 

Leinwand. H. 2' 5^"; Br. 3' 3|". 
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Derselbe. 
( Copie von Bonie, ) 

Eine Landschaft. Im Vorgrunde ein grosser Baum, hinter 
dem die Sonne steht; daneben eine Statue der Ceres. 
Im Hintergrunde die Ruinen des Schlosses Hardenberg 
im Hannoverschen." Staffage eines Emdtezuges. 
Leinwand. H. 2' 4"; Br. 1' 10^'.' 

8* 
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Derselbe. 
(Copie.) 

J!1U« Aus einer mächtigen , von alten Bäumen gebildeten l 
blickt man von einem Altan mit einem Springbrunna 
eine reiche italienische Gegend, mit Städten, Villea 
Burgen, mit Flüssen und Bergketten. In der Ferai 
Rauchsäule eines beschneiten Vulkans. Auf dem i 
mehrere Ritter. 

Leinwand. H. 7%"; Er. 1' 1^". 



Schirmer, Wilhelm, in Berlin, 

geb. zu Berlin, den 6. Mai 1804. 

J!xl. Torquato Tclsso's Haus zu Sorrent am Meerbusen 

Neapel. Abendbeleuchtung bei heisser Sirocco-Lufi 

Vorgrunde drei Barken. GemaU in Berlin, 1837. 

Leinwand. H. V 4"; Er. 2' 9". 



Schirmer, Joh. Wilhelm, in Düsseldoi 

geb. zu Jülich, den 5. September 1807. 



JU« Ein stiller See, dessen Ufer mächtige Eichen und Bq 
umkränzen, auf dessen Fläche Schilf und Wasserbh 
wuchern. Vom ein Kahn mit einem Mädchen und e 
jungen Manne, der den Zweig eines Buchenstammes 
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griffen hat und den Kahn ans Ufer zieht, 
liegen auf dem jenseitigen Ufer. Waldber 
gründe. Gemalt in Düsseldorfs 1832. 

Leinwand. H. 4' 2"; Br. 5' 3^'. 



Schlesinger, Adam 

zu Ebertsheim in Rhein-Bayern 1759 



Eih Strauch mit schonen, reifen, rothen 
Johannisbeeren. Unten ein Zweig mit schi 
nisbeeren, ein Vogehaest mit Eiern und 
Gemali 1822. 

Holz. H. r V'; Br- 10"- 
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Derselbe. 

Eine Erdbeerpflanze, voll Früchten hängen 
Laubfrosch und eine kleine Schnecke. Gern 
Höh. H. r V'; Br. 10'\ 

Schnitzler, Michael 

geb. zu Neuburg 1784. 



Vier todte Rebhühner, daneben ein Kessel 
und anderes Küchengeräth. (Aus der Gallei 
Bayer. Generals v. Heydech.) Gemalt in M 
Leinwand. H. 1' 2^"; Br. 1' 7^'. 
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Schorn, Carl 

geb. zu Düsseldorf 1802, 



^lO. Ein feister Capuziner, welcher in einem Wirthshaa« 
einem Kürassier Karten spielt, benutzt dessen Liebl 
mit einer ihm Bier bringenden, hübschen Kellnerin, 
ihm in die Karten zu sehen. Zur Rechten ein jum 
nicht minder wohlgenährter Capuziner, der betrül 
seinen, augenscheinlich leeren Krug hinein schaut. 
Hintergrunde der Wirth und zwei Landsknechte, die 
Glossen über die Spieler, machen. Auf dem Gesims 
der Thür allerlei Geräth. Gemalt in BerUn, 1837. 
Leinwand. H. 11^"; Br. 2' 24". 



' /*^/»/WW*/*'W»/VW* 



Derselbe. 

mLI. Ein Prunkgemach des päpstlichen Palastes zu Rom. 
Paul HL sitzt im prächtigen Lehnstuhl zur Seite 
kleinen Tisches, worauf glänzende Gefasse, Früchte^ 
ein Gebetbuch. Hnter dem Papste stehen s.ein Fi 
und nachmaliger Biograph, der Cardinal JBemho, ein 
geordneter des durch Paul IIL bestätigten Jesuiten-Oi 
und sein junger Neffe, Alberto Cajetam. Dem Pl 
gegenüber steht ein Chorknabe, der ihm, auf einem 
bouret, das von Lucas Cranach gemalte Büdniss Lu 
entgegen halt. Die Schlichtheit des Bildes, das eid 
Predigercostüm des Reformators, die Bibel, die & 
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Arme halt, bilden einen eigenthümlichen Contrast gegen 
den Glanz, den man ringsumher erblickt; Luther scheint 
den Papst anzublicken und die Rechte mahnend gegen ihn 
zu erheben. — Der Darstellung liegt nicht ein besonderer 
historischer Moment zu Grunde ; doch ist es wohl denkbar, 
dass Paul HL (früher Alexander Famese)^ der an^ 13. Oc- 
tober 1534 zum Papste erwählt ward, veranlasst sein konnte, 
auch die äussere Gestalt des Mannes kennen zu lernen, 
gegen dessen Werk gerade zu seiner Zeit und unter seiner 
eifrigen Theihiahme die katholische Kirche so gewaltige 
Kräfte aufbot GemallJn Berlin, 1838—39. 
Holz. H: 4' 7^"; Br. 6' 6". 



Schotel, Johann Christian 

eb. zu Dortrecht, dep 11. November 1787, 
gest. den 21. December 1838. 



K Eine Holländische Küste, In der Feme werden die Thürme 
zw^eier Stadtchen sichtbar. Der mit grauem Gewölk be- 
deckte Himmel scheint Stmm anzudeuten. Das schon leb- 
haft bewegte Meer ist mit niehreren Böten bedeckt. Auf 
einer vorspringenden Landzunge rechts zwei Windmühlen. 
Gemalt 1836. 

LeiMoand. H. 2' 1"; Br. 2' 8^". 
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Schrader, Jalins 

geb. zu Berlin 1817. 



Jl". König Karl J. von England nimmt in seinem GefaQ{ 
vor seiner Hiariditung von seinen Kindern Abschied 
neben den; Stuhl des Königs stehend^ ,• von ihm mit 
rechten Arm umfasste, älteste Prinzessin, im weisssddi 
Kleide 9 hat, im Ausdruck des größten Schmerzes, 
linken Arm um seinen Nacken gelegt Vor ihm, miti 
rechten Knie auf dem rechten Schenkel des Vaters, 
der Prinz von Wales, nach dem Zeitcostum in < 
rothen Anzüge mit weissem, herabfallenden KragOL 
König legt, ihn mit namenlosem Schmerz anblickend, 
Linke auf sein Haupt, während er die Rechte gegen 
ausstreckt. Links, die Gruppe voll Bührung anblickend^ 
Bischof Jackson, mit weissem Haar, in einem schwa] 
Bock mit weissem Halskragen und schwarzer Kappe, 
mehr zurück der Kammerdiener des Königs, sein Gti 
schmerzvoll mit der Hand bedeckend. Bechts, fast 
im Helldunkel , Cromweü in ernster Betrachtung des 
gangs. Gemalt in Berlin, .1855. 

Leinwand. H. 5' 7"; Br. 7'. 
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Derselbe« 

mjM. Esther und Ahasverus. Bechts Esther, deren Haupt, \ 
Anblick des Königs, ohnmächtig auf ihre linke Schi 
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gesunken ist, von einer alten und zwei jui 
unterstützt. Ihr prächtiger Mantel von vi( 
grünem Futter ist von ihrem weissen Kleid 
Links Ahasverus, in einem reichen Mantel 
welcher, von dem Anblick der Esther 
sich von seinem Sessel erhoben imd seil 
Zeichen, dass sie Gnade vor seinen Auge 
senkt hat Hinter ihm der erschrockene j 
hieraus inne wird, dass es um ihn gesc 
dem Könige ein Edelknabe mit einem p 
von Federn. Rechts, mehr zurück, z\ 
Leibwache. Der Hintergrund wird von e: 
mit einer Femsicht auf Bauwerke gebil 
Berlin, 1856. 

Leinwand. H. 6' 2''; Br. 8'. 



Derselbe. 

L* Das Bildniss des Besitzers der Sammlung 
Wagener y die Rechte zwischen zwei Knöp 
farbigen Ueberrocks haltend. Der Grund 
als halbe Figur. Gemalt ki Berlin 185( 
daran befindliche Gedenktafel lehrt, den 
als ein Zeichen der Verehrung von dei 
gebracht. 

Leinwand. H. 2' 8''; Br. 2' 4". 
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Schrödter, Adolph 

geb. zu Schwedt, den 28. Juli 1805. 

£f£. Die 1830« Rheinwein -Probe. In dem bochgewöB 
Räume eines Kellers, zu dem eine breite, vom Ti| 
liebte matt beleucbtete Stiege berabfiubrt, erblickt i 
einen wohlgenährten, vielerfahrenen Weinküfer, der i 
an ein Weinfass anlehnt imd das gefüllte Erystall^ 
der rechten Hand hält, während sich in seinen Ken 
Zügen vortrefflich die tiefe Entrüstung malt, welche' 
über die entsetzliche Säure des Weins empfindet. Sd 
misch lacht dazu ein blondgelockter Bursch, mit ei 
gläsernen Heber, welcher vor ihm sitzt Im Hintergnq 
vor einer der mit Flaschen angefüllten Keller -Nischeiv 
Stückfass, welches im Schilde die Jahreszahl 1822 f3 
Gemali in Düsseldorf, 1832. 

Leinwand. H. 1' 4f '; Br. 1' 2^''. 
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Derselbe. 

JiJIS» Rheinisches Wirthshaus auf hohem Unterbau. Obed 
des geöfi&ieten Kellers, von einem Nussbaume bescha 
ist eine Art Balkon und ein Tisch £Qr Trinkgaste, 
welchen Fuhrleute imd ihre Knechte mit einem Schna 
dem Nachbar des Wirths, versammelt sind. In der 1 
des Hauses, zu der eine Treppe empor fahrt, ^tdien 
Paar Studenten, auf der Fussreise ruhend, in Hemdsäni 
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aus den zierlichen Pfeifen dampfend; ein alter Landmann 

erzählt ihnen sehr eifrig irgend etwas höchst 

das sie gelassen anhören. Am Fuss der T 

Mädchen des Hauses, eine schmucke Dirne 

Mieder und Häubchen , einen Krug in der H 

kräftigen jungen Burschen aufgehalten, wähl 

schwerfalliger Gesell im Kittel und in höh 

stiefeln sich tief vor ihr verbeugt (Portrait 

Im Vorgrunde übergiebt der Wirth des 

Fuhrmann die nöthigen Papiere. Das Fasj 

letztere laden soll, wird im Hintergrunde j 

gehoben. Auf dem Hofe allerlei Hausthier 

führt eine kleine Stiege auf die alte Stadtm; 

Festungsthurme beschliessen hier das Bil< 

Düsseldorf, 1833. 

Leinwand. H. 1' 1"; Br. 2' 2^". 
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Derselbe*). 

Bon Qidxoie in seinem Zimmer, umgeben 
kleineren Büchern und Mappen. Der Ri 
Haustracht sitzt auf einem alten zerrissen 
bezogenen Grossvaterstuhl in der nachlässi 
Die langen gespreizten dürren Beine hal 
Bücher -Folianten ihren Stützpunkt gesucl 



*) Dies Bild ist in der Auction des Buchhändlers . 
es gemalt wurde, im April 1843 erstanden word 
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Fuss ist mit einem Pantoffel bekleidet, während dem rec 
auf dem geflickten Trifcot der Beinkleider der Sjh 
angeschnallt ist. Auf seinen Knieen hält er den an 
«chlagenen Folianten des Amadia de Gaula^ in welchei 
«ich mit ganzer Seele vertieft zu haben scheint. Die l 
Hand fasst plötzlich in die spärlichen Haare seines £o] 
Diese Bewegung, die aufgerissenen Augen, der geofl 
Mund scheinen den Augenblick anzudeuten, in wdd 
ein besonderes, eben gelesenes imgeheures Ereigniss 
Bomane den armen Ritter um das letzte Fünkchen : 
übrig gebliebener Vernunft bringt Neben dem Grossvi 
«tuhle, dessen drittes abgebrochenes Bein von Büd 
unterstützt wird, lehnt die mächtige Lanze, und auf ( 
runden, mit einem zerrissenen Teppich bedeckten Tis 
liegen Bücher, eine Pickelhaube mit daran gebundei 
Visir von Pappe in tollster Unordnung. Ein Rabe , in i 
zusammengekauert, schläft auf einem der Bücher. Dg 
ein nur wenig sichtbares Fenster zur Rechten fallt 
sonnige Tageslicht auf die zusammengetrocknete Gea 
des Ritters, während die Ranke eines Wein-Gelä« 
lustig ins Zimmer sich hineinwiegt. Ein Repositorium i 
eine Wandnische sind mit Büchern, einem Hut und Pa] 
ren angefüllt. Gemalt in Düsseldorfs 1834. 
Leitwand. H. 1' 8%"; Br. 1' 5%". 



Derselbe. 
Jil^* Scene aus König Heinrich V. von Shakespeare. 
Capitain Fluellen aus Wales, ein tüchtiger, doch eti 
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pedantischer Soldat, hatte Lauch, als ein 
zeichen, an seinem Hute getragen. Uebe 
desselben hatte er sich (Aufzug IV, Scei 
den König geäussert: «Euer Grossvater 
denkens, mit Euer Majestät Erlaubniss, i 
Oheim Eduard^ der schwarze Prinz von 
in den Chroniken gelesen habe, fochten hi 
eine sehr prafe Schlacht; — — wenn 
dessen erinnerlich sein. Die Wälschen tha 
in einem Garten, Wo Lauch wuchs, und t 
ihren Monmouther Mutzen, welches, wi< 
weiss , bis auf diese Stunde ein ehrenvolles 
Darüber war er von dem grossmäuJ 
JPistolj mit dem er sich schon früher enta 
worden; Pisiol hatte ihm Brod und Sal 
ihn geheissen, den Lauch aufzuessen* Fl 
nicht auf der Stelle rächen können. J( 
Seene 1) erscheint er aufs Neue mit dem 
Pisiol .wiederum Anstoss daran nimmt, 
durch Prügel, den Lauch selber zu essen: 

Pistol. 
Nicht um Cadwalladar und seine Gemsen! 

Fluellen. 
Da habt ihr eine Gemse (schlägt ihn). Wollt 
sein, grindiger Schuft, und es aufessen? 

Pistol. 
Müsst sterben, schnöder Trojer! 

Fluellen. 
Ihr sagt die Wahrheit, grindiger Schuft, 
Wille ist. Ich will euch bitten, unterdessen zi 
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Kost zu verzehren. Kommt, da habt ihr Priehe dazu! (sdl 

ihn wieder.) ü. 8. w. Peisst an, ich bitte euch! es ist 

für eure frische Wunde und für eure plutige Krone. 
Pistol. 
So muss ich beissen? 
Beide Figuren in sonniger Beleuchtung. Etwas wt 
zurück Capitain Gower^ im Hintergrunde das Lager 
Engländer und ein Tbeil einer französischen Stadt. Ge» 
in Düsseldorf, 1839. 

Leinwand. H. 1' 9"; B^ 1' 6\". 
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Derselbe. 

JSZD. In einem dichten Laubwalde , von einer Buche übei 
steht eine Schmiede; durcb die breite Thürwolbung 
man in das Innere derselben, wo die Werkleute 
tigt sind, ein glühendes Eisen zu hämmern. £ane ji 
Frau, deren Tracht die Zeit des Mittelalters erkennen 
ist, wie es scheint, so eben um die Buche herang< 
imd ruft den Arbeitern einen freundlichen Gruss zu, 
von einem der jungem Gesellen rasch erwiedert wird. 
Kind, das vor der Tbur der Schmiede einen Blumenb 
gewunden, springt ihr mit ausgebreiteten Armen entg^ 
Gemalt in Diisseldarf, 1841. 

Leinwand. H. 2' 4^'; Br. 3' 1". 
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Schroeter, Constantm 

geb. zu Skeuditz, den 21, März 1795, 
gest. den 18. October 1835. 

N Ein alter Mann unterrichtet in einem kleinen, ärmlichen 
Zimmer einen ihm zur Seite stehenden Knaben im Violin- 
spiel. Er hält die Geige unter dem linken Arme und 
scheint mit der rechten Hand den Takt anzugeben. Auf 
dem vor ihnen stehenden Tische Notenbücher und eine 
Taschenuhr. Gemalt in Berlin, 1828. 
Höh. H. 1' %"; Br. 11". 

[ithalz^ Carl Friedrich (gen. Jagdschnlz) 

L in Selchow bei Storkow, den 3. Novbr. 1796. 



>• Eine englische Brigg auf der Höhe von Cuxhaven bei 
bewegter See und stark bewölktem Himmel, welche einen 
Lootsen an Bord zu nehmen in Begriff ist. Gemalt in 
Berlin, 1831. 

Leinwand. H.. 1' 9^'; Br. 2' 3%". 



Derselbe. 

'• Seesturm in der Nähe der Küste von Calais. Ein Drei- 
master hat die Nolhflagge aufgezogen; ein Lootsenboot 
kommt ihm zu Hülfe. Gemalt in Berlin, 1832. 
Leinwand, H. 1' 9^'; Br. 2' S\". 
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Derselbe* 

Zoi). Dichter Wald von Eichen und Buchen. Zwei Wilddi 
von denen der ältere, in blauem Staubhemde, ein erlej 
Reh in Sicherheit zu bringen sucht, der andere, vor« 
lieh umherblickend , einen Hund an die Leine bindet | 
malt in BerUn, 1832. 

Höh. H. 2' 3";Br. r 11". 



Schulz^ Johann Carl^ in Dan^ig^ 

geb. zu Danzig 1801. 

JioL. Der Chor im Dome zu Mailand, mit einfallendem Sooi 
strahl, gesehen aus dem Hauptschiffe der Kirche. 
Linken zwischen den Pfeilern eine Procession von Mond 
im übrigen Raum der Kirche mehrere Gruppen von 
dächtigen und Pilgern. Gemalt in Rom, 1827. 
Leinwand. H. 1' 11^"; Er. 1' 7". 
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Derselbe. 

i23^. Ansicht eines oberen Theiles des Mailänder Domes i 
der Laterne, die die Kuppel umschhesst, im vollen Soni| 
lichte. Aufgenommen von einer der Plattformen auf cl 
hinteren Theile der Kirche unweit des Chores, und 
einigen Bauleuten belebt. In der Feme ein Theil 
Stadt und die Alpen. Gemalt in Berlin, 1829. 
Leinwand. H. 2' 2V'; Br. 1' 7^". 
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Simler, Friedrich 

geb. zu Rüdesheim im Rheingau. 



Eine Landschaft mit weidendem Vieh. Ein in Zorn ge- 
•athener Stier macht Miene, den Hirtenknaben zu ver- 
bigen, welcher sich in tödtlicher Angst über einen Zaun 
•ettet. Die Sonne blickt durch das Gewölk. Gemalt in 
Düsseldorf, 1835. 

Holz, H. 1' ai"; Br. r 7^'. 



Sohn, Carl, in Düsseldorf, 

eb, zu Berlin, den 10. December 1805. 



line Lautenspielerin in bräunlich - violettem Kleide mit 
reiten weissen Aermeln. Ihr Blick ist auf den Beschauer 
ewandt. Das schwarze Haar hängt in freien Wellen über 
en Rücken herab, nur durch eine Goldschnur, mit einem 
rünen Steine und einer Perle vor der Stirn, zusammen- 
ehalten* Der rechte Arm ist auf einen Tisch gelehnt, 
er linke hält die Laute. Den Grund des Gemäldes bildet 
ine dunkelrothe Tapete. Gemalt in Düsseldorf, 1832. 
Leinwand. H. 2' 10|"; Br. 2'. 
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Sonderlaiid, JoL Baptist Wilheln 
Adolph Franz Xav. Hub. 

geb. zu Düsseldorf, den 1. Februar 180^ 



13^ m Hcms und Grefe , nach einem Gedicht von TThiand', 

Sie. 
Guckst du mir denn immer nach, < 

Wo du mich nur findest? ; 

Nimm die Aeuglein nur in Achtl . 

Dass du nicht erblindest. ' 

Er. j 

Gucktest du nicht stets herum, 

Würdest mich nicht sehen; 
Nimm dein Hälschen doch in Acht! 

Wirst es noch verdrehen. 

Hans lehnt an einem Brunnen, Cfrete füttert das 

\ieh, worüber e\a kleines Mädchen seine Freude U 

Im Hintergrunde das Dorf. Gemalt in Ihisseldwrfj \ 

Leinwand. H. 1' 3"; Br. 1' 1|". 



Steffeck, Carl 

geb. zu Berlin, uien 4. April 1818. 



^^OU* Ein dunkel- und ein hellgefleckter Wachtelhund ze 
in grossem Eifer einen Sonnenschirm. In dem i 
dunkel gehaltenen Hintergrunde ein Stuhl, wor 
Damenhut und ein Tuch. Gemalt in Berlin, 1860. 



Leinwand. H. 2' 5^'; Br. 2' T\ 



dbyGoogk 



j 



tat 

Steinbrücli:, Eduard. 

geb. zu Magdeburg, den 3. Mai 1802, 

' . . 

• In einem tiefgelegenen, klaren und rasch dahin fliessenden 

Waldbaehe versuchen drei kleine Mädchen sich zu baden. 

Zwei derselben sind bereits bis aufs Hemdchen entkleidet. 

» 

lÖine von diesen, vertraut mit dem Wasser, hat sich auf 
eine» Stein niedergesetzt und die Fussspitzen bereits ins 
Wasser gesteckt; sie stützt den Kopf auf ihre Hände und 
blickt schelmisch zu der zweiten empor, die ihr Hemdchen 
zierlich in die Hohe hebt imd furchtsam den linken Fuss 
ins Wasser zu setzen bemüht ist. Die dritte, noch ange- 
kleidet, lässt ihre Hand auf der Schlüter der Schwester 
ruhen und blickt ins Wasser hinal). Ueber das Ufer hin- 
weg sieht man In den Wald hinein. Ein Fusspfad führt in 
der Nähe des Baches vorbei. Gemalt in Düsseldorfs 1834. 
Leinwand. H. 3' 5^'; Br. 2' 10^'. 

Derselbe, 

►• Die Fahrt der kleinen Marie auf dein schilfumkränzten 
See, aus den Elfen, einem Mährchen von Ludwig Tieck.^ 
Marie in eintr grossen Muschel stehend , welche als SchüF 
dient, und von Elfen, lieblichen Kindergestalten fortge- 
zogen und fortgestossen wird, betrachtet mit erhobenen 
Handchen voll Verwimderung eine schone, mit krystall- 
hellem Wasser gefüllte Muschel, welche ein von einem 
anderen umschlungener Elfe zu ihr emporhebt, während 
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Zerina ruhig neben ihr sitzt. Ein Elfe streckt zier 
' Halsketten in einer Muschel zu Marie empor, andere U 
wie Tritonen auf gewundenen Muscheln. Einer m 
sich an dem Stengel von breitblätterigen Pflanzen, wd 
sonnenbeschienen, den tJintergrund bilden; noch einen 
lieh streckt aus einem solchen Blatt verlangend die Q 
nach ihr aus. Gemalt in Düsseldorfs 1840. 
Leinwand, H. 2' 4"; Br. 3' IH". 



Stielke^ Hermann Anton 

geb. zu Berlin, den 29. Januar 1805. 



JlOu. Der Herzog von Gloster^ nachmahger Konig Richard 
von England, entreisst in der Westminster - Abtei 
Wittwe seines Bruders, König Eduard IV. y ihre bd 
Söhne. Die Königin, in einem mit Hermelin beseö 
Kleide von dunkelviolettem Sammet, drückt mit dem lii 
Arm, mit dem Ausdruck des innigsten Flehens, ü 
jüngsten Sohn, den sie umarmenden Herzog von Ji 
an sich, nach welchem der Herzog von Glosier verianj 
die Kechte ausstreckt, während er die Linke betheoi 
gegen die Brust drückt. Die Rechte der Königin ( 
auf der Schulter des vor ihr stehenden, ältesten, So 
des Prinzen von Wales ^ der, im Ausdruck der Ab 
die Rechte erhebt, mit der Linken den Nacken sfi 

Digitized by VjOOQ IC 



133 

Mutter umfasst. Rechts im Hintergründe drei Prinzessinnen, 
welche einen alten Priester um seinen Beistand für ihre 
Brüder anflehen. Hinter dem Herzog von Gloster einige 
Krieger. Gemalt 1850. 

Leinwand. H. 5' 5"; Er. 4' ^'\ 



Trautmann 

aus Breslau. 



'. Ein Eichwald; vom ein mächtiger, halbverdorrter Eich- 
baum mit zum Theil entblös^ten Wurzeln. In der Ent- 
fernung zwei Jäger^ Gemalt in Berlin, 1834. 
Leinwand. H. 1' l^"; Br. 1' ^". 



Verboeckhoven, Eugene Joseph, 
in Brüssel, 

. zu Warneton im Departement de la Lys, in 
Westflandern, den 8. Juli i799, 

. Eine Heerde von Schafen, Länunem, Widdern und Ziegen 
folgen staubaufregend in wildem Getümmel ihrem Schäfer, 
welcher sie, bei dem in dunklen imd schweren Wolken in 
der romischen Campagna aufziehenden Gewitter, eine An- 
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höhe hinauf in Sicherheit zu bringen sucht. . Schon 
der vorangehende Sturm in Bäumen und Gebüschai. 
Rechten unter Felsen eine verfallene Kapelle , zur Ih 
die Gründe des abfallenden Gebirges, Am fernen Hori 
der Campagna die Villa des Maecen zu Tivoli mit 
sieben Cascätellen. Gemalt in Brüssel ^ 1846. 
Mahagoniholz. H. 2' S^"; Br. 3' 7\". 



/\/\/%,'%/*/\/\/\y\^\/\/\^\rk/%/\ 



Derselbe. 

-ä4J. Ein auf einem gelben, auf einer Marmorplatte liega 
Kissen ruhender Wachtelhund und ein schwaraer Pina 
welcher mit einem auf einer Stange sitzenden Kakd 
Streit gerathen ist. Der Hintergrund wiird von einem ^ 
hange gebildet Gemalt in Brüssel, 1853. 

Leinwand, Ein Rund von 2' 7" im Durchmesser. 



/%%/V«/W«/VW»/%/%/W« 



Derselbe. 

-ä4o. Aus dem stattlichen steinernen Thor einer Meierei 
am Morgen das Vieh auf .die Weide getriebäou Aft 
Spitze schreitet ein sqhöner Stier einher, welcheBt 
zunächst eine Kuh, ein Kalb und vier Schafe ansdiül 
Ihnen folgt die sich nach zwei Hirten umwendende I 
welöhe, noch unter dem Thor befindlich, die e^ 
Heerde der Schafe herantreiben. Rechts, im Vwfl 
neben einigen Baumstammen, ein Hahn und drei B! 
Links eine Lache, worin zwei Enten. Neben dem 
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rei Bäume. In der Feme eine in langer. Lic 
ihöhe. In der Luft leichte Morgenwolkei 
trüssely 1856. 

Leinwand, H. 2' 9^"; Br. 3' 9". 



Vernet, Horace, in Parij 

geb. zu Avignon 1789. 



Der ^ Hof eines Sdaven- Händlers. Drei wc 
und eine junge Negerin, alle völlig entklei<3 
Polstern und Decken auf der Erde. Ein An 
Nationaltracht, ein herabhängendes Tuch i 
ein langes Bambusrohr in der Hechten hal 
linke Hand auf den Kopf der Mohrin gelegt 
betrachtet ein vornehmer Türke die im Vorg 
weisse Sdavin, welche, verschämt die Au 
schlagen, die linke Schulter mit einem rott 
deckt hat. Kechts im Hintergrunde des Bi 
einen Neger gefeilscht. Der Käufer hält ( 
grossen Piaster in der offenen Hand, währ« 
ven- Händler, die Brauchbarkeit des Negei 
demselben die Lippen aufreisst und dess 
Zähne zeigt. An der Wand des Gebäudes si 
eine arabische Schrift. Es ist der Name de 
ausserdem am Fusse des Bildes sich vorfind« 
Paris, 1836. 

Leinwand. H. 2' 1^'; Br. 1' 9^'. 
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Völker, GottMed Wilhelm 

geb. zu Berlin, den 23, März 1775, gest j 
1. November 1849. 

ju^D» Eine Pfirsich, Weintrauben und türkischer Waizen 
von rerschiedenen Blumen umgebenen Schaale. Gi 
Berlin, 1827. 

Leinwand. H. 1' 8"; Br. 2' \'\ 



Wach, Carl Wilhelm 

geb. zu Berlin, den 11. September 1787 J 
gest. den 24. November 1845. 

24d« Ein männlicher Studienkopf im Halbschatten. (Ges 
des Künstlers.) Gemalt in Paris. 

Leinwand. H. 1' 6"; Br. 1' 2^'. 



/Wft/%/V«/WWV«/t/W\ 



Derselbe. 

^47. Die heilige Jungfrau, gekrönt, sitzt unter einem zier 
mit Kränzen geschmückten Tabernakel von weissen 
mor, Sie hat das Kind auf dem Schoosse, welch» 
Linke auf die Weltkugel mit dem Kreuze legt m 
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Hechte segnend erhebt. Zwei l^ngel lehnen sich an die 
Säulen des Tabernakels. Hintergrund Landschaft. Im 
Kleinen ausgeführtes Bild, welches JVach im Jahre 1827 
als Geschenk der Stadt Berlin für die Prinzessin Friedrich 
der Niederlande im Grossen gemalt hat. Gfimdlt in 
Berlin, 1827. 

Leinwand. H. 1' 9"; Br. V 2^", 



Derselbe. 

lö. Psyche, auf d^m Marmor -Fussboden einer Säulen -Halle 
knieend, bis zu den Hüften hinauf in ein rothes Gewand 
gehüllt, ist im Begriff, aus den Blumen, die im bunten 
Wechsel einen Korb füllen, einen Kranz zu winden. Sie 
wird dabei durch Amor, der, in eifrigster Hast auf sie ein- 
stürmend, den Blumenkorb umstürzt, unterbrochen; mit 
dem aufgehobenen rechten Arm wehrt sie leicht die Lieb- 
kosungen des Zudringlichen ab. Marmorstufen fuhren aus 
der Halle in einen, mit den üppigsten Gebüschen pran- 
genden Hain, in welchem ein Springbrunnen vor den 
Strahlen der Sonne , die mit ihren Streiflichtem die Säulen- 
Halle und den Hain beleuchtet, Kühlung gewährt. Vom 
zwei Vögel j welche sich eine Weintraube in einer Schaale 
streitig machen, und eine Blume in einem Gefasse. Ge- 
tnali m Berlin, 1834. 

Leinwand, Cirkelform. 4' 6^:" Durchmesser. 
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Wagenbaur, Max Joseph 

geb. zu Gräfing unweit München 1774, 
gest. zu München, den 12. Mai 1829. 



-ä4J/. In der Mitte hoher Gebirge zeigt sich ein reizendes *B 
mit einem See, in welches man von einer bewaldd 
Höhe hinabsieht. Schwere Gewitter- und Reg^DiwoQ 
ziehen über die Berge und bedecken zum Theil ihre Giji 
Im Vorgrunde werden einzehie hervorragende Felsen f 
einem Sonnenblicke erleuchtet. Links ein Jäger mit sein 
Hunde; rechts einige Kühe, die von einem Berge hen 
kommen. Gemalt in Mimchen, 1828. 
Kupfer, H. V 7%"; Br. 2' ^". 



/w«/wwww%/w«<% 



Derselbe. 

-Äüll. Eine iQache Landschaft mit Vieh in kühler Morgenbelai 
tung. Im Vorgnqide steht eine Kuh an einer Lac 
Gemalt in München, 1826. 

Leinwmtd. H. 7"; Br. 8%". 



Waldmiiller, Ferdinand Georg 

geb. zu Wien. 

jSmjL» Der in der Thür seines Hauses stehende Schulmeister 
mahnt die zahlreiche DorQugend, derbe muntere Knd 
und hübsche und frische Mädchen, welche nach geendig 
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Schule im wilden Getümmel Treppe, Flur \ 
dem Hause anfüllen, sich ruhig zu verhalten, 
suchen dem muthwilligen Toben der Knab< 
So rechts eines, welches einen Jungen abhl 
ihres Bruders wegzunehmen; links ein ander 
ihren weinenden Bruder zu begütigen; dan< 
JVf ann mit einem Krückstock. Endlich ein kle 
^welches ihren neugierigen Gespielinnen ein 
wonnenes Bildchen zeigt 

Höh. H. 2' 44"; Br. 1' 11%". 



Warnb erger, 8imon 

geb. zu Bqelach bei München 1 



. Eine Baumgruppe auf einem Hügel. Vor 
Stamm einer Buche. Ein Jäger ist im B 
Thal daneben hinabzusteigen. Gemalt in M 
Höh. H. r 9"; Br. 1' 4^'. 



iVegener, Johann Friedrich W 
in Dresden, 

geb. zu Dresden, den 2, April 1 



!• Eine Waldgegend wird von einem weisse 
Dammhirsche belebt, welche sich einem in 
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Absätzen durch Gestrüpp und Ginster fliessenden ! 
nähern. Gemalt in Dresden ^ 1847. 
Leinwand. H. 11%"; Br. 9". 



Weiss, Friedr. Wilh. Ferdinand 

geb. zu Magdeburg, den 10, August 1814. 



^4. Die Rückkehr. Man blickt eine alterthümliche So 
hinab, welche durch die Stadtmauer und Bef( 
thürme begrenzt wird. Durch das Thor sprengen 
herein, ein geharnischter Ritter an ihrer Spitze; dn 
von Bürgern hat sich zur Bewillkommnung versanu 
Im Vorgrunde erhebt sich der gothische Balkon i 
Hauses , auf welchem zwei Jungfrauen stehen. Die 1 
derselben, blond, ^sierlich gekleidet, im blauai, peü 
brämten Sammet- Mieder, beugt sich über die Lehne 
Balkons und blickt in lebhafter Erwartung den Ani 
menden entgegen. Die andre, brünett, in einem a 
wirthschaftlichen Kostüm^ steht ruhiger hinter ik;i 
wendet ihr Gesicht zur Balkonthür zurück und seh 
indem sie mit der Hand auf die Strasse hinabdeutet, i 
jemand anders von dem freudigen Ereigniss zu ben 
richtigen. Gemalt in Düsseldorf , 1837. 
Leinwand. H. 2' 8^"; Br. 2' 4" 
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Well er, Theodor 

geb. zu Mannheim 1802. 



Das Zimmer einer italienischen Landbewohne 
Krankenbette ihres Kindes. Es ist früher ]S 
Wanduhr zeigt auf 5^ Uhr. Die schone M 
Nachtwachen erschöpft und erhitzt, ist endlich 
übermannt worden. Mit zwei Fingern der r 
hält sie kaum noch den ihr entgleitenden 
während der linke Arm , in die Kissen des Bet 
das müde Haupt stützt. Das Kind ist so el 
seine linke Hand ruht auf der vergelbten und 
Friesdecke, mit der es zugedeckt ist. Auf eii 
vor dem Bette, eine eben erloschende Nachtlai 
gläser und Löffel. Zur Seite der Frau ein Ko: 
Strickzeuge und ein Spinnrad. An der Wa 
büder und ein Crucifix. Gemalt in Mannheim 
Leinwand, H. 1' 5"; Br. 1' 2^'. 



/\/\/%/\n^'\/\l%fV\/\/\/\/\/\ 



Derselbe. 

. Die Strasse einer italienischen Stadt in abe 
leuchtung, zur Rechten ein Gefangniss. £ii 
ihr Töchterchen an der Hand führt, ist gel 
dem Fenster mit dem gefangenen Gatten z 
dieser, den Kopf an die Gitterstangen drücken 
kummervoll sein Weib, während sie sich 2 
niederbeugt und, den Kopf in die linke Hand 
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;:>chweniiuth vor sich hinbliekt. Das Kind, ein seht 
Mädchen, hält sich an dem herunterhängenden rd 
Arme der Mutter fest und wendet das Köpfchen zur S( 
es scheint aufmerksam auf ein Greräusch zu horcb 
welches durch einen römischen Gendarmen verura 
wird, der, im Hintei*grunde des Bildes, einen neuen, 
in seinen Mantel eingehüllten Gefangenen einbringt 1 
österreichische Schildwach betrachtet den Xnkömmfing, 
in einiger Entfernung von einer Frau begleitet zu i 
scheint Gemalt in Mannheim^ 1835. 
Leinwand, H. 1' 6"; *Br. 1' 3". 



Werner, Carl 

geb. zu Weimar, den 4. October 1808. 



JmH • Innere Ansicht der Pfarrkirche zu Partenkirchen. Gü 
1833. 

Höh. H. 1' 1|''; Br. V 3i". 



/V«/V«.'V»/V«/V%/%'WVV% 



Derselbe. 

258. Das Innere der Kathedrale von Cefalü in Sicilien, i 
der merkwürdigsten Gebäude des romanisch -siciliaiH* 
Styles, begonnen im Jahre 1131. Dunkelfiu'bige Sl 
sind mit phantastischen vergoldeten Kapitalen gekr^at^ 
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tragen hohe Spitzbogen; das freie Sparr^ 
des Kirchen-Schiffes ist mit bunter Malere 
Innere des Chores im Hintergrunde, wor 
gefeiert wird, mit reichen Mosaiken § 
Schiff einzehie Andächtige, Frauen and I 
in Riym, 1837 — 38. 

Leinwand, H. 2' 7"; Br. 2' 3". 



Derselbe. 

Das Innere eines Gemachs des maurischen 
Palermo zur Zeit der Herrschaft der Spai 
im 16ten Jahrhundert genommen. Rechts 
Offiziere im Costüm jener Zeit beim Schac 
der eine über seinen nächsten Zug nachsü 
dere in bequem nachlässiger Stellung seine 
schöne, neben ihm stehende Frau gerich 
augenscheinlich den Wein credenzt hat. 
Tische Obst, eine Laute und Trinkgeschii 
zum Fenster hineinfallenden Sonnenstrahl 
hell beleuchtet Dagegen liegt ein Saal, 
durch einen Bogen von reicher arabischer 
einsieht, im tiefen Helldunkel. An einei 
selben eine Gesellschaft schmausender unc 
ziere. Gemalt in Venedigs 1852. 

Leinwand. H. 2' 4^; Br. 3' 4^". 
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Wich mann, Otto 

geb. zu Berlin, den 25. März 1828, gest. zu R<m! 
den 17. März 1858. 



v%%j\V«w«^M/wv« 



JdUl). Der Maler Paul Veronese zeigt dem Prior des Klost^ 
St. Giorgio Maggiore in Venedig in Gegenwart zwd 
Mönehe die Farbenskizze zu einem berühmten, jetzt 
Louvre zu Paris befindlichen, grossen Bilde, der Hodix 
zu Cana, welches' er für das Befectorium (Speisesaal) jea 
Klosters ausgeführt hat. Gemalt in Rom, 1856. 
Leinwand. H. 3' 5"; Br. 4' 5". 



Wider, Wilhelm 

geb. zu Gross Sepnitz in Pommern, den 
16. Februar 1818. 



^Ol. Am Fusse der hohen Treppe, welche zur Kirche Arac 
in Rom hinaufführt, wird ein festlich geschmücktes Mari 
bild, vor dem vier Blumenvasen stehen, mit heiligen ( 
sängen gefeiert. Zur Linken befindet sich ein jugendlid 
Geistlicher in rother Tracht, einige Männer und Knab 
zur Rechten zwei Frauen , deren eine ein Kind am Gäii| 
band führt, und zwei kleine Mädchen, von denen 
eine einen Säugling trägt. Im Hintergrunde die Tre| 
der Kirche Araceli und die des Capitols mit den 
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demselben befindlichen Gebäuden und Sculpturen. Die 
Gruppen werden von einem Sonnenbliek erhellt. Gemalt 
in Born, 1856. 

Leimcand, H. 2' A^'; Br. 2'. 



Wilms, Joseph 

zu Bilk bei Düsseldorf, den 1. August 1814. 



« 

Ein Still -Leben. Auf einem Tische, der mit einer grün- 
und rothgestreiften Decke belegt ist, sieht man auf einer 
irdenen Schüssel einen angeschnittenen Schinken mit zu- 
rückgelegter Schwiarte und einer tief eingestochenen Gabel 
stehen. Zur Seite liegen Messer, Brod, Radieschen, steht 
ein Korb, ein grauer irdener Henkelkrug, ein Mostrich- 
topf und ein halb mit Wein gefülltes Trinkglas. Gemalt 
in Düsseldorf, 1836. 

Leinwand. E. V 6^"; Br. V 10". 
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1 der Künstler nach den Schulen und Land 
5t, denen sie vorzugsweise angehören. 

r Geburtsort der Kunatler i«t eingeklammert beigesetzt.) 
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